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Jnpalt: ©ebidjt: ©as arme Smb. — ©te ©efunb«
peitspflege auf ber Sanjel. — ©ie ©tnbilbungsfraft.
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geuidtton: Sluroras Prüfungen.

S3 ei läge: Srieffaften. — Reïlamen unb 3nferate.

atme ßintr.
fl^Kie lag in ben SBtnbeln, ein garte« 3ieis,
ipsa») 2Bie bie fdjönften 231umen rot unb meiß,

Mg* ©ie tuar in ber ©Item treuer §ut,
"i ©ie mar ber ©Item eingige« @ut.

©es SSaterS Summer, ber «Kutter ©ram
SSBar fort, menn Pon ipr ein Säbeln fam;
©in ftpalfpafteS Säcpeln bom fleinen SUlunb,
Unb beiben mürbe ba8 §erg gefunb.

©ie maren gemorben ein epelicp SjSaar,
Dbmopl alle SEBelt bagegen mar.
Run führten fie içauspalt unb patten faft
geben Slag ben junger gu tprem ©aft.

©er SSater fämpfte um aller SSrot

3n rußiger SBerfftatt boll 2J!üp' unb Rot,
SSom früpen SKorgen bis abenbs fpät,
tpat er gepämmert, gefeilt, gebrept.

©ie lärglicpe ßöpnung mar balb bertpan,
Saum pielt fie gum näcpften 3"PItag an,
©oep lam ber 3apltag, bann lief er gefdpminb,
@tma8 @ute8 gu taufen bem lieben Sinb.

,,©ir foil niept fepten gum SBacpfen bie Soft,
Seinen fepmatpen Seib foU niept plagen ber groft,
2Bir gepen gern in gerfeptem ©rmanb
gür biep, ber treueften ßiebe ißfanb."

©inft müpte ber SSater fiep fonber Raft,
S)a pat feinen Slrm ein Rab gefaßt.
©r lag auf bem Sterbebett unb fpraep
3unt Sinbe, bebor fein Sluge brad) :

,,©ir bliipe pienieben ein anberer ßauf,
@ep' mie bie Snofpe im griipling auf,
©eines fungen ßebens füßen SBapn
Rüpre tein §aucp bes ©cpidfals an."

©o fpraep ber S3rabe, bebor er fepieb,
©8 mar bas fepbnfte SBtegenlieb ;
©er leßte SBunfep bor bes SSaterS ©nb',
©S mar bas fepbnfte Seftament.

©ie pätten es gerne ausgefüprt,
SWutter unb Sinb, boep fie paben Perfpürt
Sirmut, junger, Sälte, Rot.
©as Sinb muß gut gabrif ums S3rot.

©ie ftept an ber ©pinbel für geringen ßopn
©es SRorgenS bor Sagesanbruep fdpon.
ßebenb ftept fie in einer ©ruft
3m engen Räume, in ber bumpfen ßuft.

Ron ber Sange fiiept ber Sßurpur fort,
2Bie baS ßaub am Slft, bie §aut berborrt,
©es SlugeB ©lang ift niept mepr rein,
3n ber ßunge bürgert ber Ruften fiep ein.

SJtit jebem 3npr, bas borübergept,
Sürger unb bünner ipr Sltem mept.
SBas lieblicper ©uft unb Slnmut mar,
SBirb mel! unb toelfer ein jebeS 3apr.

Um fie ber reiepen Sinber &auf'
©ept mie bie Snofpe im grüpling auf.
SUIS fie auf lauter SÖIüten blidt,
3ft ipre SÖIiite fepon getnidt. sr&eobor Eurtt.

(Stefunbftßifepftege auf tier
îtanjel.

tine
Slngapl ©eiftlieper in Sonbon pat fiep

fürgliep gu einem pßgieinifepen Serein gu«

fammengetpan. ©ie äJtitgtieber biefer SSer-

binbung merben in regelmäßigen Smifdpen-
raumen über allerlei gragen ber ©efunbpeitëpflege
prebigen. ©ang befonberê foil betont merben, baß

an gapHofen Sranfpeiten niept ©ott, fonbern bie

9Kenfdpen felbft fepnlb feien. fei „tpöriepte S3e-

quemliepfeit" unb „unberfdpämte Unmiffenpeit", alle

grantpeitSübet aU ©otteSfepicfung angufepen.
©ie ^pgieine forbert gebieterifcp folepe S8e-

leprung; benn bie SBerantmortlicpfeit ber gegen«

märtigen ©eneration für bie leibticpe unb geiftige
©efunbpeit ber tünftigen ©eneration, bie SSerant«

morttiepteit be§ eingelnen für fein ppgieinifcpeg ©pnn
unb Soffen fann ben Sßenfdpen nidpt genug gum
Semußtfein gebraut merben. ©iefe S3eteprung ift
aber ein gmeiftpneibigeê ©cpmert.

SSBir gebenfen ber Sranfen, ©tenben unb Siefen,
bie au§ Unmiffenpeit ober ©orglofigleit iprer Sr«

geuger mit befetter ©efunbpeit, oft gu unpeitbarem
©ieeptum inè ßeben pineingeboren mürben, bie

burdj frembeë SBerfcpulben ober burdp irgenb einen

unglüctlicpen t^re ©efunbpeit einbüßten unb

tranf, bietteiept atê Krüppel, ipre SebenSgeit ber-
bringen mußten, ©er fromme ©laube, baß ipr
trauriges ©epidfat ipnen bon ©ott berorbnet morben
fei, baß fein SSiüe ipnen baâ Sreug auferlegt
pabe, ließ fie baä poffnungSloS ©cpmerfte mit be-

munberungSmürbiger, oft peiterer ©rgebung in
®otte§ SBitten ertragen. Db fie aber biefe peitere
©rgebung in bag Unabänberlicpe ebenfalls fepöpfen
mürben auê bem Semußtfein, baß fie ipren 3«*
ftanb eingig unb allein bem Seiiptfinn ober ber
Unmiffenpeit iprer ©Item ober iprer Pfleger gu
berbanten paben, baß ipr ©lettb leiept pätte ber«

pütet merben tönnen?
©er pöpern ©emalt meiß ber äRenfcp fiip miliig

gu beugen; mag aber üöienfcpen ipm Söfeg an-
tpun, mag fie ©cplimmeg über ipn berpängen,
bagegen empört er fiep mit aller ®raft, bag tann er
faum berminben.

@g ift bie Aufgabe ber gebitbeten 9Renf(pen,
bag boHe unb ernfte Semußtfein ber ©elbfiberant-
mortlicpteit in ben ÜRenfcpen gu meefen unb gu
fräftigen, um bie leibticpe unb geiftige ©efunbpeit
auf eine pöpere «Stufe gu ftetlen; aber bag 3Rit*

leib "mit ben burcp frembeg SSerfcputben elenb unb

fietp gemorbenen, bie ipr parteg Sog mit peiterm
©inne gu ertragen bermögen im ©lauben, baß eg

eine göttlicpe ©epiefung fei, unb benen nun biefer
©tab unb ©roft genommen mirb, benen eg nun
nape gelegt mirb, fiep mit bem ©ebanïen abgufinben,

nur ein Dpfer menfeptieper Unmiffenpeit ober menfep-

tic^er ©orgtofigïeit gu fein, bag läßt ung bor ber

Aufgabe ftiüe fiepen unb ben richtigen SBeg gu
beren ©urcpfüprung fudpen.

©obalb bag ®inb bie Sepre bon ber SBererbwtg

faßt, fo mirb eg mit ïritifcpem Slide feine unb

feiner ©Item SIntagen muftern, unb je beutlicper
unb peintieper feine SRänget ipm gum Semußtfein
fommen, um fo ftrenger unb rüdfieptgtofer legt eg

ben SRaßftab an biejenigen, bie eg unternommen

paben, ipre üRänget unb gepter ipm alg SIngebinbe

mit ing ©afein gu geben, ©ag untergräbt bie

Stcptung unb Siebe, metepe bie Sinber ben ©Itern
naturgemäß entgegenbringen fottten, unb pflangt
eine berberblicpe ©elbftüberpebung unb peffimiftifepe

©timmung in ben jungen ©eeten, mag bag Sebeng«

glüd niept nur beeinträeptigt, fonbern eg unter Um-
ftänben gerabegu üernieptet. ©iefe Sluftlärung mirft
um fo feplimmer, menn bié jugenblicpen ^ritifer
noep gu unreif finb, um eingufepen, baß bag peut-

gutage bon ben SfRenfcpen geforberte Serantmort-
licpleitggefüpt früper ein unbefannteg ©ing mar.
üRit ber göttliipen ©epidung ober gutaffung mußte

man fiep abfinben. Unb auep ben gemiffenpafteften
©Item märe eö — felßft angefidptg einer SReipe

bon tebenbigen, peinbotten Semeifen — meber

eingefallen, noep ift eg ipnen nape gelegt morben, fiep

atg ftrafbare Urpeber beg ©lenbeg gu füplen. «Sie

tpaten naep bem bamatigen ©tanbe iprer Silbung
unb iprer ©infiept alleg, mag gemiffenpafte SRenfdpen

unb treue ©Item nur immer tpun ïonnten. ©ie
in ber jungen ©eneration fiep infolge fortgefeprittener
©rfenntnig atg bebauerngmerte Dpfer ber elterlichen

©orgtofigïeit ober Unmiffenpeit güplenben benïen

niept baran, baß auep ipre m SBiffen unb iprer
©rïenntnig ©epranïen gefept finb, über bie auep ße,

meil im Sanne iprer ßeit ftepenb, niept einmal
pinaugfepen, gefepmeige benn pinaugfepreiten fönnen,
fo baß auep ipr ©pun unb Soffen bon ipren Sin-
bern unb ©nïeln einft eper befrittelt unb berurteitt,
alg, naep ben Sgerpättniffen unb Umftänben angepaßt,

rieptig unb in gereepter ©Seife gemürbigt merben

mirb. ©ie benïen nidjt baran, baß fie in iprer
SIrt ebenfo befepränft unb ïurgfieptig finb, au<p in
ben mieptigften Sebengfragen, mie fie beïtagen, baß

ipre ©Item unb Sorfapren eg gemefen feien.
@g gepört ein großeg ©tüd ©nergie bagu, im

Dinblid auf bie unter ung lebenben, opne eigeneg

Serfcpulben ïranï, berïriippett unb fiedp gemorbenen

5'."^
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Das arme Rind.

lag in den Windeln, ein zartes Reis,
Wie die schönsten Blumen rot und weiß,
Sie war in der Eltern treuer Hut,
Sie war der Eltern einziges Gut.

Des Vaters Kummer, der Mutter Gram
War fort, wenn von ihr ein Lächeln kam;
Ein schalkhaftes Lächeln vom kleinen Mund,
Und beiden wurde das Herz gesund.

Sie waren geworden ein ehelich Paar,
Obwohl alle Welt dagegen war.
Nun führten sie Haushalt und hatten fast
Jeden Tag den Hunger zu ihrem Gast.

Der Vater kämpfte um aller Brot
In rußiger Werkstatt voll Müh' und Not.
Vom frühen Morgen bis abends spät.
Hat er gehämmert, gefeilt, gedreht.

Die kärgliche Löhnung war bald verthan,
Kaum hielt sie zum nächsten Zahltag an,
Doch kam der Zahltag, dann lief er geschwind,
Etwas Gutes zu kaufen dem lieben Kind.

„Dir soll nicht fehlen zum Wachsen die Kost,
Deinen schwachen Leib soll nicht plagen der Frost,
Wir gehen gern in zerfetztem Gewand
Für dich, der treuesten Liebe Pfand."

Einst mühte der Vater sich sonder Rast,
Da hat seinen Arm ein Rad gefaßt.
Er lag auf dem Sterbebett und sprach
Zum Kinde, bevor sein Auge brach:

„Dir blühe hicnieden ein anderer Lauf,
Geh' wie die Knospe im Frühling auf,
Deines jungen Lebens süßen Wahn
Rühre kein Hauch des Schicksals an."

So sprach der Brave, bevor er schied,
Es war das schönste Wiegenlied;
Der letzte Wunsch vor des Vaters End',
E» war das schönste Testament.

Sie hätten es gerne ausgeführt,
Mutter und Kind, doch sie haben verspürt
Armut, Hunger, Kälte, Not.
Das Kind muß zur Fabrik ums Brot.

Sie steht an der Spindel für geringen Lohn
Des Morgens vor Tagesanbruch schon.
Lebend steht sie in einer Gruft
Im engen Raume, in der dumpfen Luft.

Von der Wange flieht der Purpur fort.
Wie das Laub am Ast, die Haut verdorrt.
Des Auges Glanz ist nicht mehr rein.
In der Lunge bürgert der Husten sich ein.

Mit jedem Jahr, das vorübergeht.
Kürzer und dünner ihr Atem weht.
Was lieblicher Duft und Anmut war.
Wird welk und welker ein jedes Jahr.

Um sie der reichen Kinder Häuf'
Geht wie die Knospe im Frühling auf.
Als sie auf lauter Blüten blickt,
Ist ihre Blüte schon geknickt. Theodor Curti.

Die Gesundheitspflege aus der
Kanzel.

Anzahl Geistlicher in London hat sich

vM-M kürzlich zu einem hygieinischen Verein zu-
sammengethan. Die Mitglieder dieser Ver-
bindung werden in regelmäßigen Zwischenräumen

über allerlei Fragen der Gesundheitspflege
predigen. Ganz besonders soll betont werden, daß

an zahllosen Krankheiten nicht Gott, sondern die

Menschen selbst schuld seien. Es sei „thörichte
Bequemlichkeit" und „unverschämte Unwissenheit", alle

Krankheitsübel als Gottesschickung anzusehen.
Die Hygieine fordert gebieterisch solche

Belehrung; denn die Verantwortlichkeit der
gegenwärtigen Generation für die leibliche und geistige
Gesundheit der künftigen Generation, die
Verantwortlichkeit des einzelnen für sein hygieinisches Thun
und Lassen kann den Menschen nicht genug zum
Bewußtsein gebracht werden. Diese Belehrung ist
aber ein zweischneidiges Schwert.

Wir gedenken der Kranken, Elenden und Siechen,
die aus Unwissenheit oder Sorglosigkeit ihrer
Erzeuger mit defekter Gesundheit, oft zu unheilbarem
Siechtum ins Leben hineingeboren wurden, die

durch fremdes Verschulden oder durch irgend einen

unglücklichen Zufall ihre Gesundheit einbüßten und
krank, vielleicht als Krüppel, ihre Lebenszeit
verbringen mußten. Der fromme Glaube, daß ihr
trauriges Schicksal ihnen von Gott verordnet worden
sei, daß sein Wille ihnen das Kreuz auferlegt
habe, ließ sie das hoffnungslos Schwerste mit
bewunderungswürdiger, oft heiterer Ergebung in
Gottes Willen ertragen. Ob sie aber diese heitere
Ergebung in das Unabänderliche ebenfalls schöpfen
würden aus dem Bewußtsein, daß sie ihren
Zustand einzig und allein dem Leichtsinn oder der
Unwissenheit ihrer Eltern oder ihrer Pfleger zu
verdanken haben, daß ihr Elend leicht hätte
verhütet werden können?

Der höhern Gewalt weiß der Mensch sich willig
zu beugen; was aber Menschen ihm Böses
anthun, was sie Schlimmes über ihn verhängen,
dagegen empört er sich mit aller Kraft, das kann er
kaum verwinden.

Es ist die Aufgabe der gebildeten Menschen,
das volle und ernste Bewußtsein der Selbstverantwortlichkeit

in den Menschen zu wecken und zu
kräftigen, um die leibliche und geistige Gesundheit
auf eine höhere Stufe zu stellen; aber das Mit¬

leid'mit den durch fremdes Verschulden elend und

siech gewordenen, die ihr hartes Los mit heiterm
Sinne zu ertragen vermögen im Glauben, daß es

eine göttliche Schickung sei, und denen nun dieser

Stab und Trost genommen wird, denen es nun
nahe gelegt wird, sich mit dem Gedanken abzufinden,

nur ein Opfer menschlicher Unwissenheit oder menschlicher

Sorglosigkeit zu sein, das läßt uns vor der

Aufgabe stille stehen und den richtigen Weg zu
deren Durchführung suchen.

Sobald das Kind die Lehre von der Vererbung
faßt, so wird es mit kritischem Blicke seine und

seiner Eltern Anlagen mustern, und je deutlicher
und peinlicher seine Mängel ihm zum Bewußtsein
kommen, um so strenger und rücksichtsloser legt es

den Maßstab an diejenigen, die es unternommen

haben, ihre Mängel und Fehler ihm als Angebinde
mit ins Dasein zu geben. Das untergräbt die

Achtung und Liebe, welche die Kinder den Eltern
naturgemäß entgegenbringen sollten, und pflanzt
eine verderbliche Selbstüberhebung und pessimistische

Stimmung in den jungen Seelen, was das Lebensglück

nicht nur beeinträchtigt, sondern es unter
Umständen geradezu vernichtet. Diese Aufklärung wirkt
um so schlimmer, wenn die jugendlichen Kritiker
noch zu unreif sind, um einzusehen, daß das

heutzutage von den Menschen geforderte
Verantwortlichkeitsgefühl früher ein unbekanntes Ding war.
Mit der göttlichen Schickung oder Zulassung mußte

man sich abfinden. Und auch den gewissenhaftesten

Eltern wäre es — selbst angesichts einer Reihe
von lebendigen, peinvollen Beweisen — weder

eingefallen, noch ist es ihnen nahe gelegt worden, sich

als strafbare Urheber des Elendes zu fühlen. Sie
thaten nach dem damaligen Stande ihrer Bildung
und ihrer Einsicht alles, was gewissenhafte Menschen
und treue Eltern nur immer thun konnten. Die
in der jungen Generation sich infolge fortgeschrittener
Erkenntnis als bedauernswerte Opfer der elterlichen

Sorglosigkeit oder Unwissenheit Fühlenden denken

nicht daran, daß auch ihrem Wissen und ihrer
Erkenntnis Schranken gesetzt sind, über die auch sie,

weil im Banne ihrer Zeit stehend, nicht einmal
hinaussehen, geschweige denn hinausschreiten können,

so daß auch ihr Thun und Lassen von ihren Kindern

und Enkeln einst eher bekrittelt und verurteilt,
als, nach den Verhältnissen und Umständen angepaßt,

richtig und in gerechter Weise gewürdigt werden

wird. Sie denken nicht daran, daß sie in ihrer
Art ebenso beschränkt und kurzsichtig sind, auch in
den wichtigsten Lebensfragen, wie sie beklagen, daß

ihre Eltern und Vorfahren es gewesen seien.

Es gehört ein großes Stück Energie dazu, im
Hinblick auf die unter uns lebenden, ohne eigenes

Verschulden krank, verkrüppelt und siech gewordenen
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©rüber, baS SSotï im ganzen unb im aßgemeinen

auf bett Stanbpunït ber Selöftberantwortung beS

einzelnen zu fteïïen. Sie Aemtften ber Armen

mufften benn in ber erhabenen Sbee Sroft unb

©rfah finben, baff fie iljreg faites unb ihrer Stûjje
beraubt toerben müffen, bamit anbeten bie nötige
Aufflärung gebracht werben fönne. ©in foïc^eê

Kenten fefct aber mehr als nur heroifche Anlagen
borauS. Senn eS ift ja im heftigen Srange ebter

©efüljle Wohl möglich, fein Seben für anbere be=

geiftert aufzuopfern. @8 mufj aber eine übermenfdj-
liche Aufgabe genannt werben, als Sieker ober

Krüppel baS Seben mit att feiner Dual, mit aßen

feinen ©ittemiffen unb Entbehrungen Stunbe für
Stunbe, Sag für Sag, Qa^r für 3at)r burdjzu»
leben, hoffnungslos unb freubloS, unb als $att
unb Sroft nur bag ©ewuhtfein ju haben, im Qnter»
effe unb jum 2Bot)t ber fommenben ©efdjlechter

.feines SeelenfriebenS unb feines innern $alteS
beraubt werben ju fein.

Sin unb für fidj fdfjon bie unfdfjulbigen Dpfer
eines fdjweren SSerfjängniffeS, foßen fie nun nod)

fid) felber jum Dpfer bringen.
Sßer Gelegenheit hat ober hatte, baS Safein

eines folgen DpferS frember Sdjulb mitjuteben
ober ju beobachten, ber wirb mit uns fagen müffen:
eS gehört eine riefenhafte Energie bazu, ihm über
bie Urfache feines ©tenbeS bie Augen zu öffnen
unb ihm ben tröftenben unb erhebenben ©tauben

ZU nehmen, bafj fein Seiben eine höhere ©chidung
fei. 9BeIdh bunïle fRätfet birgt baS Seben!

Ms C5tttMßmtt0s&ra?t <

yVJjj (gottfefcung.)

^^^ine ftarfe ©inbilbungSfraft bebarf Wenig

JlP" ^er Unterftü|ung öon aufjen. .ßwar umfj

^l|gP auch bon ber Erfahrung ihren Stoff
haben, wie ben erften ©eiz; aber mit

jenem bereichert unb Don biefem berührt, bewegt

fie fidfj feft unb frei auf eigenem ©oben unb bilbet

fidj aus bem, waS fie empfangen hat, ihre eigene

Sßett. ©inmal bon ber Erfahrung loSgeriffen, hält
fie ihr Seben über berfelben empor unb giefjt eS

aus in wunberbare, grofje, gewaltige Schöpfungen,
Wäfjrenb bie fchwaclje jeben Augenblid zu ihr zurüd
muff unb nichts zu ftanbe bringt, Wozu fie nicht
bon ihr bie Umriffe unb bie fdjon zubereiteten
©taterialien empfing. ©tenfdjen bon ftarter @in-

bitbungSîraft finb diejenigen, bie eine ^bee lange

fefthalten, bon allen Seiten auSgeftalten unb fidj
ganz in fie berlieren fönnen.

©ine ftarfe ©inbilbungSfraft gehört bazu, um
bie ©ernunft in ihrer Selbftänbigfeit mit bem Seben

Zu erreichen unb fidj bem hinsugeben, was baS

$öchfte beS ©lenfdjen ift. Sie ift aber auch uötig,
Wo mehr als ©ewöhnlidjeS zum SSorfchein fommen

— unb unentbehrlich, too bem gegenwärtigen £u-
ftanb ber Singe ein bebeutenber Umfcfjwung gegeben

werben foß. ©ur müffen bie übrigen Kräfte beS

©eifteS ihr gewadjfen fein, nur mufj mit ihr im
©unbe baS flare Senfen fteljen, fefteS ©inWurzeln
im wirflichen Seben, offener Sinn für bie täglichen

Angelegenheiten unb ein fräftiger Srieb zum jpanbeln.
Dhne baS führt fie entWeber z« leeren ©rübeleien
ober zu phantaftifdfjen Sräumen.

Sie ©inbilbungSfraft wirb fühn, Wenn fie in

ihrer Stärfe über jebe Schranfe hinausbringt, welche

ihr bie SBirflichfeit anlegen Witt. Sie füljne ©in»

bifbungSfraft berfchmäht auch bie einengende Siegel,

unter welcher bie Erfahrung ihr immer ihre Stoffe
anbietet; ihr gelten nur biejenigen ©efefce, welche

aus bem.hödjften Vermögen beS SDÎenfcEjen ftammen.
Ser ©erftanb fann ihr nicht folgen, Weil er an
bie Sinne gefeffelt ift. ©S ift bie gbee beS Unenb-

lichen, waS ihr immer borfdjwebt, unb ob fie fid)
gleich bemufjt ift, biefeS nie erregen z« fönnen,

fo ftrebt fie bocf), in beftänbigen Erweiterungen beS

Endlichen, fich if>m 3U nähern ober eS boch in
Spmbolen anzubeuten.

Sie fann aber ebenfo Wohl baS ©efüf)I Zer'
reiben, als ben ©eift erheben. SaS erfte borzüg»

lich bann, wenn fie im Sienfte einer büftern Stimmung

fleht. Ser Künfiler bebarf ihrer; aber in
ihm wirb fie bom ©enie befeelt unb geregelt, bah

fie nur in fdjönen unb grofjen ©eftalten, bie zu=

gleich tu ihrer Schönheit unb ©röfje wahr finb,
barfteßen fann. SEßo eS hierin fehlt, ba muh ihr
aus aller Kraft entgegengearbeitet werben.

Sie fühne ©inbilbungSfraft wirb auf biefe SBeife
eine regeßofe, eine Sienerin roher Seibenfehaft.
Sie berad)tet unter ben ©efe|en ber ©rfaijrung
auch bie ©itbung ber ©ernunft. ©on Woßüfiigen
©arabiefen bis zu §ößen bott fchauberhafter Dual
fteljt ihr ein unermeßliches ©ebiet offen. Surdj fie
Wirb bie Schwärmerei zum llnfinne, ber Aberglaube
Zum Fanatismus. $n allen ©erhältniffen beS SebenS

richtet fie Zerrüttungen an jebe Drbnung ber

Singe fud^t fie zu berfeijrett. Ser Seele raubt fie
ihre Kraft, bem ©emüte feinen Sufammenljang, bem

Ôanbeln feinen Z^ed. Ser ©harafter geht gänzlich
burch fie zu ©runbe, unb aßeS, WaS im jperzen
Schlimmes unb UngefunbeS ift, fann burch he Zum
Ungeheuren gefteigert werben.

Zn gewiffer ©eziehung ift bie ©inbilbungSfraft
immer regellos ; benn ihre ©efeße finb ganz anbere
als bie ©efefce ber ©ernunft. @S ift ihre ©eftim»
mung, biefen unterworfen zu Werben, ©ei bieten

beforgt baS bie Statur felbft; bie meiften aber

müffen fie burch eigene ©emüfjung bewirfen unb
ZU bem Swede oorzügtich baS zu ftärfen fuchen, waS
in baS Seben ©inheit unb ©laß bringt.

©or allem hat man fich babor zu hüten, bah
ber ©inbilbungSfraft nicht zu groher ©influfj auf
bie Angelegenheiten beS SebenS geftattet wirb. Sie
barf, ja fie foß uns zur ©eforgung berfelben unb

Zur ©erfchönerung ber 2Birflid)feit, bon ber ©er=

nunft geleitet, Zbeale geben. Aber fie barf fich

nicht in unfere Anfielen, in unfere Urteile unb

Erwartungen mifdjen. Sie SSBelt, wie fie ift, nicht
Wie fie im Sdjmucfe ber ©hantafie erfdjeint, em=

pfängt unfer SBirfen unb gibt uns zurüd, WaS bar-
auS entfteht. Zener gehören unfere Zmede an, jener
finb bie ©ebürfniffe eigen, benen Wir abhelfen fallen,
unb auS jener müffen Wir unfere Sötittel nehmen.
SBenn eS unS auch lange gelingen mag, unS in
füfjer Säufchung zu erhalten : einmal Wirb fich unS
boch bie 2Belt aufbringen, fei eS in berfeljlten Ab-
fichten ober in bitteren Erfahrungen. SBir werben
biejenigen ©üter fennen lernen, bie itnS einen un»
bezahlten SBert zu haben fdjeinen, bie ©erhättniffe,
bie wir in einem fo fünften Schimmer erblidten,
bie SDtenfchen, benen wir fo herrliche ©efinnungen
anbichteten, bie Schwierigfeiten, bie wir im ©aufdje
beS ©ntzüdenS überfahen, bie Klüfte, tie Wir in
begeifterter Sehnfucht nicht gewahr würben. Sßie

ltnglücflicf) Werben wir fein, wenn wir zu fpät
werfen, bah wir unS berredjnet haben unb nun
bor ber leifen ©erührung ber 2Bahrljeit bie Stü^en
unferer Zufriebenljeit zufammenfinfen ©inmal
gewohnt, unS mehr bon ber ©inbilbungSfraft als bom
©erftanbe leiten zu laffen, Wirb eS unS fdjwer
Werben, nicht in baS anbere ©jtrem zu herfallen
unb in büfterer, unheilbarer Schwermut aßen
©tauben nnb aße Hoffnung aufzugeben.

(©«ruß folgt.)

fnter
biefem Sitel erfchien als Sonber-

abbrud aus ber „Seutfchen ©ebue" bon
Sr. D. ©ofenbadj, ^ßrofeffor an ber Uni»

berfität in ©reSlau, berfafjt, unb bon ber

beutfdjen ©erlagSanftalt in Stuttgart, Seipzig, ©erlin
unb SBien herausgegeben, ein Schriftchen, baS je|t,
wo bie SRobenberichte baS bemnächftige SBieber-

erfchetnen bon fnapp antiegenben, engen unb langen
Kleibertaißen anfünbigen, ber befonbern ©eadjtung
aßer bernünftigbenfenben Frauen unb jungen Söd)=
tern zur Seftüre empfohlen werben muh-

Ser ©erfaffer weift, ber Sache auf ben ©runb
geljenb, nach, bah bie ©teidjfucht nicht, wie bielfach

angenommen, bloh eine Kranfheit ber Weiblichen @nt-

WidtungSjahre fei ober burch ungünftige hhgieinifche
unb fociate ©erhältniffe heröorgerufen werbe. @r

fucht bie ©etegenheitSurfache zur ©rwerbung ber

©teichfucht bielmehr im frühzeitigen ©inzwängen
beS Körpers in ein Korfett, baS ber Form unb
bem natürlichen Umfang beS Körpers in feiner
SBeife ©edjnung trägt, bie Drgane zufammenpreht
unb beren freies Funktionieren beeinträchtigt.

©S hatte in ben legten fahren für ben

Uneingeweihten z>oar ben Anfdjein, als ob bie weibliche
Sracht in beffere ©ahnen eingetenft fei. Aber bie

©lufentaißen täufdjten bem ©efdjauer bie bequeme

Kteibung bloh bor; benn unter ber lofen, baufdjigen
Saiße würbe nach wie bor baS enge, ben Körper
Zufammenfdinürenbe unb brüdenbe Korfett getragen.
St. ©ofenbach fagt über biefen fßunft:

„SRan hat fchon feit langer Zeit als eine ber
WirfungSboßften Sdjäblichfeiten für bie normale
©ntwidlung ber weiblichen Zubibibuen bie natur-
Wibrigen Anforberungen ber ©tobe betrachtet, bie
in immer fteigenberm ©lafje ihre Sienerinnen zwingt,
ben Körper gegen aße Forderungen beS gefunben
•BtenfdjenberftanbeS in Feffeln zu fchlagen. Schon
feit bieten Secennien haben einfidjtSboße Aerzte
unb Erzieher bem äRihbraudje zu fteuern berfucht,
ber mit bem Schnüren zum Ztoede ber ©rzietung
einer fogenannten fchlanfen Saiße getrieben wirb;
aber eS fdjeint hier eben jeber ©erfuch, ©efferung
herbeizuführen, auSfidjtStoS, ba fein ©efefc
peinlichem ©ehorfam finbet als baS ©ebot ber ©tobe.
Sroh beS SBechfelS ber Srachten, ber ben benfbar
ftärfften Kontraft ber äufjeren Formen oft in un-
bermittelten Uebergängen erzwingt, tro| ber auf«
faßenben ©eränberung ber Kleibung, bie häufig
in Stofföerfdjwenbung ausartet unb mit Auf-
baufchung, Faltung uub Srapierung am unrechten
Drte SupS treibt, ift bie ©infdjnürung beS ©ruft-
faftenS immer enger geworben, hat ber Umfang
ber Saiße eine immer ftärfere ©efdjränfung
erfahren. ®S wirb gewiffermajgen ein Kultus beS

©ahmenS auf Koften beS ©ilbeS getrieben; ber
©ahmen erbrüdt fdjliefjtidj baS ©ilb, bie Faffung
ben ©belftein, ben fie boch gerabe recht wirfungS»
boß herbortreten laffen foß.

SBährenb früher nur bei beftimmten, feftlidjen
©elegenheiten eine ganz befonbere Ausprägung ber
Saiße erforberlidj fchien, Wirb jefct ein ©täbchen
fchon bom KinbeSatter ab zur ©rzielung einer
engen Saiße förmlich präpariert, gteichfam als
fönnte bie ©tifjljanblung ber Drgane, auf beren
Koften biefe angebliche Zwrbe beS weiblichen ©e=
fdhtechtS ihr Safein friftet, nicht zeitig genug
eingeleitet unb bie Shätigfeit ber für bie harmonifche,
äfthetifch wirffame ©ewegung beS DberförperS un-
erlä^lidhett ©elenfe unb ©tuSfeln nicht früh genug
aufgehoben ober befcfjränft werben. Als einziges
©eifpiel für eine foldje ©îifjgeftaltung bon Körperteilen

im Sienfte ber ©tobe bei eibilifierten ©ölfer»
fhaften fönnte man nur bie ©rozebur anführen,
buröh welche bie ©hinefinnen ihre Füfee berunftatten ;

boch laffen fich tue beiben ©orgänge eigentlich nicht
in Ißaraßele fteßen, Weit bie ©hinefinnen ber höch"
ften Klaffen, bie ihre Füfje einer folchen ©tiffhanb-
iung unterwerfen, bie baburch herborgerufene ©e»

einträchtigung beftimmter ßeiftungen Wahrfdjeinlidj
nidht aßzu ftarf empfinben. äBertn eS zum guten
Son gehört, fidh beS natürlichen SBerfzeugeS ber
Fortbewegung, ber eigenen Füfje, mögtichft wenig
ZU bebienen, ober wenn bie äußeren ©erhältniffe
überhaupt nur geringe Körperbewegung erforbern,
fo ift bie ©infehränfung ber freiem Seweglidjfeit
berhättniSmähig leicht zlt ertragen; jebenfaßS ift j

ein ©rfah leicht z« bef^affen. j

©un fönnen aber bie Opfer beS SdjnürleibeS j

ihr naturwibrigeS ©erhalten nicht einmal mit ber ||

an fich wenig wirfnngSboßen ©ehanptung berteibigen, j

bah bie, burch baS Korfett beeinträchtigten Fünf»
tionen unwichtig unb leicht zu erfefcen feien; benn
bisher ift eS trog aßer Fortfehritte ber ©lechanif
noch immer nicht gelungen, bie Funftionen ber Seber,
ber Sunge, beS ©lagenS unb beS SarmfanalS burch
mafdjineße |>ülfSapparate ober bienftbare ©eifter
berridjten zu laffen,"

Zm ©erlaufe feiner Überzeugenben Ausführungen
fagt §err Sr. ©ofenbach ferner: „Obwohl nun auf
biefe fdjäbtidjen ©inwirfungen fchon fo oft hin»
gewiefen worben ift, bah fi^ eigentlich über biefen
©egenftanb ni^tS ©eueS mehr fagen laffen foßte,
fo barf man boch als Arzt unb ©ienfdjenfreunb —
gerabe weit man täglich bie abfcfjredenben, aber

für ben ©infidjtigen natürlichen Folgen ber öoE-
ftänbigen ©emachläffigung aßer ernftljaften 3Bar-

nungen unb ©atfehläge bor fidh fieht — bor einer
wieberhotten ©ntwidlung ber wichtigften ©efidhtS-
punfte nicht zurüdf^reden, bis bie richtige ©inficht
Zur §errfchaft gelangt unb Abhülfe für einen fdhweren,
bie ©efunbheit ber nä^ften ©enerationen ernftlidj
bebrohenben Uebelftanb gefchafft ift."

@S finb bieS ®runb{ä|e, bie fchon mancher
Arzt, fchon mancher §t)gieinifer mit bößig'er |)int-
anfehung feines eigenen ZntereffeS berfocE)ten hot,
unb benen fchon manche ©lutter unb Erzieherin,
fchon mandjer einstige ©ater ober ©Ijegatte ©ach»

adjtung zu berfdhaffen berfuchte, unb wobei aber
bie unöerftänbigen jungen unb alten Sünberinnen
immer noch eine $intert£)üre fanben, um bie An»
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Brüder, das Volk im ganzen und im allgemeinen

auf den Standpunkt der Selbstverantwortung des

einzelnen zu stellen. Die Aermsten der Armen

müßten denn in der erhabenen Idee Trost und

Ersatz finden, daß sie ihres Haltes und ihrer Stütze
beraubt werden müssen, damit anderen die nötige
Aufklärung gebracht werden könne. Ein solches

Denken setzt aber mehr als nur heroische Anlagen
voraus. Denn es ist ja im heftigen Dränge edler

Gefühle wohl möglich, sein Leben für andere

begeistert aufzuopfern. Es muß aber eine übermenschliche

Aufgabe genannt werden, als Siecher oder

Krüppel das Leben mit all seiner Qual, mit allen

seinen Bitternissen und Entbehrungen Stunde für
Stunde, Tag für Tag, Jahr für Jahr durchzu-
leben, hoffnungslos und freudlos, und als Halt
und Trost nur das Bewußtsein zu haben, im Interesse

und zum Wohl der kommenden Geschlechter

.seines Seelenfriedens und seines innern Haltes
beraubt worden zu sein.

An und für sich schon die unschuldigen Opfer
eines schweren Verhängnisses, sollen sie nun noch

sich selber zum Opfer bringen.
Wer Gelegenheit hat oder hatte, das Dasein

eines solchen Opfers fremder Schuld mitzuleben
oder zu beobachten, der wird mit uns sagen müssen:
es gehört eine riesenhafte Energie dazu, ihm über
die Ursache seines Elendes die Augen zu öffnen
und ihm den tröstenden und erhebenden Glauben

zu nehmen, daß sein Leiden eine höhere Schickung

sei. Welch dunkle Rätsel birgt das Leben!

Die Einbildungskrast.
(Fortsetzung.)

starke Einbildungskraft bedarf wenig
der Unterstützung von außen. Zwar muß

auch sie von der Erfahrung ihren Stoff
haben, wie den ersten Reiz; aber mit

jenem bereichert und von diesem berührt, bewegt
sie sich fest und frei auf eigenem Boden und bildet
sich aus dem, was sie empfangen hat, ihre eigene

Welt. Einmal von der Erfahrung losgerissen, hält
sie ihr Leben über derselben empor und gießt es

aus in wunderbare, große, gewaltige Schöpfungen,
während die schwache jeden Augenblick zu ihr zurück

muß und nichts zu stände bringt, wozu sie nicht
von ihr die Umrisse und die schon zubereiteten
Materialien empfing. Menschen von starker
Einbildungskraft sind diejenigen, die eine Idee lange

festhalten, von allen Seiten ausgestalten und sich

ganz in sie verlieren können.

Eine starke Einbildungskraft gehört dazu, um
die Vernunft in ihrer Selbständigkeit mit dem Leben

zu erreichen und sich dem hinzugeben, was das

Höchste des Menschen ist. Sie ist aber auch nötig,
wo mehr als Gewöhnliches zum Vorschein kommen

— und unentbehrlich, wo dem gegenwärtigen Zu-
stand der Dinge ein bedeutender Umschwung gegeben

werden soll. Nur müssen die übrigen Kräfte des

Geistes ihr gewachsen sein, nur muß mit ihr im
Bunde das klare Denken stehen, festes Einwurzeln
im wirklichen Leben, offener Sinn für die täglichen

Angelegenheiten und ein kräftiger Trieb zum Handeln.
Ohne das führt sie entweder zu leeren Grübeleien
oder zu phantastischen Träumen.

Die Einbildungskraft wird kühn, wenn sie in

ihrer Stärke über jede Schranke hinausdringt, welche

ihr die Wirklichkeit anlegen will. Die kühne

Einbildungskraft verschmäht auch die einengende Regel,
unter welcher die Erfahrung ihr immer ihre Stoffe
anbietet; ihr gelten nur diejenigen Gesetze, welche

aus dem höchsten Vermögen des Menschen stammen.

Der Verstand kann ihr nicht folgen, weil er an
die Sinne gefesselt ist. Es ist die Idee des Unendlichen,

was ihr immer vorschwebt, und ob sie sich

gleich bewußt ist, dieses nie erreichen zu können,

so strebt sie doch, in beständigen Erweiterungen des

Endlichen, sich ihm zu nähern oder es doch in
Symbolen anzudeuten.

Sie kann aber ebenso wohl das Gefühl
zerreißen, als den Geist erheben. Das erste vorzüglich

dann, wenn sie im Dienste einer düstern Stimmung

steht. Der Künstler bedarf ihrer; aber in
ihm wird sie vom Genie beseelt und geregelt, daß

sie nur in schönen und großen Gestalten, die

zugleich in ihrer Schönheit und Größe wahr sind,

darstellen kann. Wo es hierin fehlt, da muß ihr
aus aller Kraft entgegengearbeitet werden.

Die kühne Einbildungskraft wird auf diese Weise
eine regellose, eine Dienerin roher Leidenschaft.
Sie verachtet unter den Gesetzen der Erfahrung
auch die Bildung der Vernunft. Von wollüstigen
Paradiesen bis zu Höllen voll schauderhafter Qual
steht ihr ein unermeßliches Gebiet offen. Durch sie

wird die Schwärmerei zum Unsinne, der Aberglaube
zum Fanatismus. In allen Verhältnissen des Lebens

richtet sie Zerrüttungen an; jede Ordnung der

Dinge sucht sie zu verkehren. Der Seele raubt sie

ihre Kraft, dem Gemüte seinen Zusammenhang, dem

Handeln seinen Zweck. Der Charakter geht gänzlich
durch sie zu Grunde, und alles, was im Herzen
Schlimmes und Ungesundes ist, kann durch sie zum
Ungeheuren gesteigert werden.

In gewisser Beziehung ist die Einbildungskraft
immer regellos; denn ihre Gesetze sind ganz andere
als die Gesetze der Vernunft. Es ist ihre Bestimmung,

diesen unterworfen zu werden. Bei vielen
besorgt das die Natur selbst; die meisten aber

müssen sie durch eigene Bemühung bewirken und
zu dem Zwecke vorzüglich das zu stärken suchen, was
in das Leben Einheit und Maß bringt.

Vor allem hat man sich davor zu hüten, daß
der Einbildungskraft nicht zu großer Einfluß auf
die Angelegenheiten des Lebens gestattet wird. Sie
darf, ja sie soll uns zur Besorgung derselben und

zur Verschönerung der Wirklichkeit, von der
Vernunft geleitet, Ideale geben. Aber sie darf sich

nicht in unsere Ansichten, in unsere Urteile und

Erwartungen mischen. Die Welt, wie sie ist, nicht
wie sie im Schmucke der Phantasie erscheint,
empfängt unser Wirken und gibt uns zurück, was daraus

entsteht. Jener gehören unsere Zwecke an, jener
sind die Bedürfnisse eigen, denen wir abhelfen sollen,
und aus jener müssen wir unsere Mittel nehmen.
Wenn es uns auch lange gelingen mag, uns in
süßer Täuschung zu erhalten: einmal wird sich uns
doch die Welt aufdringen, sei es in verfehlten
Absichten oder in bitteren Erfahrungen. Wir werden
diejenigen Güter kennen lernen, die uns einen
unbezahlten Wert zu haben scheinen, die Verhältnisse,
die wir in einem so sanften Schimmer erblickten,
die Menschen, denen wir so herrliche Gesinnungen
andichteten, die Schwierigkeiten, die wir im Rausche
des Entzückens übersahen, die Klüfte, die wir in
begeisterter Sehnsucht nicht gewahr wurden. Wie
unglücklich werden wir sein, wenn wir zu spät
merken, daß wir uns verrechnet haben und nun
vor der leisen Berührung der Wahrheit die Stützen
unserer Zufriedenheit zusammensinken! Einmal
gewohnt, uns mehr von der Einbildungskraft als vom
Verstände leiten zu lassen, wird es uns schwer

werden, nicht in das andere Extrem zu verfallen
und in düsterer, unheilbarer Schwermut allen
Glauben nnd alle Hoffnung aufzugeben.

(Schluß folgt.)

Korsett und Bleichsucht.

diesem Titel erschien als Sonder-
abdruck aus der „Deutschen Revue" von
Dr. O. Rosenbach, Professor an der Uni-
versität in Breslau, verfaßt, und von der

deutschen Verlagsanstatt in Stuttgart, Leipzig, Berlin
und Wien herausgegeben, ein Schriftchen, das jetzt,

wo die Modenberichte das demnächstige
Wiedererscheinen von knapp anliegenden, engen und langen
Kleidertaillen ankündigen, der besondern Beachtung
aller vernünftigdenkenden Frauen und jungen Töchtern

zur Lektüre empfohlen werden muß.
Der Verfasser weist, der Sache auf den Grund

gehend, nach, daß die Bleichsucht nicht, wie vielfach

angenommen, bloß eine Krankheit der weiblichen
Entwicklungsjahre sei oder durch ungünstige hygieinische
und sociale Verhältnisse hervorgerufen werde. Er
sucht die Gelegenheitsursache zur Erwerbung der

Bleichsucht vielmehr im frühzeitigen Einzwängen
des Körpers in ein Korsett, das der Form und
dem natürlichen Umfang des Körpers in keiner

Weise Rechnung trägt, die Organe zusammenpreßt
und deren freies Funktionieren beeinträchtigt.

Es hatte in den letzten Jahren für den

Uneingeweihten zwar den Anschein, als ob die weibliche
Tracht in bessere Bahnen eingelenkt sei. Aber die

Blusentaillen täuschten dem Beschauer die bequeme

Kleidung bloß vor; denn unter der losen, bauschigen

Taille wurde nach wie vor das enge, den Körper
zusammenschnürende und drückende Korsett getragen.
Dr. Rosenbach sagt über diesen Punkt:

„Man hat schon seit langer Zeit als eine der
wirkungsvollsten Schädlichkeiten für die normale
Entwicklung der weiblichen Individuen die
naturwidrigen Anforderungen der Mode betrachtet, die
in immer steigenderm Maße ihre Dienerinnen zwingt,
den Körper gegen alle Forderungen des gesunden
Menschenverstandes in Fesseln zu schlagen. Schon
seit vielen Decennien haben einsichtsvolle Aerzte
und Erzieher dem Mißbrauche zu steuern versucht,
der mit dem Schnüren zum Zwecke der Erzielung
einer sogenannten schlanken Taille getrieben wird;
aber es scheint hier eben jeder Versuch, Besserung
herbeizuführen, aussichtslos, da kein Gesetz
peinlichern Gehorsam findet als das Gebot der Mode.
Trotz des Wechsels der Trachten, der den denkbar
stärksten Kontrast der äußeren Formen oft in
unvermittelten Uebergängen erzwingt, trotz der
auffallenden Veränderung der Kleidung, die häufig
in Stoffverschwendung ausartet und mit
Aufbauschung, Faltung uud Drapierung am unrechten
Orte Luxus treibt, ist die Einschnürung des
Brustkastens immer enger geworden, hat der Umfang
der Taille eine immer stärkere Beschränkung
erfahren. Es wird gewissermaßen ein Kultus des
Rahmens auf Kosten des Bildes getrieben; der
Rahmen erdrückt schließlich das Bild, die Fassung
den Edelstein, den sie doch gerade recht wirkungsvoll

hervortreten lassen soll.

Während früher nur bei bestimmten, festlichen
Gelegenheiten eine ganz besondere Ausprägung der
Taille erforderlich schien, wird jetzt ein Mädchen
schon vom Kindesalter ab zur Erzielung einer
engen Taille förmlich präpariert, gleichsam als
könnte die Mißhandlung der Organe, auf deren
Kosten diese angebliche Zierde des weiblichen
Geschlechts ihr Dasein fristet, nicht zeitig genug
eingeleitet und die Thätigkeit der für die harmonische,
ästhetisch wirksame Bewegung des Oberkörpers
unerläßlichen Gelenke und Muskeln nicht früh genug
aufgehoben oder beschränkt werden. Als einziges
Beispiel für eine solche Mißgestaltung von Körperteilen

im Dienste der Mode bei civilisierten
Völkerschaften könnte man nur die Prozedur anführen,
durch welche die Chinesinnen ihre Füße verunstalten;
doch lassen sich die beiden Vorgänge eigentlich nicht
in Parallele stellen, weil die Chinesinnen der höchsten

Klassen, die ihre Füße einer solchen Mißhandlung

unterwerfen, die dadurch hervorgerufene
Beeinträchtigung bestimmter Leistungen wahrscheinlich
nicht allzu stark empfinden. WeUn es zum guten
Ton gehört, sich des natürlichen Werkzeuges der
Fortbewegung, der eigenen Füße, möglichst wenig
zu bedienen, oder wenn die äußeren Verhältnisse
überhaupt nur geringe Körperbewegung erfordern,
so ist die Einschränkung der freiern Beweglichkeit
verhältnismäßig leicht zu ertragen; jedenfalls ist j

ein Ersatz leicht zu beschaffen.

Nun können aber die Opfer des Schnürleibes
ihr naturwidriges Verhalten nicht einmal mit der h

an sich wenig wirkungsvollen Behauptung verteidigen, >

daß die, durch das Korsett beeinträchtigten
Funktionen unwichtig und leicht zu ersetzen seien; denn
bisher ist es trotz aller Fortschritte der Mechanik
noch immer nicht gelungen, die Funktionen der Leber,
der Lunge, des Magens und des Darmkanals durch
maschinelle Hülfsapparate oder dienstbare Geister
verrichten zu lassen."

Im Verlaufe seiner überzeugenden Ausführungen
sagt Herr Dr. Rosenbach ferner: „Obwohl nun auf
diese schädlichen Einwirkungen schon so oft
hingewiesen worden ist, daß sich eigentlich über diesen
Gegenstand nichts Neues mehr sagen lassen sollte,
so darf man doch als Arzt und Menschenfreund —
gerade weil man täglich die abschreckenden, aber

für den Einsichtigen natürlichen Folgen der
vollständigen Vernachlässigung aller ernsthaften
Warnungen und Ratschläge vor sich sieht — vor einer
wiederholten Entwicklung der wichtigsten Gesichtspunkte

nicht zurückschrecken, bis die richtige Einsicht
zur Herrschaft gelangt und Abhülfe für einen schweren,
die Gesundheit der nächsten Generationen ernstlich
bedrohenden Uebelstand geschafft ist."

Es sind dies Grundsätze, die schon mancher
Arzt, schon mancher Hygieiniker mit völliger
Hintansetzung seines eigenen Interesses verfochten hat,
und denen schon manche Mutter und Erzieherin,
schon mancher einsichtige Vater oder Ehegatte
Nachachtung zu verschaffen versuchte, und wobei aber
die unverständigen jungen und alten Sünderinnen
immer noch eine Hinterthüre fanden, um die An-
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fc^utbigurtg beê ©cpmâperê ju entkräften, fo baff
baê UePel, baê Uebertreten eineê fo tnic^tigen ®e«

boteê ber ©efunbpeitê» uttb Körperpflege, frötjtid^
uttb ergiebig fortwucperte. Xr. Dlofenbacp tueift nun
aber îtac^, baß baê bisher geübte Xaveren ber er«

forbertid^en SBeite eineê Korfettê burcp ©inbringen
ber §anb jtnifc^en ben Körper unb baê Korfett
ganj ungenügenb unb ungutoertäffig ift, eine Art
unb Sßeife, welcpe bie unerfahrene Trägerin beê

DJlarterinftrumenteê unbewußt irre leitet ober luette
bie Hug fBerecpnenbe, ($tfaf»rene benu|t, um mit
boHetn Sewußtfein anbere irre ju feiten unb oon
ber richtigen gätjrte abzubringen. Stach ®r- Dlofen«

bacpê ©rfäuterungen oermag baê prüfenbe unb

bergfeichenbe Sluge beê gebifbeten Arjteê ohne 3)1aß

unb nähere llnterfuchung eê fofort ju fonftatieren,
toenn ber Körper eineê roetblicpen SBefenê burch
baê Korfett gemaßregett unb im geringften auê

feiner natürlichen gorm gebrängt toirb. Ünb nach

beê (benannten tiarer Xarfiettung ift eê jebermann
möglich, in biefer Belegung einen richtigen unb

untrüglichen SJlaßftab anjulegen, fo baff ein miffent«
licijeê ober unwiffentlicpeê Abfertigen einer guten,
um baê SSoplergepen ernftlich beforgten SWeinung

nicht mehr mit ©rfolg gefcpepen fann.
Stach Xr. fRofenbacpê Haren Xarftetlungen ift

ber Sefer üon ber ©cpäblidjfeit beê Korfettê, fo
mie baêfelbe im allgemeinen gegenmärtig getragen
mirb, ooUftänbig überzeugt, nnb ber ©utbenfenbe

fühlt fich ernftlich oerpflichtet, bem jur eingefleifchten

©ewopnpeit gemorbenen Unfug nach beften Kräften
entgegenzuarbeiten.

Xa fjerr Xr. Stofenbadj bie Korfettfrage nicht
mit einem fcïjroffen „©ntmeber — Dber" abtgut,
fonbern ben nun einmal etngefteifdjten ©etoogn«

peiten unb Berpältniffen Stechnung trägt, mirb er

für feine gorberung unzweifelhaft miHige Dpren
finben. ®r miH baê Korfett atê folctjeâ nicht ohne
weitereê abfcpaffen; aber er üerlangt, bah & ben

beftehenben, natürlichen Körperüerhältniffen angepaßt
merbe. Unb menn nach feiner Anleitung baê üölaß

genommen mirb, fo läßt fich 9e9en baê fragen
biefeê Kleibungêftûdeê auch nicht fo biet eintoenben.

2Bie nun fcpon gejagt : Xie gier genannte
(Schrift fommt gegenmärtig ganz zur rechten Seit ;

fie mirb zum Auffegen mahnen unb belehren, ba«

mit ber mit ber angefagten SKobe in Konflift
ftehenben tpggfeine bon feiten ber Xentenben unb

Serftänbigen bie nötige Serüctficgtigung unb Unter«

ftüpung zu teil toerben tarnt.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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SprBtJifaal.
Sraflon.

gtt biefer StnBrift ftönwen nur fragen non
allgemeinem ^ntereffe aufgenommen merbeu. Steffen-
gefudje ober JsfelTenofjfetten ftnb ansgefchroffent

§îrage 4477: 3ft e« bie Alutter ihren Kinbern
fcpulbig, fich oon ihrem Alann fepeiben zu laffen, menn
er ju einer entehrenben ©träfe berurteilt morben ift?
Aieine SerWanbten liegen mir bieferpalb beftätibig in
ben Ot)ren. 3h fühle mich eben mit ihm fdhulöig ; benn
ich muhte mir ja fepon längft fagen, bah bie bon un»
berbrauepten Alittel unfere ©innahmen wefentlicp über«

fteigen. 3h hätte mich prüfenb barunt befümmern Jollen,
unb e« märe in meiner Pflicht gelegen, mit meinem
Alaune bie «Sähe zu befprehen unb ipn zur Umfehr zu
mahnen. @o aber habe ih fhto«Senb gefdjepen laffen,
Was niht hätte fein fotten, unb für was mein Alann
jegt fo fepmer büßen muh. Xie SerWanbten finb im
ftanbe, einen Xrucf auszuüben; benn fie paben e«

unternommen, für meinen unb ber Kinber Unterhalt zu forgen,
ba ih felbft bie« zu tpun niht int ftanbe bin. Stuß
benn ipre Düopltpat an eine fo fepmere Bebingung für
mih getnüpft fein? ®ine ungiücittcSe.

gtrage 4478: ©ine DBitWe, melher ipr bor zwei
3apren üerftorbener (Satte eine japrlicpe Diente bon einem
bestimmten Kapital ausgefegt pat, möchte faegfunbige
Sefer in folgenber Angelegenheit um gütige Ausfunft
bitten. Xer Sruber meine« berftorbenen Alaune«, ber

Zur 3eit ber Xeftamentseröffnung bom Akifenamt al«
Beoollmäcpttflter ber ©rb«maffe unb al« SSormunb meine«

noh ntinberjäprigen Knaben« ernannt iuurbe, mill nah5
ften« eine SSermögen«teilung unter bie brei ertoaepfenen
unb majorennen Kinber au« ber erften @pe meine« ber«

ftorbenen (Satten bornepmen. Aun beftept ba« Vermögen
gröhtenteits au« gut gelegenen unb rentierenben §aufern
unb einem gröhern DBerttitel, tnelh legtern ih bei einer
San! beponiert zu toiffen münfepte, erften« im §inblict
auf fiepere Auärihtung meine« 3in«treffniffe« unb zweiten«
Zur ©icperung bes Kapital« zu §anben ber Kinber nah
meinem Ableben. 3h habe biefen Döunfcp fhon mieber«

polt fomopl bem fßormunb, al« auh bem DBaifenamte
borgetragen, unb ih glaube auh, baß berfelbe botI=

berehtigt ift, inbeut bie ermahfenen Kinber beim SCobe

be« Sater« peimlamen, feitbem bapeim blieben unb ba

niht bon iprem Serufe, fonbern au« ben Atitteln ber
©interlaffenfhaft leben. ®er Seftamentabollftrecter (mein
©hmager unb Onfel ber Kinber) beabfihtigt nun, ben
DBerttitel zu berfaufen, um bie Teilung zu ftanbe zu
bringen. Dlun liegt mtr bie ©orge nape, es mbepte auf
biefe SBeife ba« Kapital unmerflicp fepminben, fo bah
eine« SCages n!ht« mepr ba märe, um nah bem SfBort«
laute be« SEeftaraente« z« meinem Unterhalte zu bienen.
Dßarum berechtigt ba« (Sefeg (pier ba« zürherifhe) ben
überlebenben SJlann, über ba« gefamte Vermögen unb
(Sefhäft zu bisponieren, mäprenbbem bie grau im gleihen
gatle baSfelbe Sieht niht pat, auh toenn beibe im ßeben
eprlih unb reblih alle« miteinanber erarbeitet unb ber«
bient paben? SBäre ba« (Sefeg für beibe, Alann unb grau,
gleich, f° mühte ih niept in Unrupe unb 3toeifet nah
bem enblihen SoKziepen be« Sermähtniffe« bangen.
3h wäre ja mit ädern ganz zufrieben, Wenn mir wirf«
licp ba« im Xeftament Serorbnete gefiepert bliebe. Dßie

ift nun aber ©ieperpeit möglih, opne meinen ©tieffinbern,
wie auh bem Sormunb, ber fiep fepr um feine Sruber«
finber annimmt, zu nape zu treten 3um borau« meinen
innigften ®anf.

Sinfome, bte nldjt gern bon Slbbolaten, ober auep nldjt
bon Stnbern abpnglfl fein mödjte.

Jfraqe 4479 : Kann mir eine Werte Stitabonnenttn
ein unfcpäblihe« SDlittel angeben, um bie mit 2ßäfcpe=
tinte gefhtiebenen Stamen au« Xifhzeug zu entfernen?
Seften ®anf. (Sine langiäbtla« älbonnenttn.

girage 4480: (Stbt e« ein gacpblatt ober irgenb
ein Soumal, ba« bie DJtafcpinenftricferei refp. bie gefamte
gabrifation unb ben öanbel mit ben ©triefwaren ein«

gepenb bepanbelt? gür freunblidje StuSfunft beften Xanf.
®lne älbonnentin.

Bnfhwrien.
Jlttf girage 4445 : Sei einer erften Xamenfhneiberin

in Alontreup, weihe feine Kunbfhaft befigt, fönnte bie
Xocpter in ber Xautenfepneiberei, bem Korfettmahen, fo«
Wie ben Atobearbeiten fth tücptig auSbilben. Xabei ift
befte ©elegenpeit, bie franzöfifepe ©prahe zu erlernen.
Auf Serlangen wirb ber grageftellerin — fofern bie
@acpe noh niht erlebigt fein foilte — bie Abreffe feiten«
ber Dlebaftion gerne mitgeteilt. gCau ä».

^»f §?rage 4466 : Alit 53 3apren bollziept ber
©toffwecpfel fid) langfamer, unb gefunbe Seute werben
biefer, namentlich toenn bie Sewegung feplt; ba« ift ber
natürlihe Sauf. 2Bozu foil man bagegen arbeiten Sföill
man burhau« mager Werben, fo greifen Xprpoïbinpillen
ben Alagen niht an; ob biefelben für ©ie gweefmähig
finb, wirb ber Arzt nah Unterfucpung fagen. Au«
3prem ©peifezettel Wäre in erfter Sinie bie ©uppe gang
zu ftreiepen unb alle« Xrtnfen bor unb wäprenb ben
Alaplgeiten ftreng zu berbieten; nah ben Alapljeiten
mag man bann nah Selieben ben Xurft löfcpen.

gt. sm. in ».
3frc»flC 4466: 3h fönnte brieflich ein borgüg«

liege« Atittel angeben, ba« ih felbft mit ©rfolg ange«
wenbet pabe unb eben wieber anguwenben im Segriffe
bin. Stenn bie Steigung gu gettbilbung angeboren ift,
fo fann biefelbe niht auf einmal überwunben Werben.

§.
Jlttf Jfrage 4466 : ©epr bebauere ih, bah @ie

mht auh erklärt paben, Weiher Art 3h* gufjleiben ift,
bielleiht patte man ba fhon raten fönnen. Xa« Wäre
eben fepr zu wünfegen gewefen, weil fleihige SeWegungen,
Wie 3immergpmnaftif, Xurnen unb Sergfteigen, ober
fonftige förperlihe Anftrengungen gu ben beften Ser=
pinberungsmitteln ber gettfuht gegoren. AI« SJlebifament
würbe ih 3puen raten ©auter« Fucus-Phytolacca.
©ie brauegen babon gur rihtigen Xurcgfiiprung einer
Kur feh« ©djahteln (à 3 gr.), Wobon jeber eine @e=

braucp«anWeifung2c. beigegeben ift. Bezugsquelle: ©auter«
Saboratorien @enf. ®a« genannte fßräparat ift burhau«
unfhäblih, immerhin tpun fie gut, bie Stage für epoepe«

Weife Konftatierung ber <SeWicpt«abnagme gu gebrauhen
unb fih auh fonft guter Kontrotte gu unterftetten be«

treffenb Seobahtungen etwaiger Stebenerfcpeinungen
(g. S. öergflopfen unb bergl.), ba fih oft bei einer
folcpen Kur bisper mepr im berborgenen gebliebene
gepler erft reegt zeigen, lieber Xiät ift in ber (Sebraud)«5
anweifung ba« Slötige entpalten, boh Witt ih im 3nter=
effe ber Attgemeinpett beifügen, bah bei ©ntfettung««
füren erlaubt finb : ©Uppen (fepr Wenig), grofcpfhenfel«
Auftern=@uppe, leere gleifhbrüpen,' befonber« bon Dlinb,
§ammel, §upn, gleifcgeptraft, Kräuterfuppen, Stein«
fuppen, Sierfuppen. gifhe (ausgenommen bie fetten
Arten, Wie Aal, ©cpleie), Kabiar. Siel magere« gleifh,
Sraten, junge §apnen, Stitbbret, ©hinfen, 3uuge,
Sturft, Krebfe, ©epneefen, Auftern. grofhfhenfel. ©ier
(niht biel) unb borgugsweife nur ba« fogenannte ©iweih-
Stenig unb nur altgebacfenes unb geröftete« Srot. @e=

müfe: befonber« bte faftigen, Blumen«, Dtofenfopl,
©pargeln, grüne ©alate, ©Surfen, fauere ©aucen, Dtettih,
Xomaten. Dbft: bie fäuerlicpen grühte, Apfelfinen,
Aepfel, Sogannisbeeren, ©auerfirfhen 2c. Käfe: bie

mageren ©orten (niht frifhe). Xie ben Xag über ein«

genommene glüffigfeitsmenge (biejenige bon ©Uppen
unb faftpaltigen ©peifen eingerechnet) foil l'/a Siter
niht ober nur Wenig überfteigen. Staffer, AîineratWaffer
(Birmenäborf, fjutipabe), Kaffee, Xpee (opne 3ucfer unb
AHlcp), etwa« leihter, alfopoi« unb gueferarmer Sßein. —
Serboten bagegen finb: alle pflanglihen unb tierifhen
gette, Aiild) unb alfopolifhe ©Setränfe, 3«cfer unb biel
©tärfemepl entpaltenbe AaprungSmittel, biel frifhe«
Brot, Ateptfpeifen, Diüben, Dlei«, ©ago, Kartoffeln,
fßubbing, Safteten, Bacfwerf, ©halenobft (Aüffe, Ka=
ftanien, Alanbein). s,=5t. g.«@.

Jfrage 4467 : lieber ba« Atah be« Aotwenbigen
finb bie Begriffe natürlich auherorbentlicp berfhieben;
ber eine begnügt fih mit einer geflieften, palbWeg« an«
ftänbigen Kleibung, ber anbere finbet Sjtferb unb Dteit«

fneht ein notwenbige« Bebücfni«. Statten ©ie 3P*en
3üngling mit Unterfleibern fo reihlih au«, bah er ba

niht« gu taufen brauept, fo reepnen ©ie für ipn per

3apr gwei gange Angüge, brei paar ©hupe, Stäfhe unb
gliefereien gufammen etwa 300 gr. gür ©igarren unb
S5irt«pau?befuh braucht e« in biefern Alter noh niht«,
aber boh Wopl einige ©rpolung ber einen ober anbern
Art. ©ott er Krawatten unb föanbfcpuge tragen, Xpeater
unb Kongerte befuhen, bann fommen ©ie freilich auf
biel popere Summen. gt. m. in ».

Jtuf Jcrage 4468 : ©Segen ©ommerfproffen gibt e«
biete Alittel; aber fie peifen in ber Dtegel niht; ber«
fuepen ©ie Bergmann« Silienmilcp, in ber „grauen«
3eitung" oft angezeigt. Atiteffer fotten ausgebrüeft werben
mit ben Sögeln, einem Uprenfchlüffel ober bem Somme«
bonen=Quetfher, ben ©ie in ber.§ed)tapotpefe in ©t. ©Satten
erpalten, ginben ©ie jemanb, ber 3pnen bie fleine Dpe«
ration bormaegt, fo werben ©ie ba« leiht lernen.

gr. 3K. tn ».
Jtuf gîrctge 4468: ©Segen Atiteffer empfiehlt fid)

am epeften ba« Ausbrüchen bermittelft eine« über einer
Skingeiftflamme bepuf« Dleinigung erwärmten unb nah5
per fauber abgeriebenen Uprenfcplüffel«, ber aber nur
für ben 3wecf oerWenbet wirb. Am beften eignet fih
piefür ein fogenannter fecp«läufiger, weil man ba ant
epeften, je nah ber ©Sröfje be« Aliteffei«, SSapl einer
entfpreepenben gorrn treffen fann. gnnerlicg berwenbet
man ©auter« S 1 (à 1 gr.); äufserlicg „rote ©albe"
(à 2 gr.), Weihe am beften nah bem Ausbrüchen auf«
getragen Wirb. — ©Segen ©ommerfproffen em=
pfeplen fih Abreibungen mtt feinem ©anb ober Atarmor»
pulber unb barauf folgenbe ©infeifungen mit grüner
©ternfeife (à 1 gr.), beren ©egaum man nah einer
Siertelftunbe wieber abwäfegt. gür ba« ©Sefiht felbft
brauege man am Abenb noh ©inreibungen mit Stern«
balfammilcp (à gr. 2.50 per glacon). gnnerlicg S 1.
Korn 1 auf ein ©Sla« SSaffer (ca. 2 Xeciliter) täglih
3X V> gu trinfen. — Bezugsquelle für bie angeführten
Alebifamente: ©auter« Saboratorien ©Senf. ß.=st.

Jtuf 3trage 4468: AI« ba« befte Alittel gegen
©ommerfproffen unb Atiteffer ift ber ©Sebraucp bon
Xormentittfeife anzuraten. », §.

Jlluf §(tage 4469: 6« gibt ein prafttfepes Ser«
fapren, um bie Kopien gut auszubrennen unb bom Afhen«
ftaub niht beläftigt gu werben: Alan befeueptet bie Afcpe
unb bebecht bamit ba« fih in botter ©Slut befinbenbe
Brennmaterial, ©o brennt e« pübfcp langfam, unb bie
gleichmäßige §iße pält lange 3«t an. Xie feuhte Afhe
bacht fih zu «Stein gufammen unb fann fo opne ©taub
perausgenommen Werben. Alan fann bie feuhte Afhe
auh wit ben Kopien bermifepen, Wobei bann bie lepteren
Weit beffer ausgebrannt werben, unb man pat niht unter
bem ©taub gu leiben, ©eitbem wir unfere Cefen auf biefe
SSeife beforgen, mähen Wir eine monatliche ©rfparni«
bon 5 granfen. grau s». in sm.

Jluf §irage 4469: Bei Defen, bie mit einem Dtoft
berfepen finb, öffnet man ben ©hieber im Kamin unb
fegürt bie im geuerraunt befinblicge Afhe mit bem ©cpür«
gafen pin unb per, bi« jte gänglih buth ben Dloft in
ben Afhenrauin pinuntergefallen ift; fo bleiben bie noh
unberbrannten Koplenrefte fämtlicp auf bem Dloft gurücf
unb fönnen beim nähften geuern wieber berwenbet Werben,
©o gegt niht ba« fleinfte ©tücf Kopie berloren, unb ber
Afhenftaub giept bollftänbig in« Kamin. 3n alte Oefen
mit großein geuerraum opne eingefegten Dtoft läßt fih
ein folcper leiht aufftetten. Xie Koften begaplen fih
reihlth burh fparfamere« unb beffere« Brennen unb
burh grünblihe« AuSnugen be« Brennmaterial«. — Xie
Afhenfieberei bürfte bon ârgtlicper ©eite mit Dleht oer«
boten werben. eine smutter.

Jluf giretge 4470: ©ie müffen hierüber einen Dtotar
unter genauer Xarlegung ber Sprpältniffe befragen;
Waprfheinlicp fönnen ©ie einen guten Xeil 3pre« Ser«
mögen« in Seibrenten anlegen, berounben auf 3pr eigene«
Seben unb basjentge 3pter Xohter. Xoh würbe ih
babon ftärfften« abraten. 1. ©ie tpun 3prem ©hwieger«
fopn fepr unreht; es War gang forreft bon ipm ge«
panbeit, baß er fih nah ben SermögenSberpäitniffen
feiner Braut erfunbigte. 2. ©« fönnen fth bie Umftänbe
im Sauf ber 3apre fepr änbern; ih pabe ©Item ge«
fannt, bie nah 12jäpriger ©pe ipr erfte« Kinb befommen
unb bann jebe« 3apr eine«. 3. 3P* ©htoiegerfopn wirb
e« feiner grau gewiß entgelten laffen, wenn fth bei
3prem Xobe geigt, baß er ba« erwartete Kapital niht
erpält. gr. im. in ».

£»f 3it«ge 4470: gür bie Beantwortung 3ptor
grage paben ©ie einen poegwieptigen ffSunft mitzuteilen
überfepen. ©ie fagen nämlih gang unb gar niept, Wie
3pr §err ©hwiegerfopn für feine jegige gamilie forgt.
Xie ©rfunbigungen, bie er eingezogen, fönnen ipm in
ber Xpat auf zweierlei Art ausgelegt werben. @s fann,
wie ©ie bermuten, eine fjeirat nur auf ©Selb beabftep5
tigt gewefen fein, wo bie grau mepr nur Alittel gum
3wecf war. Anberfeit« fann ber Alann aber auh fep*
borfteptig gewefen fein unb pat fth nur bespalb um
3pre finanziellen Serpältniffe erfunbigt, Weil er bon
bomperein wiffen Wollte, ob er auh für bie AuSerWäplte
feiner Siebe unb ebentuetten Dlacpfommen je unb je ge«
nügenb gu forgen in ber Sage fein Werbe. 3h möcpte
mih wopl ber legtern Anficpt anfcpließen, benn fonft
Wäre Wopl 3g" grau Xohter in ber ©pe gar halb
unglücflicp geworben, ©epen ©ie fth alfo Wopl bor,
was ©ie unternehmen; benn bie beabfieptigten ©epritte
fönnen unter Umftänben gerabe ba« perbeifüpren, wa«
©ie berpüten wollen, ober gur ©epeibung brängen. ©in
red)tfcpaffener Alann fann wopl eine tn allen Xeilen
gleihberehtigte grau (alfo auh eine folcpe, bie ipr eigener
Sormunb ift) neben fth fegen, nie unb nimmer aber
eine, weihe an feiner ©rette, teilweife ober gang, einem
anbern Sormunb unterftept. ©epreiben ©ie allenfalls
über bie Angelegenheit ®errn Dr. jur. X. ©epinbler,
Abbotat, Dlämiftraße 2, 3üricp I, Weiher ein ebenfo ge«
Wiffenpafter wie tûcptiger Dlehtsfenner ift.

<Äuf glrage 4471: Xie in ben Leitungen ange«
priefenen Alittel gegen Xruntfucpt opne Dßiffen be«
Xrinfer« peifen niht ; man pat auh wopl üerfuept, einem
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schuldigung des Schmähers zu entkräften, so daß
das Uebel, das Uebertreten eines so wichtigen
Gebotes der Gesundheits- und Körperpflege, fröhlich
und ergiebig fortwucherte. Dr. Rosenbach weist nun
aber nach, daß das bisher geübte Taxieren der

erforderlichen Weite eines Korsetts durch Einbringen
der Hand zwischen den Körper und das Korsett

ganz ungenügend und unzuverlässig ist, eine Art
und Weise, welche die unerfahrene Trägerin des

Marterinstrumentes unbewußt irre leitet oder welche
die klug Berechnende, Erfahrene benutzt, um mit
vollem Bewußtsein andere irre zu leiten und von
der richtigen Fährte abzubringen. Nach Dr. Rosenbachs

Erläuterungen vermag das prüfende und

vergleichende Auge des gebildeten Arztes ohne Maß
und nähere Untersuchung es sofort zu konstatieren,

wenn der Körper eines weiblichen Wesens durch
das Korsett gemaßregelt und im geringsten aus
seiner natürlichen Form gedrängt wird. Und nach

des Genannten klarer Darstellung ist es jedermann
möglich, in dieser Beziehung einen richtigen und

untrüglichen Maßstab anzulegen, so daß ein wissentliches

oder unwissentliches Abfertigen einer guten,
um das Wohlergehen ernstlich besorgten Meinung
nicht mehr mit Erfolg geschehen kann.

Nach Dr. Rosenbachs klaren Darstellungen ist
der Leser von der Schädlichkeit des Korsetts, so

wie dasselbe im allgemeinen gegenwärtig getragen
wird, vollständig überzeugt, und der Gutdenkende

fühlt sich ernstlich verpflichtet, dem zur eingefleischten

Gewohnheit gewordenen Unfug nach besten Kräften
entgegenzuarbeiten.

Da Herr Dr. Rosenbach die Korsettfrage nicht
mit einem schroffen „Entweder — Oder" abthut,
sondern den nun einmal eingefleischten Gewohnheiten

und Verhältnissen Rechnung trägt, wird er

für seine Forderung unzweifelhaft willige Ohren
finden. Er will das Korsett als solches nicht ohne
weiteres abschaffen; aber er verlangt, daß es den

bestehenden, natürlichen Körperverhältnissen angepaßt
werde. Und wenn nach seiner Anleitung das Maß
genommen wird, so läßt sich gegen das Tragen
dieses Kleidungsstückes auch nicht so viel einwenden.

Wie nun schon gesagt: Die hier genannte
Schrift kommt gegenwärtig ganz zur rechten Zeit;
sie Wird zum Aufsehen mahnen und belehren,
damit der mit der angesagten Mode in Konflikt
stehenden Hygieine von feiten der Denkenden und

Verständigen die nötige Berücksichtigung und
Unterstützung zu teil werden kann.

Sprechfsal.
Fragen.

Zu dieser Ztuvrik können nnr Kragen von
allgemeinem Interesse ausgenommen werden. Stellengesuche

oder Stellenofferten stnd ausgeschkossent

Krage 4477 : Ist es die Mutter ihren Kindern
schuldig, sich von ihrem Mann scheiden zu lassen, wenn
er zu einer entehrenden Strafe verurteilt worden ist?
Meine Verwandten liegen mir dieserhalb beständig in
den Ohren. Ich fühle mich eben mit ihm schuldig; denn
ich mußte mir ja schon längst sagen, daß die von uns
verbrauchten Mittel unsere Einnahmen wesentlich
übersteigen. Ich hätte mich prüfend darum bekümmern sollen,
und es wäre in meiner Pflicht gelegen, mit meinem
Manne die Sache zu besprechen und ihn zur Umkehr zu
mahnen. So aber habe ich schweigend geschehen lassen,

was nicht hätte sein sollen, und für was mein Mann
jetzt so schwer büßen muß. Die Verwandten sind im
stände, einen Druck auszuüben; denn sie haben es

unternommen, für meinen und der Kinder Unterhalt zu sorgen,
da ich selbst dies zu thun nicht im stände bin. Muß
denn ihre Wohlthat an eine so schwere Bedingung für
Mich geknüpft sein? Eine Unglückliche.

Krage 4478: Eine Witwe, welcher ihr vor zwei
Jahren verstorbener Gatte eine jährliche Rente von einem

bestimmten Kapital ausgesetzt hat, möchte sachkundige
Leser in folgender Angelegenheit um gütige Auskunft
bitten. Der Bruder meines verstorbenen Mannes, der

zur Zeit der Testamentseröffnung vom Waiscnamt als
Bevollmächtigter der Erbsmasse und als Vormund meines
noch minderjährigen Knabens ernannt wurde, will nächstens

eine Vermögensteilung unter die drei erwachsenen
und majorennen Kinder aus der ersten Ehe meines
verstorbenen Gatten vornehmen. Nun besteht das Vermögen
größtenteils aus gut gelegenen und rentierenden Häusern
und einem größern Werttitel, welch letztern ich bei einer
Bank deponiert zu wissen wünschte, erstens im Hinblick
auf sichere Ausrichtung meines Zinstreffnisses und zweitens
zur Sicherung des Kapitals zu Handen der Kinder nach
meinem Ableben. Ich habe diesen Wunsch schon wiederholt

sowohl dem Vormund, als auch dem Waisenamte
vorgetragen, und ich glaube auch, daß derselbe
vollberechtigt ist, indem die erwachsenen Kinder beim Tode
des Vaters heimkamen, seitdem daheim blieben und da

nicht von ihrem Berufe, sondern aus den Mitteln der
Hinterlassenschaft leben. Der Testamentsvollstrecker (mein
Schwager und Onkel der Kinder) beabsichtigt nun, den
Werttitel zu verkaufen, um die Teilung zu stände zu
bringen. Nun liegt mir die Sorge nahe, es möchte auf
diese Weise das Kapital unmerklich schwinden, so daß
eines Tages n'chts mehr da wäre, um nach dem Wortlaute

des Testamentes zu meinem Unterhalte zu dienen.
Warum berechtigt das Gesetz (hier das zürcherische) den
überlebenden Mann, über das gesamte Vermögen und
Geschäft zu disponieren, währenddem die Frau im gleichen
Falle dasselbe Recht nicht hat, auch wenn beide im Leben
ehrlich und redlich alles miteinander erarbeitet und
verdient haben? Wäre das Gesetz für beide, Mann und Frau,
gleich, so müßte ich nicht in Unruhe und Zweifel nach
dem endlichen Vollziehen des Vermächtnisses bangen.
Ich wäre ja mit allem ganz zufrieden, wenn mir wirklich

das im Testament Verordnete gesichert bliebe. Wie
ist nun aber Sicherheit möglich, ohne meinen Stiefkindern,
wie auch dem Vormund, der sich sehr um seine Bruderkinder

annimmt, zu nahe zu treten? Zum voraus meinen
innigsten Dank.

Einsame, die nicht gern von Advokaten, aber auch nicht
von Kindern abhängig sein möchte.

Krage 4479 : Kann mir eine werte Mitabonnentin
ein unschädliches Mittel angeben, um die mit Wäschetinte

geschriebenen Namen aus Tischzeug zu entfernen?
Besten Dank. Eine langjährige Abonnentin.

Kragt 448«: Gibt es ein Fachblatt oder irgend
ein Journal, das die Maschinenstrickerei resp, die gesamte
Fabrikation und den Handel mit den Strickwaren
eingehend behandelt? Für freundliche Auskunft besten Dank.

Eine Abonnentin.

Ankworten.
Ans Krage 444S : Bei einer ersten Damenschneiderin

in Montreux, welche feine Kundschaft besitzt, könnte die
Tochter in der Damenschneiderei, dem Korsettmachcn,
sowie den Modearbeiten sich tüchtig ausbilden. Dabei ist
beste Gelegenheit, die französische Sprache zu erlernen.
Auf Verlangen wird der Fragestellerin — sofern die
Sache noch nicht erledigt sein sollte — die Adresse seitens
der Redaktion gerne mitgeteilt. Frau M.

Auf Krage 44««: Mit 53 Jahren vollzieht der
Stoffwechsel sich langsamer, und gesunde Leute werden
dicker, namentlich wenn die Bewegung fehlt; das ist der
natürliche Lauf. Wozu soll man dagegen arbeiten? Will
man durchaus mager werden, so greifen Tyrhoïdinpillen
den Magen nicht an; ob dieselben für Sie zweckmäßig
sind, wird der Arzt nach Untersuchung sagen. Aus
Ihrem Speisezettel wäre in erster Linie die Suppe ganz
zu streichen und alles Trinken vor und während den
Mahlzeiten streng zu verbieten; nach den Mahlzeiten
mag man dann nach Belieben den Durst löschen.

Fr. M. in B.
Auf Krage 44««: Ich könnte brieflich ein vorzügliches

Mittel angeben, das ich selbst mit Erfolg
angewendet habe und eben wieder anzuwenden im Begriffe
bin. Wenn die Neigung zu Fettbildung angeboren ist,
so kann dieselbe nicht auf einmal überwunden werden.

H.
Auf Krage 44KK: Sehr bedauere ich, daß Sie

nicht auch erklärt haben, welcher Art Ihr Fußleidcn ist,
vielleicht hätte man da schon raten können. Das wäre
eben sehr zu wünschen gewesen, weil fleißige Bewegungen,
wie Zimmergymnastik, Turnen und Bergsteigen, oder
sonstige körperliche Anstrengungen zu den besten
Verhinderungsmitteln der Fettsucht gehören. Als Medikament
würde ich Ihnen raten Sauters ?uous-?üytolu<:ea..
Sie brauchen davon zur richtigen Durchführung einer
Kur sechs Schachteln (à 3 Fr.), wovon jeder eine
Gebrauchsanweisung :c. beigegeben ist. Bezugsquelle: Sauters
Laboratorien Genf. Das genannte Präparat ist durchaus
unschädlich, immerhin thun sie gut, die Wage für epoche-
weisc Konstatierung der Gewichtsabnahme zu gebrauchen
und sich auch sonst guter Kontrolle zu unterstellen
betreffend Beobachtungen etwaiger Nebenerscheinungen
(z. B. Herzklopfen und dergl.), da sich oft bei einer
solchen Kur bisher mehr im verborgenen gebliebene
Fehler erst recht zeigen. Ueber Diät ist in der Gebrauchsanweisung

das Nötige enthalten, doch will ich im Interesse

der Allgemeinheit beifügen, daß bei Entfettungskuren

erlaubt sind: Suppen (sehr wenig), Froschschenkel-
Austern-Suppe, leere Fleischbrühen, besonders von Rind,
Hammel, Huhn, Fleischextrakt, Kräutersuppen,
Weinsuppen, Biersuppen. Fische (ausgenommen die fetten
Arten, wie Aal, Schleie), Kaviar. Viel mageres Fleisch,
Braten, junge Hahnen, Wildbret, Schinken, Zunge,
Wurst, Krebse, Schnecken, Austern. Froschschenkel. Eier
(nicht viel) und vorzugsweise nur das sogenannte Eiweiß.
Wenig und nur altgebackenes und geröstetes Brot.
Gemüse: besonders die saftigen, Blumen-, Rosenkohl,
Spargeln, grüne Salate, Gurken, sauere Saucen, Rettich,
Tomaten. Obst: die säuerlichen Früchte, Apfelsinen,
Aepfel, Johannisbeeren, Sauerkirschen :c. Käse: die

mageren Sorten (nicht frische). Die den Tag über
eingenommene Flüssigkeitsmenge (diejenige von Suppen
und safthaltigen Speisen eingerechnet) soll IV- Liter
nicht oder nur wenig übersteigen. Wasser, Mineralwasser
(Birmcnsdorf, Hunyade), Kaffee, Thee (ohne Zucker und
Milch), etwas leichter, alkohol- und zuckerarmer Wein. —
Verboten dagegen stnd: alle pflanzlichen und tierischen
Fette, Milch und alkoholische Getränke, Zucker und viel
Stärkemehl enthaltende Nahrungsmittel, viel frisches
Brot, Mehlspeisen, Rüben, Reis, Sago, Kartoffeln,
Pudding, Pasteten, Backwerk, Schalenobst (Nüsse,
Kastanien, Mandeln). L.-A. F.-S.

Auf Krage 44K7 : Ueber das Maß des Notwendigen
sind die Begriffe natürlich außerordentlich verschieden;
der eine begnügt sich mit einer geflickten, halbwegs
anständigen Kleidung, der andere findet Pferd und
Reitknecht ein notwendiges Bedürfnis. Statten Sie Ihren
Jüngling mit Unterkleidern so reichlich aus, daß er da
nichts zu kaufen braucht, so rechnen Sie für ihn per

Jahr zwei ganze Anzüge, drei paar Schuhe, Wäsche und
Flickereien zusammen etwa 300 Fr. Für Cigarren und
Wirtshausbesuch braucht es in diesem Alter noch nichts,
aber doch wohl einige Erholung der einen oder andern
Art. Soll er Krawatten und Handschuhe tragen, Theater
und Konzerte besuchen, dann kommen Sie freilich auf
viel höhere Summen. Fr. M. w B.

Auf Krage 44V8 : Gegen Sommersprossen gibt es
viele Mittel; aber sie helfen in der Regel nicht;
versuchen Sie Bergmanns Lilienmilch, in der „Frauen-
Zeitung" oft angezeigt. Mitesser sollen ausgedrückt werden
mit den Nägeln, einem Uhrcnscblüssel oder dem Comme-
donen-Quctscher, den Sie in der Hechtapothcke in St. Gallen
erhalten. Finden Sie jemand, der Ihnen die kleine
Operation vormacht, so werden Sie das leicht lernen.

Fr. M. In B.
Auf Krage 44K8: Gegen Mitesser empfiehlt sich

am ehesten das Ausdrücken vermittelst eines über einer
Weingeistflamme behufs Reinigung erwärmten und nachher

sauber abgeriebenen Uhrenschlüssel«, der aber nur
für den Zweck verwendet wird. Am besten eignet sich

hiefür ein sogenannter sechsläufiger, weil man da am
ehesten, je nach der Größe des Mitessers, Wahl einer
entsprechenden Form treffen kann. Innerlich verwendet
man Sauters 8 1 (à 1 Fr.); äußerlich „rote Salbe"
(à 2 Fr.), welche am besten nach dem Ausdrücken
aufgetragen wird. — Gegen Sommersprossen
empfehlen sich Abreibungen mit feinem Sand oder Marmorpulver

und darauf folgende Einscifungen mit grüner
Sternscife (à 1 Fr.), deren Schaum man nach einer
Viertelstunde wieder abwäscht. Für das Gesicht selbst
brauche man am Abend noch Einreibungen mit
Sternbalsammilch (à Fr. 2.50 per Flacon). Innerlich 8 1.
Korn 1 aus ein Glas Wasser (ca. 2 Deciliter) täglich
3X Vâ zu trinken. — Bezugsquelle für die angeführten
Medikamente: Sauters Laboratorien Genf. L.-A. F.-S.

Auf Krage 44«8: Als das beste Mittel gegen
Sommersprossen und Mitesser ist der Gebrauch von
Tormcntillscife anzuraten. P. H.

Auf Krage 44K9: Es gibt ein praktisches
Verfahren, um die Kohlen gut auszubrennen und vom Aschenstaub

nicht belästigt zu werden: Man befeuchtet die Asche
und bedeckt damit das sich in voller Glut befindende
Brennmaterial. So brennt es hübsch langsam, und die
gleichmäßige Hitze hält lange Zeit an. Die feuchte Asche
backt sich zu Stein zusammen und kann so ohne Staub
herausgenommen werden. Man kann die feuchte Asche
auch mit den Kohlen vermischen, wobei dann die letzteren
weit besser ausgebrannt werden, und man hat nicht unter
dem Staub zu leiden. Seitdem wir unsere Oefcn auf diese
Weise besorgen, machen wir eine monatliche Ersparnis
V0N 5 Franken. Frau M. in M.

Auf Krage 44K9: Bei Oefen, die mit einem Rost
versehen sind, öffnet man den Schieber im Kamin und
schürt die im Feuerraum befindliche Asche mit dem Schürhaken

hin und her, bis sie gänzlich durch den Rost in
den Aschenraum hinuntergefallen ist; so bleiben die noch
unverbrannten Kohlenreste sämtlich auf dem Rost zurück
und können beim nächsten Feuern wieder verwendet werden.
So geht nicht das kleinste Stück Kohle verloren, und der
Aschenstaub zieht vollständig ins Kamin. In alte Oefen
mit großem Feuerraum ohne eingesetzten Rost läßt sich
ein solcher leicht aufstellen. Die Kosten bezahlen sich

reichlich durch sparsameres und besseres Brennen und
durch gründliches Ausnutzen des Brennmaterials. — Die
Aschensieberei dürfte von ärztlicher Seite mit Recht
verboten Werden. Eine Mutter.

Auf Krage 447«: Sie müssen hierüber einen Notar
unter genauer Darlegung der Vxrhältnisse befragen;
wahrscheinlich können Sie einen guten Teil Ihres
Vermögens in Leibrenten anlegen, verbunden auf Ihr eigenes
Leben und dasjenige Ihrer Tochter. Doch würde ich
davon stärksten? abraten. 1. Sie thun Ihrem Schwiegersohn

sehr unrecht; es war ganz korrekt von ihm
gehandelt, daß er sich nach den Vermögensverhältnissen
seiner Braut erkundigte. 2. Es können sich die Umstände
im Lauf der Jahre sehr ändern; ich habe Eltern
gekannt, die nach 12jähriger Ehe ihr erstes Kind bekommen
und dann jedes Jahr eines. 3. Ihr Schwiegersohn wird
es seiner Frau gewiß entgelten lassen, wenn sich bei
Ihrem Tode zeigt, daß er das erwartete Kapital nicht
erhält. Fr. M. w B.

Auf Krage 447«: Für die Beantwortung Ihrer
Frage haben Sie einen hochwichtigen Punkt mitzuteilen
übersehen. Sie sagen nämlich ganz und gar nicht, wie
Ihr Herr Schwiegersohn für seine jetzige Familie sorgt.
Die Erkundigungen, die er eingezogen, können ihm in
der That auf zweierlei Art ausgelegt werden. Es kann,
wie Sie vermuten, eine Heirat nur auf Geld beabsichtigt

gewesen sein, wo die Frau mehr nur Mittel zum
Zweck war. Anderseits kann der Mann aber auch sehr
vorsichtig gewesen sein und hat sich nur deshalb um
Ihre finanziellen Verhältnisse erkundigt, weil er von
vornherein wissen wollte, ob er auch für die Auserwählte
seiner Liebe und eventuellen Nachkommen je und je
genügend zu sorgen in der Lage sein werde. Ich möchte
mich wohl der letztern Ansicht anschließen, denn sonst
wäre wohl Ihre Frau Tochter in der Ehe gar bald
unglücklich geworden. Sehen Sie sich also Wohl vor,
was Sie unternehmen; denn die beabsichtigten Schritte
können unter Umständen gerade das herbeiführen, was
Sie verhüten wollen, oder zur Scheidung drängen. Ein
rechtschaffener Mann kann wohl eine m allen Teilen
gleichberechtigte Frau (also auch eine solche, die ihr eigener
Vormund ist) neben sich sehen, nie und nimmer aber
eine, welche an seiner Stelle, teilweise oder ganz, einem
andern Vormund untersteht. Schreiben Sie allenfalls
über die Angelegenheit Herrn Dr. jur. D. Schindler,
Advokat, Rämistraße 2, Zürich I, welcher ein ebenso
gewissenhafter wie tüchtiger Rechtskcnner ist. L.-A. F.-S.

Auf Krage 4471: Die in den Zeitungen
angepriesenen Mittel gegen Trunksucht ohne Wissen des
Trinkers helfen nicht; man hat auch wohl versucht, einem
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ange£)fnbeti Krinfer in jebe ©uppe, jebes ©emüfe, über»
paupt in alle«, elWaS Branntwein p gießen, bis ber
©erudp ipnt gum ©tel geworben ift; bocp läpt fiep bies
nlcbt leicpt burepfiipren, unb icp pabe nop Don niemanb
gepört, ber auf biefe 8lrt gepeilt Würbe. 3m erften
©labium ber Krunffupt pilft manepmal ein energiftper
3ufprucp, ber auf bie unpeitbotten folgen pinWeift;
fpäter ift feine Rettung als burcp ben Sutrüt P einem
aibftinenjberein. gi. ®. in ».

^nf tirage 4471 : Slap ben ©rfaprungen bon Dr.
med. SSL Sß. ©fworgow foil laut Btitteilung ber „SJteb.»

ebivurg. Stunbfcpau" ba« feit einigen Sapren gegen ner»
böfes §ergtlopfen unb §ergtlappenfepler angeWanbte
Heilmittel „©troppantuS" auep borjiiglicp gegen Krün!»
juept fein, (genannter Slrgt liefe bon einem Slufgujj biefes
9)ttitel8 täglicp 7 tropfen einnepmen. Kie gewiinfepte
SBirfung pabe fiep immer in fürgefter 3eit gegeigt unb
feien üble Stncpwirfungen in feinem flatte beobaeptet
worben. öomöopatpifepe Slergte follen biefes Büttel in
britter ober bierter Secimalpoteng anWenben unb täglicp
breimal fünf Kröpfen in einem Xpeelöffcl oott SBaffer
einnepmen laffen. SBeil es nun mein ©runbfap ift,
nidpts gu erapfeplen, beffen SSSirfung id) niept, foWeit als
moglip an mir felbft, probiert, liefe iep mir „©troppantuS"
in britter ©eciinalpoteng fommen unb probierte folepen
mit 5—15 Kröpfen per Blal in Biet, SQSein, Kpee,
S3opnen= wie ©etreibefaffee mit unb opne Bülp (fepwarg)
unb SBaffer; fpürbar war berfelbe nirgenbS; borüber»
geper.b fiptbar, nur für ben Senner, im Bier, ba an
ber ©teile, Wo er eingeträufelt würbe, ber frifepe Bier»
fepaum etwas gutücfging, fiep naepper aber, wenn auep

etwas fcpwäcper, wieber fcplofe. lieble Staptoirfungen
geigten fiep feine; bagegen tonnte tep fonftatieren, bafe

ber SBunfp nap geiftigen ©etränfen gnrücfgebrängt
würbe unb ein Blepr als gum Beifpiel gwei ©läfer Bier
(à 5 Keciliter) ein gewiffes Unbepagen berurfaept, bas
ein SSeitertrinfen burepaus ntept wünfepbar maept. 3p
glaube Spnen baper bas Büttel gu einem SSerfucpe em=

pfeplen gu fotten; iep würbe breimal täglicp fünf Kröpfen
auf ein ©las (ca. 2 Kec'liter) glüfjigfeit geben. @ie

erpalten bas gläfppen „©troppantuS", 3D, gu gr.1.50
bon Sauters Saboratorien, ©enf. s.4t. g.=s.

Jluf 3-ragc 4472: Blan lernt in ber frangöfifepen
©diweig auep wopl noep anbere ©aepen als nur gutes
grangöfifep, ©aepen, bie Spnen bieHeiept weniger an»

genepm wären. Sonnen ©ie 3P" Koepter bei Seuten

unterbringen, bon benen ©ie felbft wiffen, bafe fie bort
gang gut oerforgt unb forgfältig ergogen wirb, fo follte
auep 3pr Blann niepts bagegen paben, fie giepen gu
laffen. ©inb ©ie aber in biefer feinfipt nicpt abfolut
fieper, fo bleibe bas Sinb in ben ©ntwicflungSfapren
unter ben Singen ber Btutter. gt. 3». tn ».

§»rage 4473 : ©ine Wirfticp eifrige Seferin
Würbe bie Slntwort ber „grauen=3eitung" fepon fennen.
©elbftoerftänblip pat ein 2'fäprigeS Btäbdien bas Becpt,
feine Seftüre felbft gu wäplen unb naep belieben Bor»
lefungen unb Kpeater gu befuepen, namentliep wenn bas»

felbe fein ©rot felbft berbient unb nicpt etwa biefe Ber»

gnügungen mit bent ©elb ber ©Item begaplen Witt.
Silber id) würbe boep eine fepteepte Bieinung bon Sprem
©parafter befommen, Wenn alle biefe Kinge 3pnen wert»
botter wären, als ber gute SBitte ber jenigen, benen ©ie
Siebe unb ©prerbietung fo fepr fepulben. gt. m. in ts.

<&uf ^ïrage 4473: ©s ift part, unfagbar part, gei»

ftig grfneeptet gu fein, unb gwar gefneeptet gu fein
Don benen, bie wir lieben unb pocppalten, benen wir
Bereprung unb Kanfbarfeit gotten, ©ine gute Koepter
fann ben ©Item bie- §änbe unter bie Süfee legen; fie
fann fiep in allem Sleuperen rüdfidjtSbott unb pietätbott
fügen; ipr geiftiges ßeben aber barf fie nicpt preisgeben,
©in Bergiept auf ipre geiftige ©ntwidlung Wäre ein
intetteltuetter unb etpifeper ©elbftmotb, ber auep aus
Bietätsrüc!fiepten nicpt entfepulbigt Werben tonnte. 3ft
bie Koepter eine geiftig Iräftig ausgeprägte ©erfönlicp=
feit, fo wirb fie auep im ftanbe fein, etwas KüeptigeS

gu leiften unb ipren Unterpalt felbft gtt berbienen, unb
bies gibt ipr bas Slept, in aller Siebe unb Blilbe attgu
engen unb fleinlicpen Slnfepauungen gegenüber ipren
©tanbpunft feftgupalten. ©ie mufe nur frei bleiben bon
aller Bitterfeit unb mit möglicpfter ©eponung borgepen.
Säfet fie fiep inbeS bon ben ©Item erpalten unb berlegt
fiep aufs bequeme ©eniefeen, fo büfet fie auep bie Be»

reptigung gum felbftänbigen feanbeht ein. 3n bas Sitter
ber ©elbftänbigfeit getreten, pat bie Koepter ebenfoWopl
bas Becpt, eine felbftänbige ©erfbnliepfeit gu fein Wie

ber ©opn. Kiefer aber barf fid) pringipiett auf etpifepem,
gejepäftliepem unb politifepem ©ebiete gu feinem Bater
in SBiberfpruep fepen. 3Pm wirb fieperliep fein Berftän»
biger gumuten, aus Sßietätsrücfflcpten bie beffere lieber»

geugung gu berleugnen. Bieber ber Bater felbft, noep

greunoe werben pierin etwas Ungepöriges finben, im
©egenteil, fein felbftänbigeS Kenten unb §anbeln Wirb

ipnt als Kugenb angejepen. ®. 3. in SB.

jluf gfrage 4473 : ©ewife, naep ©efefe tonnten
©ie, weil majorenn, auep in bem Salle matpen, Was
©ie wollten, ©ietät unb Büdfiept gebieten es aber
anbers. Bergeffen ©ie nie, bes SinbeS Bßopl pat ber
Blutter Herg im Stuge. 2 4t, g.=s.

gfcutdeton.
Hucura« Prüfungen.

Bon @. Sat)ett=©amcron.
3tutocl(i«cte UeBerfe&uitg au« bem SngtifcBen bon 3J!atle @d)ul6,

(goitfebung.)

Kie greube unb bie SBidptigfeit ber guten
alten grau über baS in fie gefefete Vertrauen War
unbegrenzt.

Btit ber äufeerften Bücfficptnapme auf bie @cpicf=
lidpïeit überliefe ipr ®aüie bie ©orge für DliPia
unb übernaiiptete in einem ©aftpofe, oon wo er
bann am nädpften Btorgen naep Sonbon fupr, um
bie nötigen ©fritte gu einer balbigen Krauung gu
tpun unb einige notwenbige Sieibungêftûcfe für fidp
unb Dliüia zu beforgen. Dîaturgemafe oermieb er ängft»
tiefe feiner ©cpwefter .feauä in ßurgon ©treet unb
taufte einige fertige ©adpen in Säben, in benen er
niept betannt War. Bor attem tag ipm baran, nicpt
gefepen ober ertannt zu werben. Sc patte einige
©dpwierigfeiten, bag bare ®etb, beffen er für fein ge«

wagteg Unternehmen beburfte, aufzutreiben, unb um
ber SBaprpeit bie ©pre gu geben, mufe eingeftanben
werben, bafe er fiep Wirfticp gegwuttgen fap, feine
Upr unb Seite gu öerfefeen, um ben Beftbetrag für
ben Srlaubnisfcpein gu einer befdfeteunigten Krauung
aufzubringen. Kaburep unb burcp eine ©umme, bie
gu borgen ipm gtücflidperweife gelang, oermieb er
eg, bag Selb, bag er in ©mofingpam auf ber Bant
fiepen patte, anzugreifen, wag oieEeiept, im gatte
Badpforfipungen nap ipm angefteltt würben, bagu
pätte füpren tonnen, feinen StufentpaltSort gu Oer«
raten. Sr beglücEwünfcpte fidfe gu feinem gefpieften
Btanöorieren, atg er mit genug ©elb in ber Kafpe,
um bamit eine Sßope auêgufommen, nap Sating
gurüetfepren fonnte.

Hierauf würbe bie einfape Krauung in ber
Sirpe beg Bororteg teipt ing SBert gefefet. Ker
fßfarrer war anfangg geneigt, ©pwierigfeiten gu
mapen, ba eg fip augenfpeintip um eine Snt*
füprungggefpipte panbelte ; aber ba fie beibe münbig
waren, fo patte er fein Bept, fip gu weigern, fie
gu trauen, unb Kaoie entwarf ein fo rüprenbeg
33itb üon treu Siebenben, bie graufame SItem ge«
trennt unb oon ber Spe opne Siebe, gu ber bag
junge ÜJläbpen patte gezwungen werben fotten, bafe
ber gutpergige fßrebiger aufeer ftanbe war, feinem
Krängen gu wiberftepen.

©ie würben begpalb am oierten Kage nap
Sabp Hdwpft«dbg ©efeßfpaft reptlip unb orbent»
tip getraut, unb fÇrau Blorrig würbe bie unaug=
fpreplipe fyreube unb ©pre gu teil, Kraugeugin gu
fein. Unb |efet war eg üoUbrapt, unb ipnen blieb
nur nop übrig, glüeflip gu fein unb bie SBett
baoon in Senntnig gu fefeen.

Slber biefer tefete Sßunft war eg, ber bie erfte
SBolfe, bie am Horizonte ipreg ungetrübten ©lüdfeg
emporftieg, bitbete. Bop an bemfelben Slbenb, nap=
bem ber Sapg, ber ©pwefer, bag Äüden unb bie
grupttorte gebüprenbermafeen gewürbigt worben —
oon bem Spampagner unb bem ©ig nipt gu reben

—, fpob Dtioia ipren ©tupt üom Kifpe gurücf
unb ftiefe einen tiefen ©eufger aug, ber ipr rept
oon Heigew 3« fommen fpien.

„ÜJtein Siebtmg, wag feptt Kir? SBegpatb
feufgeftKu fo?" rief ber junge ©pemann üotl gärt=
tiper Jöeforgnig.

„D, Kaoie, ip müfete eigenttip peute abenb
meinem Bater fpreiben," meinte Dtioia nieber»
gefptagen, „benfe nur baran, wag ung beüorftept!"

„SBegpalb fotten wir baran benfen? ©g ift unfer
Hopgeitgtag. Safe ung, um Hiwmetg Witten, peute
abenb atteg Unangenepme oergeffent Safe ung nur
an unfer ©tüdt unb unfere Siebe benfen 1" bat er.

„2Bit fpeinen nur attgu lange fpon atteg Oer»

geffen gu paben," feufgte Dtioia, ber bag ©ewiffen
gu fptagen anfing, unb beren Befürptungen aug
ber feltgeu Betäubung ber tefeten paar Kage gu er»

wapen begannen. „3p bin bange, fie müffen meinet»

wegen in fpreefliper Unrupe gewefen fein. Unb
Slural 2ßag mufe fie baoon gebapt paben, bafe wir
nipt mit Sabp Hawpfteabg ©äften gurütfgefeprt
finb ?"

„D, Slura wirb bie SBaprpeit erraten paben.
Unb beine ©Item ebenfattg, atg eg fidfe peraugftettte,
bafe wir beibe nipt ba waren, ©ag mal, Dtioia,
gtaubft Ku, bafe Baron oon ©tein ftp aug Kummer
eine Äuget burp ben Äopf gefpoffen pat?"

„D, tafe bag, Kaoie 1 SBJie fannft Ku lapen?
3p pabe fpänbtip an bem armen Btenfpen ge=

panbett."
,,©r wirb eg überwinben; mape Kir über ipn

feine ©orge," gab Kaoie mit peiterer ©etaffenpeit
gurücf. „6r wirb nipt am gebropenen Hecgen fterbent
©ptagftufe infolge üon Btagenüberlabung bürfte
eper fein waprfpeinlipeg ©nbe fein," fügte er mit
gröfeter ©emütgrupe pingu.

„Slber finbeft Ku nipt, Kaoie, bafe wir Bapa
unb Btama peute abenb fpreiben müfeten?" beparrte
Dtioia unmpig.

„D, nipt peute abenb, ©etiebte — nipt peute;
eg eilt mir nipt bamit, mein ©Ipfiurn gu oerlaffenl
Big morgen pat bag Seit ober aup big übermorgen I
©in Kag mepr ober weniger wirb Keiner Blutter
nipt fpaben. Bergife eg jept, mein polbeg SBeibl
3p üetfprepe Kir, eg in ernftlipe ©rwägung gu
giepen — Wir wollen fagen, morgen abenb — bag
Iäfet ung nop oierunbgwangig ©tunben länger
^rieben — unb bann wollen wir miteinanber einen

Brief abfaffen unb unfere ©panbtpaten eingeftepen.
Slber Ku weifet bop, wag bag für ung bebeutet?
SBir müffen aug unferer gtitterwopenfetigfeit in
Sauret Bocjb, ©ating, nap ©aton Sßlace, Sonbon,
gurüetfepren, um ung augganfen gu laffen."

„SBir fönnen nipt ewig in Säuret Boab bleiben,
mein H«3-"

„Bein, unglücfliperweife nipt; ip wollte, wir
fonnten eg. Kie SBett oergeffenb, oon ber Sßett Oer»

geffen, wie ber Kipter fagt. Slber einen Kag länger
wollen wir eg nop geniefeen, ©etiebte — bag ge»
lobe tpt"

Slber Kaoie teiftete fein ©etübbe umfonft. Ker
fotgenbe Blorgen brapte ipm erfprecfenbe tunbe
aug ber Slufeenwelt, bie er feit jept üier Kagen
gang unb gar oergeffen.

Bap bem grüpftücf fiel ipm ein, bafe er feit
brei gangen Kagen wirtlip feine 3eitung gefepen
patte — eine Kpatfape, bie ipn mit einiger Be»
fpämung erfüllte, grau SDtorrig piett feine Leitungen
— fie fap ipren Bupen nipt ein, wie fie fagte —
unb ipre ©inlogierer waren fo miteinanber unb iprer
Siebe befpäftigt gewefen, bafe fie nipt baran ge»
bapt, fip eine polen gu laffen.

„Kag ©ofa ba würben fie balb abnüpen" —
biefe oertrautipe Blitteilung mapte grau Btorrig
iprer Bapbarin — „bag pübfpe, junge Baar, benn
fie fipen ben lieben längen Kag eng anetnanber
gefpmiegt baraufl 3P fepe niptg lieber, atg wenn
gwei junge Kinger fip ben gangen Kag wie Kurtel»
täubpen fpnäbelnl"

©ie patten atterbingg nipt üiet anbereg getpan,
feitbem fie grau Btorrig „befte ©tube" in Saure!
Boab inne patten, ©g war fplimm genug gewefen,
epe Kaoie aup im Haufe eingezogen; aber jept,
wo fie oerpeiratet waren, unb er mit bort wopnte,
patte grau Btorrig ein unaufpötlipeg Äofen ODr

Slugen, bag iprem gefüptootten alten fo wopt
tpat.

„3P mufe witflip erfapren, wag fip in ben
tepten Kagen in ber SBett zugetragen pat," fprap
Kaüie, atg er 00m grüpftücfgtifpe aufftanb. „Krei
gange Kage opne eine Seüung — eg ift eine ©panbel
©g fann ja atteg mögtipe paffiert feinl"

„Kie Königin fönnte bag 3eittipe gefegnet paben,"
warf Dtioia pin unb oergeprte ipr geröfteteg Brot
mit unlopater ©etaffenpeit, wäprenb fie biefe be»

ängftigenbe Bermutung aufftettte.
„Dber bag Bartamentggebäube mit Ktjnamit in

bie Suft gefprengtl"
„Sopanna, fannft Ku mir ein paar alte Leitungen

beforgen?"
„Ku wittft bie Bettungen üon brei Kagen nap»

tefen?" rief Dliüia entfept aug. „Ka Würbeft Ku
©tunben braupenl ©otange fann ip Kip wirflip
nipt entbepren. Holen ©ie eine SBopenfprifi, grau
Btorrig, bamit wirb mein Btann fpnetter fertig
werben."

Kemgemäfe erfpien grau Btorrig nap einigen
Btinuten unb legte ,,©t. Sameg Bubget" auf ben
Kifp. Kaoie warf fip fofort in einen Sepnfeffel
unb oertiefte fip in feine Seftüre.

Dliüia trat ang genfter unb btidfte pinaug; fie
patte niptg gu tpun, atg gu warten, big Kaoie mit
Sefen fertig war unb fip tpr wieber wibmen fonnte.
SBegpalb trugen bie Btänner fotpeg Bertangen
nap ben bummen Bettungen I ©ie fpaute auf ben
fteinen, grünen ©ragptap pinaug, ber grau Btorrig'
Haug oon ber ftitteu ©trafee trennte, auf bie Sor»
beerpedEe, bie feinter bem ©tafet emporwupg unb
auf bag runbe Blumenbeet mit feinen leuptenb
roten ©eranien in ber Btitte beg ©ragplapeg.
Biptg patte fte je fo pübfp unb gut gepalten ge»
funben. ©ptofe garnforb unb all feine Keppipbeete
unb Kreibpäufer patten ipr weniger gut gefallen
atg biefe» üiereefige ©ärttein in ber Borftabt. Dtioia
bereute ben gewagten ©pritt nipt, gu bem Kaoie
fie überrebet; fie war nie im Seben fo gtütflip ge»
wefen, unb pier, in biefem befpeibenen feäugpen,
War ipr ipr grofeeg ©tücf geworben, ©pwap unb
wanfelmütig, wie fie fip erwiefen, fo patte fie bop
Kaüie ftetg innig unb aufriptig geliebt, gerabe wie
er fie, unb jept, wo fie üon ber begpotifpen Herr»
fpaft iprer Btutter befreit unb burp ben ftärfern
SBitten unb ben Blut beg Btanneg, ben fie liebte,
unterftüpt würbe, fing Dliüiag ©parafter fpon an,
fip gu oertiefen, gu fräftigen unb fip günftig gu
entwicfeln. Slttein war fie nur ein armeg, fpüptemeg
fpwappergigeg King gewefen; aber an Kaoieg
Seite war ipr gu Blute wie einem neuen ©efpöpfe.
©ie war wiiflip nipt mepr bange Oor iprer Btutter,
unb obgteip fie bem Slugbrup oon 3orn unb ©m»
pßrung, ben bag Befenntnig iprer Heirat natur»
gemäfe entfeffetn mufete, mit einiget Beftommenpeit
entgegenfap, fo bapte fte bop; „3ebenfattg fönnen
fie mir jept niptg anpaben, wenigfteng niptg
©plimmereg, alg mir fein ©elb gu geben, unb bag
tput niptg, Weil Kaoie für utipj arbeiten fann. ©ie
fönnen rnip jept, wo wir oerpeiratet finb, ipm nipt
wieber nepmenl" (Soitfes»«« folgt)

Bupbrueferei SJterfur, ©t. ©allen.
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angehenden Trinker in jede Suppe, jedes Gemüse,
überhaupt in alles, etwas Branntwein zu gießen, bis der
Geruch ihm zum Ekel geworden ist; doch läßt sich dies
nicht leicht durchführen, und ich habe noch von niemand
gehört, der auf diese Art geheilt wurde. Im ersten
Stadium der Trunksucht hilft manchmal ein energischer
Zuspruch, der auf die unheilvollen Folgen hinweist:
später ist keine Rettung als durch den Zutritt zu einem
Abstinenzverein. Fr. M. >n B.

Aus Krage 4471 : Nach den Erfahrungen von Dr.
rnsà. A. P. Skworzow soll laut Mitteilung der „Med.-
cbirurg. Rundschau" da« seit einigen Jahren gegen
nervöses Herzklopfen und Herzklappenfehler angewandte
Heilmittel „Strophantus" auch vorzüglich gegen Trunksucht

sein. Genannter Arzt ließ von einem Aufguß dieses

Mittels täglich 7 Tropfen einnehmen. Die gewünschte
Wirkung habe sich immer in kürzester Zeit gezeigt und
seien üble Nachwirkungen in keinem Falle beobachtet
worden. Homöopathische Aerzte sollen dieses Mittel in
dritter oder vierter Decimalpotenz anwenden und täglich
dreimal fünf Tropfen in einem Theelöffel voll Wasser
einnehmen lassen. Weil es nun mein Grundsatz ist,
nichts zu empfehlen, dessen Wirkung ich nicht, soweit als
möglich an mir selbst, probiert, ließ ich mir „Strophantus"
in dritter Dccimalpotenz kommen und probierte solchen

mit S—là Tropfen per Mal in Bier, Wein, Thee,
Bohnen- wie Getreidekaffce mit und ohne Milch (schwarz)
und Wasser; spürbar war derselbe nirgends; vorübergehend

sichtbar, nur für den Kenner, im Bier, da an
der Stelle, wo er eingeträufelt wurde, der frische
Bierschaum etwas zurückging, sich nachher aber, wenn auch

etwas schwächer, wieder schloß. Ueble Nachwirkungen
zeigten sich keine; dagegen konnte ich konstatieren, daß
der Wunsch nach geistigen Getränken zurückgedrängt
wurde und ein Mehr als zum Beispiel zwei Gläser Bier
(à 5 Deciliter) ein gewisse« Unbehagen verursacht, das
ein Wcitertrinken durchaus nicht wünschbar macht. Ich
glaube Ihnen daher das Mittel zu einem Versuche
empfehlen zu sollen; ich würde dreimal täglich fünf Tropfen
auf ein Glas (ca. 2 Deciliter) Flüssigkeit geben. Sie
erhalten das Fläschchen „Strophantus", 3 V, zu Fr. 1. SO

von Sauters Laboratorien, Genf. L.-A. F.-S.

Auf Krage 4472: Man lernt in der französischen
Schweiz auch wohl noch andere Sachen als nur gute?
Französisch, Sachen, die Ihnen vielleicht weniger
angenehm wären. Können Sie Ihre Tochter bei Leuten
unterbringen, von denen Sie selbst wissen, daß sie dort
ganz gut versorgt und sorgfältig erzogen wird, so sollte
auch Ihr Mann nichts dagegen haben, sie ziehen zu
lassen. Sind Sie aber in dieser Hinsicht nicht absolut
sicher, so bleibe das Kind in den Entwicklungsjahren
unter den Augen der Mutter. Fr. M. In B.

Auf Krage 4473 : Eine wirklich eifrige Leserin
würde die Antwort der „Frauen-Zeitung" schon kennen.

Selbstverständlich hat ein 2'jähriges Mädchen das Recht,
seine Lektüre selbst zu wählen und nach Belieben
Vorlesungen und Theater zu besuchen, namentlich wenn
dasselbe sein Brot selbst verdient und nicht etwa diese

Vergnügungen mit deni Geld der Eltern bezahlen will.
Aber ich würde doch eine schlechte Meinung von Ihrem
Charakter bekommen, wenn alle diese Dinge Ihnen
wertvoller wären, als der gute Wille derjenigen, denen Sie
Liebe und Ehrerbietung so sehr schulden. Fr. M. w B.

Auf Krage 4473: Es ist hart, unsagbar hart, geistig

geknechtet zu sein, und zwar geknechtet zu sein

von denen, die wir lieben und hochhalten, denen wir
Verehrung und Dankbarkeit zollen. Eine gute Tochter
kann den Eltern die- Hände unter die Füße legen; sie

kann sich in allem Aeutzeren rücksichtsvoll und pietätvoll
fügen; ihr geistiges Leben aber darf sie nicht preisgeben.
Ein Verzicht auf ihre geistige Entwicklung wäre ein
intellektueller und ethischer Selbstmord, der auch aus
Pietätsrückstchten nicht entschuldigt werden könnte. Ist
die Tochter eine geistig kräftig ausgeprägte Persönlichkeit,

so wird sie auch im stände sein, etwas Tüchtiges
zu leisten und ihren Unterhalt selbst zn verdienen, und
dies gibt ihr das Recht, in aller Liebe und Milde allzu
engen und kleinlichen Anschauungen gegenüber ihren
Standpunkt festzuhalten. Sie muß nur frei bleiben von
aller Bitterkeit und mit möglichster Schonung vorgehen.
Läßt sie sich indes von den Eltern erhalten und verlegt
sich aufs bequeme Genießen, so büßt sie auch die

Berechtigung zum selbständigen Handeln ein. In das Alter
der Selbständigkeit getreten, hat die Tochter ebensowohl
das Recht, eine selbständige Persönlichkeit zu sein wie
der Sohn. Dieser aber darf sich prinzipiell auf ethischem,
geschäftlichem und politischem Gebiete zu seinem Vater
in Widerspruch setzen. Ihm wird sicherlich kein Verständiger

zumuten, aus Pietätsrückstchten die bessere

Ueberzeugung zu verleugnen. Weder der Vater selbst, noch

Freunde werden hierin etwas Ungehöriges finden, im
Gegenteil, fein selbständiges Denken und Handeln wird
ihm als Tugend angesehen. E. I. In W.

Auf Krage 4473 : Gewiß, nach Gesetz könnten
Sie, weil majorenn, auch in dem Falle machen, was
Sie wollten. Pietät und Rücksicht gebieten es aber
anders. Vergessen Sie nie, des Kindes Wohl hat der
Mutter Herz im Auge. L -A. F.-S.
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Jeuisseton.

Auroras Prüfungen.
Von E. Lovett-Cameron.

Autorisier!« Uebersetzung au» dem Englische» von Marie Schultz.

(Fortsetzung.)

Die Freude und die Wichtigkeit der guten
alten Frau über das in sie gesetzte Vertrauen war
unbegrenzt.

Mit der äußersten Rücksichtnahme auf die Schicklichkeit

überließ ihr Davie die Sorge für Olivia
und übernachtete in einem Gasthofe, von wo er
dann am nächsten Morgen nach London fuhr, um
die nötigen Schritte zu einer baldigen Trauung zu
thun und einige notwendige Kleidungsstücke für sich
und Olivia zu besorgen. Naturgemäß vermied er ängstlich

seiner Schwester Haus in Curzon Street und
kaufte einige fertige Sachen in Läden, in denen er
nicht bekannt war. Vor allem lag ihm daran, nicht
gesehen oder erkannt zu werden. Er hatte einige
Schwierigkeiten, das bare Geld, dessen er für sein
gewagtes Unternehmen bedürfte, aufzutreiben, und um
der Wahrheit die Ehre zu geben, muß eingestanden
werden, daß er sich wirklich gezwungen sah, seine
Uhr und Kette zu verhetzen, um den Restbetrag für
den Erlaubnisschein zu einer beschleunigten Trauung
aufzubringen. Dadurch und durch eine Summe, die
zu borgen ihm glücklicherweise gelang, vermied er
es, das Geld, das er in Smokingham auf der Bank
stehen hatte, anzugreifen, was vielleicht, im Falle
Nachforschungen nach ihm angestellt wurden, dazu
hätte führen können, seinen Aufenthaltsort zu
verraten. Er beglückwünschte sich zu seinem geschickten
Manövrieren, als er mit genug Geld in der Tasche,
um damit eine Woche auszukommen, nach Ealing
zurückkehren konnte.

Hierauf wurde die einfache Trauung in der
Kirche des Vorortes leicht ins Werk gesetzt. Der
Pfarrer war anfangs geneigt, Schwierigkeiten zu
machen, da es sich augenscheinlich um eine
Entführungsgeschichte handelte ; aber da sie beide mündig
waren, so hatte er kein Recht, sich zu weigern, sie

zu trauen, und Davie entwarf ein so rührendes
Bild von treu Liebenden, die grausame Eltern
getrennt und von der Ehe ohne Liebe, zu der das
junge Mädchen hatte gezwungen werden sollen, daß
der gutherzige Prediger außer stände war, seinem
Drängen zu widerstehen.

Sie wurden deshalb am vierten Tage nach
Lady Hampsteads Gesellschaft rechtlich und ordentlich

getraut, und Frau Morris wurde die
unaussprechliche Freude und Ehre zu teil, Trauzeugin zu
sein. Und jetzt war es vollbracht, und ihnen blieb
nur noch übrig, glücklich zu sein und die Welt
davon in Kenntnis zu setzen.

Aber dieser letzte Punkt war es, der die erste
Wolke, die am Horizonte ihres ungetrübten Glückes
emporstieg, bildete. Noch an demselben Abend, nachdem

der Lachs, der Schweser, das Kücken und die
Fruchttorte gebührendermaßen gewürdigt worden —
von dem Champagner und dem Eis nicht zu reden

—, schob Olivia ihren Stuhl vom Tische zurück
und stieß einen tiefen Seufzer aus, der ihr recht
von Herzen zu kommen schien.

„Mein Liebling, was fehlt Dir? Weshalb
seufzest Du so?" rief der junge Ehemann voll
zärtlicher Besorgnis.

„O, Davie, ich müßte eigentlich heute abend
meinem Vater schreiben," meinte Olivia
niedergeschlagen, „denke nur daran, was uns bevorsteht!"

„Weshalb sollen wir daran denken? Es ist unser
Hochzeitstag. Laß uns, um Himmels willen, heute
abend alles Unangenehme vergessen! Laß uns nur
an unser Glück und unsere Liebe denken!" bat er.

„Wir scheinen nur allzu lange schon alles
vergessen zu haben," seufzte Olivia, der das Gewissen
zu schlagen ansing, und deren Befürchtungen aus
der seligen Betäubung der letzten paar Tage zu
erwachen begannen. „Ich bin bange, sie müssen meinetwegen

in schrecklicher Unruhe gewesen sein. Und
Aura! Was muß sie davon gedacht haben, daß wir
nicht mit Lady Hampsteads Gästen zurückgekehrt
sind?"

„O, Aura wird die Wahrheit erraten haben.
Und deine Eltern ebenfalls, als es sick herausstellte,
daß wir beide nicht da waren. Sag mal, Olivia,
glaubst Du, daß Baron von Stein sich aus Kummer
eine Kugel durch den Kopf geschossen hat?"

„O, laß das, Davie! Wie kannst Du lachen?
Ich habe schändlich an dem armen Menschen
gehandelt."

„Er wird es überwinden; mache Dir über ihn
keine Sorge," gab Davie mit heiterer Gelassenheit
zurück. „Er wird nicht am gebrochenen Herzen sterben!
Schlagfluß infolge von Magenüberladung dürfte
eher sein wahrscheinliches Ende sein," fügte er mit
größter Gemütsruhe hinzu.

„Aber findest Du nicht, Davie, daß wir Papa
und Mama heute abend schreiben müßten?" beharrte
Olivia unruhig.

„O, nicht heute abend, Geliebte — nicht heute;
es eilt mir nicht damit, mein Elysium zu verlassen!
Bis morgen hat das Zeit oder auch bis übermorgen!
Ein Tag mehr oder weniger wird Deiner Mutter
nicht schaden. Vergiß es jetzt, mein holdes Weib!
Ich verspreche Dir, es in ernstliche Erwägung zu
ziehen — wir wollen sagen, morgen abend — das
läßt uns noch vierundzwanzig Stunden länger
Frieden — und dann wollen wir miteinander einen

Brief abfassen und unsere Schandthaten eingestehen.
Aber Du weißt doch, was das für uns bedeutet?
Wir müssen aus unserer Flitterwochenseligkeit in
Laurel Roqd, Ealing, nach Eaton Place, London,
zurückkehren, um uns auszanken zu lassen."

„Wir können nicht ewig in Laurel Road bleiben,
mein Herz."

„Nein, unglücklicherweise nicht; ich wollte, wir
könnten es. Die Welt vergessend, von der Welt
vergessen, wie der Dichter sagt. Aber einen Tag länger
wollen wir es noch genießen, Geliebte — das
gelobe ich!"

Aber Davie leistete sein Gelübde umsonst. Der
folgende Morgen brachte ihm erschreckende Kunde
aus der Außenwelt, die er seit jetzt vier Tagen
ganz und gar vergessen.

Nach dem Frühstück fiel ihm ein, daß er seit
drei ganzen Tagen wirtlich keine Zeitung gesehen
hatte — eine Thatsache, die ihn mit einiger
Beschämung erfüllte. Frau Morris hielt keine Zeitungen
— sie sah ihren Nutzen nicht ein, wie sie sagte —
und ihre Einlogierer waren so miteinander und ihrer
Liebe beschäftigt gewesen, daß sie nicht daran
gedacht, sich eine holen zu lassen.

„Das Sofa da würden sie bald abnützen" —
diese vertrauliche Mitteilung machte Frau Morris
ihrer Nachbarin — „das hübsche, junge Paar, denn
sie sitzen den lieben längen Tag eng aneinander
geschmiegt darauf! Ich sehe nichts lieber, als wenn
zwei junge Dinger sich den ganzen Tag wie Turtel-
täubchen schnäbeln!"

Sie hatten allerdings nicht viel anderes gethan,
seitdem sie Frau Morris „beste Stube" in Laurel
Road inne hatten. Es war schlimm genug gewesen,
ehe Davie auch im Hause eingezogen; aber jetzt,
wo sie verheiratet waren, und er mit dort wohnte,
hatte Frau Morris ein unaufhörliches Kosen vor
Augen, das ihrem gefühlvollen alten Herzen so wohl
that.

„Ich muß wirklich erfahren, was sich in den
letzten Tagen in der Welt zugetragen hat," sprach
Davie, als er vom Frühstückstische aufstand. „Drei
ganze Tage ohne eine Zeitung — es ist eine Schande!
Es kann ja alles mögliche passiert sein!"

„Die Königin könnte das Zeitliche gesegnet haben,"
warf Olivia hin und verzehrte ihr geröstetes Brot
mit unloyaler Gelassenheit, während sie diese
beängstigende Vermutung ausstellte.

„Oder das Parlamentsgebäude mit Dynamit in
die Luft gesprengt!"

„Johanna, kannst Du mir ein paar alte Zeitungen
besorgen?"

„Du willst die Zeitungen von drei Tagen
nachlesen?" rief Olivia entsetzt aus. „Da würdest Du
Stunden brauchen! Solange kann ich Dich wirklich
nicht entbehren. Holen Sie eine Wochenschrift, Frau
Morris, damit wird mein Mann schneller fertig
werden."

Demgemäß erschien Frau Morris nach einigen
Minuten und legte „St. James Budget" auf den
Tisch. Davie warf sich sofort in einen Lehnsessel
und vertiefte sich in seine Lektüre.

Olivia trat ans Fenster und blickte hinaus; sie
hatte nichts zu thun, als zu warten, bis Davie mit
Lesen fertig war und sich ihr wieder widmen konnte.
Weshalb trugen die Männer solches Verlangen
nach den dummen Zeitungen! Sie schaute auf den
kleinen, grünen Grasplatz hinaus, der Frau Morris'
Haus von der stillen Straße trennte, auf die
Lorbeerhecke, die hinter dem Staket emporwuchs und
auf das runde Blumenbeet mit seinen leuchtend
roten Geranien in der Mitte des Grasplatzes.
Nichts hatte sie je so hübsch und gut gehalten
gefunden. Schloß Farnford und all seine Teppichbeete
und Treibhäuser hatten ihr weniger gut gefallen
als dieses viereckige Gärtlein in der Vorstadt. Olivia
bereute den gewagten Schritt nicht, zu dem Davie
sie überredet; sie war nie im Leben so glücklich
gewesen, und hier, in diesem bescheidenen Häuschen,
war ihr ihr großes Glück geworden. Schwach und
wankelmütig, wie sie sich erwiesen, so hatte sie doch
Davie stets innig und aufrichtig geliebt, gerade wie
er sie, und jetzt, wo sie von der despotischen Herrschaft

ihrer Mutter befreit und durch den stärkern
Willen und den Mut des Mannes, den sie liebte,
unterstützt wurde, fing Olivias Charakter schon an,
sich zu vertiefen, zu kräftigen und sich günstig zu
entwickeln. Allein war sie nur ein armes, schüchternes
schwachherziges Ding gewesen; aber an Davies
Seite war ihr zu Mute wie einem neuen Geschöpfe.
Sie war wirklich nicht mehr bange vor ihrer Mutter,
und obgleich sie dem Ausbruch von Zorn und
Empörung, den das Bekenntnis ihrer Heirat naturgemäß

entfesseln mußte, mit einiger Beklommenheit
entgegensah, so dachte sie doch: „Jedenfalls können
sie mir jetzt nichts anhaben, wenigstens nichts
Schlimmeres, als mir kein Geld zu geben, und das
thut nichts, weil Davie für mich arbeiten kann. Sie
können mich jetzt, wo wir verheiratet sind, ihm nicht
Wieder Nehmen!" (Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Galleu.
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Briefkasten bec Eebakïtnn.
<Äwna ,£ in ^Smtjwlf. üftr. 3 ber „Sodp

unb §aus()altungs[d)ule" ift bem ©jtmplar für Seine
liebe Wiutter nid)t irrtümlict) beigelegt Würben, fonbern
es würbe biefe Söeilage ausnaftmsweife biefen SDlonat
äuerft erftellt. Sil« ©rfaft für bie fo unlieb erfahrene
©nttäuftftung fann Sein eingefanbtes Mätfel nun nod)
aufgenommen werben, fo baft Su basfelöe bie näcftfte
SBorfje gebrudt wirft lefen fönnen. Sie« nur jur oor=
läufigen ülotij, benn bie Slntwort auf Sein liebes,
Çûbfdjes ©rieften gehört in bie fleine 3eitung, bamit
bas neue ©cftreiberlein am <sd)lu& bes Sabres bte ganje
Sortefponbenj beifammen bat, Sllfo auf SBieberfe^en
im §eft<ben.

W- §• Jôerjlidjett San! für Spre 0erftänbni8=
botte SEacbficbt. SBtr finb faft eines Schneepfluges be
bürftig, um burd)jufommeit, fo ftaut fid) bie Slrbeit.

(&««} atle AlionttcitUn in §t. SBir finb mit
Vergnügen bereit, Sbnen ben Slttifel Oorjujeigen unb
Sbnen eine SSefteEung gu beforgen. S3i8 jeftt bat feine
hiefige girma bafür inferiert; es ift bemnacf) anzunehmen,
Saft man bireft Dom fjabrifanten belieben muft. @8
wütbe uns freuen, Sbnen unfere gemachten guten ©r=
fahrungen über bas treffliche fjabrifat mitteilen ju
fönnen.

Jimgc ^ausfran in SBenn Sie ©läfer nehmen
bon ber beften Qualität (fogenannte SBIeigläfer) unb bie
Üampc burch eine adjtfame Sßerfon beforgen laffen, fo
Werben Sie faum unter ber Kalamität bes Springens ber
Sampengläfer jn leiben haben. Sffiir wiffen uns faum
p erinnern, bah unfere Slrbeitslampe, bie fojufagen
Stacht für Stacht bom Slbenb bis eum SJtorgen brennt
unb oft hin» unb hetgetragen wirb, eines neuen ©iafes
bcburfte. entnehmen fie 3 h ten SSebarf nur bei einem

foliben Sieferanten, unb laffen Sie bie Rampe burch
eine forgliche §anb reinigen, fo wirb ber ftänbige
Slerger aufhören.

I B rant-Seidensto ffe
in weiss, schwarz und farbig, mit Garantieschein für gutes
Tragen. Direkter Verkauf an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.

Tausende von Anerkennungsschreiben. Von welchen
Farben wünschen Sie Muster? (891

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder & Cie., Zürich

Kgl. Hoflief.

Haushaltuogsschule Schiers.
Vom 1. April bis 1. Juli beginnt ein neuer Kurs

über sämtliche Haushaltungskunde und Handarbeiten
sowie Damenschneiderei und jede Flickarbeit. Lehrgeld,

Kost und Logis für 3 Monate 90 Fr. [1239
Nähere Auskunit erteilen die Kursleiterinnen

C. Musfeldt und M. Pähl.

Täglich
sieht man sogenannte

neue specifische Mittel für die
Haut auftauchen ; dies sind fast

stets Schminken. Nur die Crème
Simon von Paris verleiht dem Teint
Frische und natürliche Schönheit. Trotz
aller Nachahmungen wird sie seit 35 Jahren

in der ganzen Welt verkauft. Der
Pnder de Riz und die Seife
Simon vervollständigen die hygieinischen

Effekte der Crème. [848

ie leicfjtbefchtoutgte Sögel burch bie blauen
Büfte, fo fliegen Me @onnenblumen#oftfarten
nach alen SBinbiicptungen, unb bie eifrige
Sammlerin, bie mit einem folgen ©rufte er=

freut wirb, ruftt nicht, bis fie bas ganje Sortiment in
fgänben hat, fo müffen aEe ihre Sieben bamit erfreut
Werben, unb fie wählt oft lange, um für bie fpecieEen
S3erhältniffe bie paffenbe ©oefie ober ben Bieblingsbicijter
0u finben. Ob Wohl bie »uchhanblmtgen auf geäufterten
SBunfch ainfidjtsfenbung machen ober ob bon ber SBer=

lagsijanblung §encfel & So. in 3ürid) bireft befteEt
werben muft? [1325

Jtcmnfiljttmdje (Hentaftjenle).
§err ©rofeffot J»r. Öjferanb in 38CacE6urn (engl.)

fchreibt: „®r." pommel's hämatogen ift meiner Slnficht
nach borjügiicbeS UlerPenftärfungSmittel (brain-food)
unb gerabe bas Süchtige jur SSefämpfung oon Siethen»

fdjtoäcbe (brain-fag), an Welcher bie meiften SJlänner ber
SBiffenfchaft jur 3«i leiben. 3cfi werbe es meinen
itoffegen aufs toärmjle entpfeÇfen." ®epots in aEen

Slpothefen. [1076

Es gibt so viele Personen
welche jahrelang mit Flechten, Drüsen, Ausschlägen
oder Skrofeln behaftet sind, ohne Heilung zu finden ;

denselben kann vertrauensvoll eine Kur mit dem
echten Nnssschalensirnp Colliez empfohlen
werden, dessen gute Wirkung genügend bekannt ist
und den die Aerzte täglich verordnen. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in
den Apotheken. [1117

Hauptdepot : Apotheke Colliez In Marten.

Pin treues und fleissiges Dienstmäd-& rhen, das auch Liehe zu Kindern
hat, -findet Stelle hei einer kleinem
Familie im Glarnerland. Offerten unter
Chiffre E W 1316 befördert die Exped.

Pin treues, reinliches Mädchen, das
» kochen kann und die übrigen

Hausgeschäfte versteht, findet sofort gute Stelle
in einer kleinen Familie in Interlaken.
Gefl. Offerten unter Chiffre M M 1319
befördert die Exped. d Bl. [1319

Stelle- Gesuch.
Eine Tochter aus guter Familie wünscht

Stelle in einem bessern katholischen
Privathaus, wo sie sich im Hauswesen und
in der Küche noch weiter ausbilden könnte.
Offerten befördert die Exped. [1324

Gesucht
Fräulein gesetzten Alters wünscht

Stellung zur selbständigen Fährung eines
bessern Haushaltes undErziehung mutterloser

Kinder.
Gute Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre A H
Postfach 4584, St. Gallen. [1321

Ein braves Mädchen
welches schon etwas vom Hauswesen
versteht, findet Stelle in gutem Hause der
französischen Schweiz, wo es sich zum
tücht. Dienstmädch. ausbilden könnte. [12nl

(V\'n tüchtiges Mädchen, im Kochen,
sowie in allen Hausgeschäften
gewandt, findet gute Stelle im Kanton

Neuenburg. Zeugnisse sind erford. [1290

Eine junge Tochter
aus achtbarer Familie, welche im Nähen
und Flicken bewandert ist und Liebe zu
Kindern hat, wünscht Stelle in besserer
Familie. Gefl. Offerten unter Chiffre
K H 1287 an die Exped. d. Bl. [1287

Gesucht :
in ein ruhiges Herrschaftshaus auf dem
Lande als [1308

Zimmermädchen
eine bescheidene Tochter mit gutem
Charakter, die nähen und bügeln kann.
Offerten unter E C 1308 an die Exped.

Eine gute Familie
in Nenchâtel würde eine junge Tochter
zur Erlernung der französischen Sprache
in Pension aufnehmen. Familienleben
zugesichert. Pensionspreis Fr. 800.—.
Nähere Auskunft erteilt: Frida Forrer,
Ennethillil (Toggenburg). [1286

Gesucht
auf Mitte Mai in einen Haushalt von 3
Personen ein tüchtiges Mädchen, das
gut kochen kann und schon in feinem
Hause gedient hat. Dasselbe hätte sich
auch der Hausgeschäfte anzunehmen.
Für Putzen und Waschen wird eine Frau
gehalten. Hoher Lohn. Ohne gute Zeugnisse

unnütz, sich zu melden. Offerten
unter Chiffre B 1313 befördert die
Expedition d. Bl. 11313

Sterilisierte Alpen-Milch.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-I
täten als bester und einfachster Ersatz fiirl
Muttermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmenthal,

zu beziehen.

Zuverlässigste und bestbewährte

Kindermilch.

AURORA
ZHrichsec ThölWßil Zürich. (1302

Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Emmern an rnhiger Lage.
Physikalische Heilmethoden: Massage, systematisch körperliche Beschäftigung,

Gymnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Familienansohluss. Prachtvolle Aussicht
auf See und Gebirge, Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douche-Ein-
richtung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko durch

die Verwaltung: und den Hausarzt:
E. Grob-Egll. Ihr. Bertscliinger.

I. Ranges [1265

Villa fïout-Ghoisi, fteaehâtel.
Programm: Erlernung der französischen Sprache, Einführung in den Haushalt

und in die bürgerliche und feinere Küche. — Komfortabel eingerichtetes
Haus, umgeben von grossem, schattigem Garten. Prachtvolle Lage am See, mit
Aussicht auf die Alpen. Pensionspreis Fr. 1200. — Referenzen. (H1956N)

Institut Lutz in Kronbühl ksi St. Sailen.

Von 1851 bis 1882 in Teufen (Kt. Appenzell), nachher in St. Gallen, seit
1890 in geräumigeren, teilweise neu erstellten Lokalitäten in sehr gesunder und
angenehmer Lage. Grosser Garten und geräumige Spielplätze. Christliche
Erziehung bei gewissenhafter Beaufsichtigung und Pflege. Gründlicher Unterricht

durch patentierte, interne Lehrer in sämtlichen Sekundar-
schul fächern, besonders in 4 modernen Sprachen, in bürgerlichem und
geschäftlichem Rechnen, in einfacher und doppelter Buchführung, Mathematik und
Naturkunde. Alte Sprachen fakultativ. Berücksichtigung individueller Anlagen
und Bedürfnisse. Vorbereitung; anf höhere Lehranstalten nnd
Fachschulen, sowie anf die kaufmännische und gewerbliche Lanfbahn.
Beginn des Schuljahres: 1. Mal. (H 365 G) [1201

Prospekte und Referenzen durch den Vorsteher
Th. Lutz-Schlatter.

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchterpensionat

Château rte Vidy, Lausanne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen; Musik,

Malen, An standsichre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt i)j<, Direktion.

Töehterinstitut Konstanz,
Der Sommerkurs beginnt am 14. April. Sämtliche Comptoirfächer,

französisch, Stenographie. Prospekte und Referenzen zu Diensten. [1270
Der Direktor: J. Kaiser.

Ladentochter-Stelle
gesucht.

Eine Tochter aus guter Familie, deutsch
und französisch sprechend, geübte
Verkäuferin, sucht während der Saison Stelle
in einem feinern Geschäft, am liebsten
in einer Confiserie. Offerten unter Chiffre
MHB1279 befördert die Exped. [1279

Offene Stelle.
Eine treue, zuverlässige Person

bestandenen Alters, der die Besorgung

einer kleinern Haushaltung
überlassen werden könnte, findet
auf Ende März oder nach Ueber-
einkunft dauernde und gut bezahlte
Stelle. Offerten unter Chiffre 0
6786 B an Orell Füssli,
Annocen, Basel. (0 6786B) [1322

Gesucht :
anf 1.' April in ein gutes
Privathans in Zürich II
eine junge, gesunde, protestantische

Tochter mit gutem
Charakter, im Nähen und Biigein
bewandert, exakt in der Arbeit
und mit dem Zimmerdienst wohl
vertraut. Offerten sub Chiffre
O F 4858 an Orell Füssli,
Annoncen, Zürich. (OF4858) [1307

Dans un petit ménage on demande 3
ou 4 jeunes filles désirant apprendre

le français. Bonnes écoles et en outre
deux leçons particulières par semaine
d'une très bonne institutrice, vie de famille.

Meilleurs références chez Mr.
Jordan, pasteur, à Rochefort et chez Mr.
Otto Baumgartner, Hebelstrasse61, Bâle.

Adresse Mme. Ûdal Béguni-Renaud,
Rochefort, canton Neuchâtel. [1262

Un jeune garçon
désirant apprendre le français et suivre
les bonnes écoles secondaires d'une
ville du Canton de Vaud serait reçu
au prix de pension de fr. 60 par mois
dans une famille, où l'on ne parle
que le français. Références : Mr. Prof.
Grau, Avenches, Waadt. [1199

Me® L. Magnenat
in Donneloye lv

nimmt aufs Frühjahr wieder einige
Töchter oder Knaben in Pension zur
Erlernung der franz. Sprache. Sehr
gesundes Klima, mütterliche Pflege.
Pensionspreis per Monat (Wäsche inbegr.)
Fr. 45. Nähere Auskunft erteilt Witwe
Meyerhans, Brühlgasse 1, St. Gallen.

St. Gallen Beilage zu Nr. N der Schweizer Frauen-Zeitung. 13. März 1898

Briefkasten der Redaktion.
Anna A in HScrnzwlt. Nr. A der „Koch-

und Haushaltungsschule" ist dem Exemplar für Deine
liebe Mutter nicht irrtümlich beigelegt worden, sondern
es wurde diese Beilage ausnahmsweise diesen Monat
zuerst erstellt. Als Ersatz für die so unlieb erfahrene
Enttäuschung kann Dein eingesandtes Rätsel nun noch
aufgenommen werden, so daß Du dasselbe die nächste
Woche gedruckt wirst lesen können. Dies nur zur
vorläufigen Notiz, denn die Antwort auf Dein liebes,
hübsches Bricfchen gehört in die kleine Zeitung, damit
das neue Schreiberlein am Schluß des Jahres die ganze
Korrespondenz beisammen hat. Also auf Wiedersehen
im Heftchen.

W. K. K. Herzlichen Dank für Ihre verständnisvolle
Nachsicht. Wir find fast eines Schneepfluges

bedürftig, um durchzukommen, so staut sich die Arbeit.
Hianz akte Avonnentw in St. O. Wir sind mit

Vergnügen bereit, Ihnen den Artikel vorzuzeigen und
Ihnen eine Bestellung zu besorgen. Bis jetzt hat keine
hiesige Firma dafür inseriert; es ist demnach anzunehmen,
daß man direkt vom Fabrikanten beziehen muß. Es
würde uns freuen, Ihnen unsere gemachten guten
Erfahrungen über das treffliche Fabrikat mitteilen zu
können.

Junge Kausfrau in L. Wenn Sie Gläser nehmen
von der besten Qualität (sogenannte Bleigläser) und die
Lampe durch eine achtsame Person besorgen lassen, so
werden Sie kaum unter der Kalamität des Springen« der
Lampcngläser zu leiden haben. Wir wissen uns kaum
zu erinnern, daß unsere Arbeitslampe, die sozusagen
Nacht für Nacht vom Abend bis zum Morgen brennt
und oft hin- und hergetragen wird, eines neuen Glases
bedürfte. Entnehmen sie Ihren Bedarf nur bei einem

soliden Lieferanten, und lassen Sie die Lampe durch
eine sorgliche Hand reinigen, so wird der ständige
Aerger aufhören.

I

ia wàs, godwara uiiâ kardtx, mit Daralltissokvin kür xutsg
l'rsASQ. Direkter Verkauf au Rrtvats au wirkliodsu Dadrik-
prsisvu. l'aussuàs vvu àerkvuuuuAssekrsidvu. Vou V5 sieden

^c!o!i Kl-ikliei' 6c Lie., lüpioli
«Kl.

llMdàKàlô
Vow 1, Kprll dis 1. duli beginnt ein neuer Kurs

über sämtbcbe Lausbaltuagskunde unci Landarbeiten
sowie Damensckneidsrei unci jecis Klickarbeit. I.sbr-
geld, Kost und Kogis kür 3 Normte 9V Kr. (1239

Läbsre àskunlt erteilen die Kurslsiterinnsn
<?. /iktts/sktkb und rìk. K«kk.

siebt man sogenannte
» neue speeiüseks NittsI kür die^ Ilmmt auktaucben; dies sind kost

stets Lckminken. biur die Srèm»«
«tu»»,» von ?sris verleibt dem leint
Krisebe und natürliobs Lcbönbeit. lrota
aller Laebadmungen wird sie seit 35 lab-
ren in der ganzen Welt verkaukt. Der
In«ier »I« Uln und die Si«IL« St-
m»«m vervollständigen die bygismiscben

Kkkskto der Krems. (848

ie leichtbeschwingte Vögel durch die blauen
Lüfte, so fliegen die Sonnenblumen-Postkarten
î>ach allen Windrichtungen, und die eifrige
Sammlerin, die mit einem solchen Gruße

erfreut wird, ruht nicht, bis sie das ganze Sortiment in
Händen hat, so müssen alle ihre Lieben damit erfreut
werden, und fie wählt oft lange, um für die speciellen
Verhältnisse die passende Poesie oder den Lieblingsdichter
zu finden. Ob wohl die Buchhandlungen auf geäußerten
Wunsch Ansichtssendung machen oder ob von der

Verlagshandlung Heuckel à Co. in Zürich direkt bestellt
werden muß (1325

Nervenschwache Memjlhenle).
Herr Professor Ar. Hkerand in Zlkacköurn (Enql.)

schreibt: „Dr.'Hommel's Hämatogen ist meiner Ansicht
nach ein vorzügliches Nervenstärkungsmitlel (brain-kood)
und gerade das Richtige zur Bekämpfung von Nervenschwäche

(brain-kax), an welcher die meisten Männer der
Wissenschaft zur Zeit leiden. Ich werde es meinen
Kollegen aufs wärmste empfehlen." Depots in allen
Apotheken. (1076

^8 gibt 80 viele Gereonen
wslebs jakrelang mit Klecbtsn, Drüsen, Kussoblagsn
oder Lkrokeln bebaktet sind, obns Leitung ?u finden;
denselben kann vertrauensvoll eure Kur mit dem
sebtsn Km»»«vI»»I«»»1rmi» v«IU«u emxkoblsn
werden, dessen gute Wirkung genügend bekannt ist
und den dis Kerbte täglieb verordnen. In Klaseken
mit der Narks „2 Palmsn" à Kr. 3.— und Kr. 5.5V in
den Kxotkeksn. (1117

Lauxtdexot: Ipntlieli« I/olli«?. tuVInrt«n.
Bettes und ficlsslAe» k)lsns/»tt«ek-î ckevr, das aîick Klebe sa Kla/ertt

kul, finclel Kelle de» eins»' kleiner» Ka-
mllls à Klarnerlanck. <?^e»den unêer
kklfire K IK /Z/S befiöi'ckerl die Ka^oed.

^ln treues, relnllckes llkllrKksn, dasî z,oeäen ka«» and die Ädi iAen k/aas-
Aesckä/le verslekl, finöel sofiorl A»le Kelle
in einen kleinen Kcimllle in dnieniaken.
Kefi. O^enien anien Kklfi-re ilk M /Z/S
befördert die K.rped. d Kl. //Z/S

Kline Kockler aas Aalen kamiiiewönsckl
Kelle in einem bessern kalkollscken Krl-
ralkaus, wo sie sieb im kkauswesen und
in den Kucke nock weller ausbilden könnte.
Diente» be/öndenl die kibxed. //S24

Kràleln Aeselslen Ellens wllnsckl Kel-
ianA san seibsickndiAen KllkrunA eine»
bessenn Kaoskalle» and kinsiebunA matten»
losen /rinden.

<?ule Kefierensen «leben su Kienslew.
K'efi. th^enlen enbelen unle»' Kkl//re ^1 //
Koslfiack 4SS4, Kl. t/allen. f/ZL/

welckes «ckon elma» nom kkaasmesen vsn-
slekl, /lndel Klelle in Aalem //aase den
/»'ansvsiscken Kckmei?, mo es sick sum
lückl. k/ienslmddck. ausbilden könnte.

^^Hin lückliAe« /lkÄekäen, im Kacken,
sowie in allen kkausAescka/len Ae-
wandt, findet Aule Ktelle im Kanton

lVeaenbunA. ^euAnisse sind enfiond. filÄSö

^k/kv./«kkkk/«
aus acktbanen Kamilie, weleks im Kaken
und Klicken bewandent ist und Kiebe ^u
Kinden» kat, wdnsckt Ktelle in bessenen
Kamilie. <?efi. Dienten unten Kkh^ne
K // k287 an die àzied. d. Kl. fi/2S7

(Assuolit:
iu ein rubiges Lerrsebaktsbaus auk àsm
Daucks als f13v8

eins bssobsickens Vvcbtsr mit gutem
Lkarakter, ckis näben unck bügeln kann.
Offerten unter K O 13V8 an ckis Kxpsä.

Lins xuts Lamiiis
in Neuvdâtel würcks eins junge Voekter
sur Krlernung cler kransösisoben Lpraebs
in Pension auknsbmen. Kamilienlsden
sugssickert. Pensionspreis Kr. 8VV.—.
Läksrs Kuskunkt erteilt: Kriüa Korrer,
IlnnetdUbl (Voggendurg). s1286

au/ llkitte llkai in einen Kauskalt von ö
Kensonen ein tu'cktiAes itk«elnKe/t, das
A«t kocken kann and «ckon in fieinem
kkaase Aedient kat. Kasselbe Kälte sick
auck den k/ausAesekdfite a»?unekmen.
Kiln Kulsen und lKascke» wind eine Knau
Aekalten. Koken Kokn. <?k»e Aule /keuA-
nisse annuls, sick sa melden. K/senten
unten Kkifi^ne K kökö befiöndent die à-
^edition d. Kl. //Z/Z

Lterilisiei'te àlpen-IVIilek.

Von cken böobstsn wissensebaktliebsn Kutori-I
täten als bester null eiiitaekster Krsat/ kiirl
Auttsrmilvb warm empkoklen. f1133l

In Kpotbskkn ocker direkt von Ltalclen, Kmmon-
tbal, su dsaisböll.

^avvrlässiAstv unà destdvvädrtv

^ii rie»,see 611 Xiieiel». (1S0S

^
ü«mt»rt»I>«I einAsrlvàteis Vill» mit 12 Ammern »» rllàiser I.sge.

vlixslksliseii« Ueilmetdockeu: Nsssase, svstematisod körpsrlivks LssvUäktisuns,
(Zvinnastik, IZIàtro- und Kvdrottlsrsvie. Ksinilisnansedluss. prsoUtvoll« Kussivtlt
auk gee und (Zedirzv, ?»rkanl»ssn. ?roinsuadsn. Uodsrne Lade- und OoueNs-Kiu-
rieNtun«. Nässizs preise. Prospekte «ratis und kranke durcir

die Verwaltung: und den Hausarzt:
HZ. t/iot»-i ;^tt. Dr

I. f1265

Vilk Kollt-edoisi, ^kltebgtel.
Programm: Krlsrnung der kranxösiseben Lpraobs, Kinkübrung in den Laus-

bait und in die bürgerliche und ksinsre Kücbs. — Komfortabel eiugsricbtstss
Laus, umgeben von grossem, sobattigsm Karten, praeblvolle Lage am Lee, mit
Kussicbt auk die KIpsn. Pensionspreis Kr. 12VV. — Leksrsnxsn. (I11356 51)

IM là in UmN dêi !ì. Uss.
Von 1851 bis 1882 in Veuksn (Kt. Kppsn^ell), naebber in Lt. Kallen, seit

189O in geräumigeren, teilweise neu erstellten Lokalitäten in sebr gesunder und
sngsnskmer Lage. Krossor Karten und geräumige Lpielplätxs. Lkristliebs Kr-
?.isbung bei gswissenbakter Lsauksiektigung und Kllegs. I/riiixIItelier II»t«r-
rtelil «liir«I» p»tvntI«rtS, interne I.etirer in snintlieiien Sieicnixlnr-
«edultávtivr», besonders in 4 modernen Lpracben, in dürgerlicbsm und ge-
sckäktlicksm Leebnsn, in einkacber und doppelter Luebkübrung, Natbematik und
Naturkunde. Klte Lpracben kakultativ. Lsrücksicbtigung individueller Knlagsn
und Lsdürkllisss V»rl»ereitnnx i»nt Irotrere I.eirrnnictnlten nn«i Inei,»
sebnlen, unwie »ni <iie i» i»n tinlinn iseile und p:enerl»liel>e Inn il»»i,n.
»«Slim «I«« >>eirnl^ni>res: I. Al»i. (L 365 K) (1201

Prospekts und Lsksrsnzsn durcb den Vorsteber
I'll. I-ut2-!3czk1attSr'.

k^anàiZvkes Iöektei'pen8ionai
â« V ttiir-iîirirtt;. ^979

kründlicke Krlernung der kran^ösiscben, sowie modernen Lpracben; Nusik,
Nalsn, Knstandslsbrs, Lauskübrung, Koekkunst, weiblicbs Landarbeiten. Prospekts
sowie Kuskunkt erteilt ,,i«. Di^àVtor».

LGSàtGMIMHtzàb UGMZhAMI. â.Der Loininsrkurs beginnt am 14. Kpril. Sämtlicbe komploirkäcbsr, krau-
aösiscb, Ltsnograpbie. Prospekts und Lekersaxen 2u Diensten. (1270

Der Direktor: ILrtls«»-.

Klae pockter aas Aater Kamllle, ckeatsck
aacl firaa^öslsck s^reckeack, Acäbte Ksr-
käafierla, sackt wäkreack der Kalsoa Ktelle
la slaem fielaera <?e«ckäfit, am llebstea
la elner konfiserle. kficrtea antsr kkhfire
KKK/S7S befiörckcrt às àpcck. //27S

Oàs Ltà.
^ins tieue, zuveklàssigs poison

bostanlionon Alioi-s, lkoi clio öosor-
gung einvi Itloinoin ttauskàng
überlassen worclon könnie, fînclet
auf Lnclo Ililär? oclor naeb Ueber-
oiiànft llauernllo unci gut beiablte
8teIIe. lviorten unter lZbitfro 0
K7LK 8 an Orsll IT'ÄssIL,
Annoven, Sassl. (0 6786L) f1322

Ke8uâ:
»aV 1 Kpril im «im gntea
»rlvmtl»»«« Im Xürieii II
eine junge, xesunds, protestan»
tiscbe I nvliter wit gutem kba-
rakter, im Käben und Lügeln
bewandert, exakt in der Krbelt
und mit dem /iwmerdieust wobl
vertraut. Okkerten sub Obiil'ro
O K 4858 an Orell Küssii, Kn»

nvneeo, /iirick. (ll stSSS) (1307

IVans un petit ménage on demande 3^ ou 4 jeunes lilies désirant apprendre
le kranhais. Lonnes écoles et en outre
deux lsyons particulières par semaine
d'une très bonne institutrice, vis de kamillo.

Nsillsurs rskêrsnees cbs? Nr. /or-
dan, pasteur, à Locbskort et cbe? Nr.
Otto lZaumgartner, LsbslstrasseOI, Lâie.

Kdrssss Nme. tidai Lêguni-lkenaud,
llìoebekort, canton Lsuebâtel. (1262

vil jhM M«M
désirant apprendre le kranyais et suivre
les bonnes écoles secondaires d'une
ville du Kanton de Vaud serait reizn
au prix de pension de kr. 6V par mois
dans une kamiilv, oà l'on ne parie
guv Iv kranizal». Lèkerenees: Nr. prok.
Krau, Kvenckes, tVaadt. (1199

I». Nassnenat
in Vomielo^v

nimmt auks Krübjabr wieder einige
löcbter oder Knaben in Pension 2ur Kr-
lernung der krau?. Lpracbs. Lsbr
gesundes Klima, müttsrliebs pklsgs. pen-
sioospreis per Nonat (tVäscbe inbegr.)
Kr. 45. Läbers Kuskuntt erteilt tVitws
Ilsverbans, Lrüblgasss 1, 8t. Kalten.



SdlUiettet JTraian-Jettung — Blätter für ben ttäucRr^en Kreta

PûTicinn Eine Witwe in Lau-
r vJIlölUll. sänne wünscht auf
Frühjahr einige Töchter in Pension zu
nehmen, die Gelegenheit hätten, die
dortigen Schulen zu besuchen. Ausschliesslich

französische Konversation und
Unterricht. Mütterliche Aufsicht und
Behandlung. Auskunft erteilen : Witwe
Cornu, Madeleine 6, Lansanne, u. Mme.
Hollstein in Korschach. (0325L) [1269

Pntiomi ii Wik
Education chrétienne, instruc-

j tion solide, vie de famille pra-
f tique, soins maternels, séjour de
| montagne en été. S'adresser à
k Mme. et Mr. Correvon-Ray, prof.

' Le Verger, Pontaise, Lansanne.
f (1205

SOOOOOOOOOOOÖ

fusion.
In eine einfache, bürgerliche Beamtenfamilie

würden zwei junge Töchter im
Alter von 12—16 Jahren zu sehr
günstigen Konditionen in Pension genommen,
behufs Erlernung der franz. Sprache.

Auskunft erteilt bereitwilligst [1312
Mme. Kilnsch in Delsberg.

Gunsfige Gelegenheit,
Eine erholungsbedürftige Tochter kann

den Sommer gratis am Vierwald-
stättersee zubringen, wenn sie sich
dafür im Bureau event, im Laden nützlich
machen würde. Familiäre Behandlung.
Schriftliche Offerten unter Nr. 1278 an
die Expedition d. Bl. [1278

Er Für Eltern. :

InderFamilienpensionJ.Stntz-Hauser
à Cheseaux s. Yverdon am Neuenburger-
see, werden noch einige Knaben
angenommen. Franz., engl., auch ital. Unterricht

i. Hause. Geleg., gute Schulenu.
Gymnasium zu besuchen. Gewissenh.Ueber-
wachung, gute Pflege. Preis Fr.600. Prosp.
u. Ref. auf Verlangen. (H600Lz) [1309

Pensionnat de Demoiselles.
Instruction et Education très soignées.

Mme. Briod, Montbenon
1187] Lausanne.

Familienpensionat
in Genf.

Unterricht in den modernen Sprachen.
Kochkunst, Zuschneiden, Weissnähen,
Plätten. Kunstfächer. Kleinere Anzahl
von Schülerinnen. Eintritt im April. Für
Prospekte und nähere Auskunft wende
man sich an Mme. Collet-Gilliard,
villa beau Chêne, chemin de la Pom-
mière, Genève. (H651X; [1169

m C. Dubois, Neuchâtel.
Beaux-Arts 17. (H 2315 H)

Reçoit toujours jeunes filles bien élevées.
Etude de la langue et du ménage. [1304

Familien-Pension.
Die Damen Roglvue in Châtillens

(Vaud) sind bereit, noch 2 junge Töchter

zu sich in Pension zu nehmen.
Sorgfältiges Studium der franz. Sprache,
Unterricht im Nähen und Zuschneiden,
sowie in den feineren Handarbeiten und
in der Musik. Referenz : Frau Stapfer-
Hess in Horgen. [1268

99

J^och- und
Jfaushaltungsschule

im PfarrhauseKaisevaugst, Aargau.

Beginn des 34. Kurses den 12. April. Prospekte
und Referenzen durch [1256

Frau [Pfarrer Gschwind.

#<-

de 12 à 18 ans. (H1862N) [1250
Etudes générales. — Langues modernes. — Branches commerciales. — Soins

particuliers et classe distincte pour élèves faibles de constitution ou en retard
pour leurs études. Directeur: Prof. H. Dulon, St. Biaise — Neuchâtel.

Neuchâtel. Pert Roulant 2.
Französisch, Englisch, Haushaltung.

Fr. 80.— monatlich; Musik- und
Malstunden extra. (H2056N) [1275

Gibraltar"
Sprüh- h Hs-Mlit

Neuchâtel (Schweiz).
Studium der modernen Sprachen.
Vorbereitung zum Post- und

Telegraphendienst. (OF4854) [1310
A. Thttring, Direktor.

fnsfifuf Dr. Sehmidt
2/ St. Gallen,

Inprachtvollster Lage aufd. [Rosenberg.

Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-
Abteilungen, mit gründlicher, rascher Vorbereitung für Handel
und Industrie, sowie für Technikum, Polytechnikum,
Universität etc. — Rationell theoret. u. prakt. Studium der modernen
Sprachen. — Erziehender Unterricht. — System ganz kleiner Klassen
von durchschnittlich nur 4—6 Schülern. — Geunssenhafte moralische
und körperliche Erziehung; konstante Anleitung und Ueberwachung.
Familienleben. — Nach den modernen, häuslichen, hygiein. u. päda-
gog. Erfordernissen extra hiefür erbautes Institutsgebäude mit De-
pendenzen, grossen, schattigen Anlagen, Spiel- und Turnplätzen.

Ausgezeichnete, zahlreiche Referenzen von Eltern in der Schweiz
und im Auslande, — Sommersemesteranfang : 20. April. —
Für Prospekte, Examen-Expertenberichte etc. wende man sich gefl
an den Direktor [1284] Dr. Schmidt.

Korsett
System Dr. W. Schulthess

empfohlen durch die „Schweiz. Frauen-Zeitg."

hat einen von dem gewöhnlichen Korsett

abweichenden, im anatomischen Bau
des Körpers begründeten Schnitt, ist
sehr solid und angenehm zu tragen,
ermöglicht ausgiebige Atmung und
Ausdehnung des Magens. [1315

Korsett nach Mass mit acht Fischbein,

für Mädchen von Fr. 10.50, für
Damen von Fr. 15.— an.

F. Wyss,
Gesundheitskorsettfabrikation

21 Mühlebathstrasse, Zürich V.
Man verlange gell. Prospekt und

Anleitung zum Massnehmen.

Mut Ulf jugs MM»
gegründet 1878. (1204

Herrliche und gesunde Lage. Sprachen.
Musik. Malerei u. s. w. Zahlreiche
Empfehlungen und Prospekte bei Fran Prof.
Herzog, Villa des Lilas, Lansanne.

Familien-Pension.
Herr und Frau Trolllei, Professor,

in Mondon (Kt. Waadt), nehmen in
ihre Famüie eine beschränkte Anzahl
jungerTöchter auf. Speciell. Studium
der französischen Sprache. Prospekte und
Referenzen zur Verfügung. [1200

Pensionnat de Demoiselles

hum -
Français, anglais, musique etc. Belle

contrée salubre. — Vie de famille. —
Excellentes références; (H 876 N) [1155

Directrice Mlle. Schenker.

Puschlaver [1293

Riesen-Nelken
offerieren als Specialität ihres Geschäftes

Pedrucci & Kiebler
(H 281 Ch) Nelkenzüchterei

Pogchiavo (Graubünden).
Vorrätig 4000 Stück in verschiedenen

Sorten. Versandzeit von jungen Pflanzen
(sogen. Margotfen) von April bis Juni,
von Mutterpflanzen bis Dezember.

Kataloge gratis.
5®®®®8®®®®®®®®®®®®®®®I8

Geröstete laffee
täglich frisch geröstet

versende in gut verschlossenen
Emballagen [1237
Kr. 3 Haushaltungskaffee, prima, nur Fr. 2.- à Kilo

„ 2 Wiener Mischung, fein, „ „ 2.501 „„1 „ „ hochfein „ „3.-1,,
in Postpaketen zu 4V2 und 9 Ko.
gegen Nachnahme. Garantie für
tadeUose Ware, feinen und
kräftigen Wohlgeschmack.

Arthnr Wagner. St. Gallen.

Füp 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. if. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Das Bach über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

Schweizer Frauen-Bettung — Blätter Mr den häu»ttchen »rew

I>Q^,L!ÌLins Witve in lau-
1 v?1lOlt^11. sänne vünsvbt auk
Krûdjà einige löcbter in tension eu
nedmen, dis Kelsgenbeit bätteo, dis
dortigen Lcbulen eu bssucbsn. àusseblisss-
licb kranzösiscks Konversation und lln-
tsrricbt. Mutterliebe àksiebt und Le-
bandlung. àskunkt erteilen: Witvo
Dornu, Madeleine 6, lausauns, u. Ame.
llollsìein in korscàaob. (0ZN() (1269

ksuàì ài âwàà.
Kducation cbrêtisnns, instrue-

î tiou solide, vis de kamille xra-
tique, soius maternels, séjour de

i montagne en ètè. S'adresser à
^ Mme. et Mr. Lorrevon-kla^, prok.

î is Vsrxsr, ksutàiss, Iâ«s,ime.
D (1205zoooooooooooô

^S5ìS2S5I.
à «7»e e7»/aei»e, bSrAeriiâe Leamie»-

Mm777e «aSrde» s«-«7 ^'»»s-e lôâier à
bitter «ou 72—76 ^a5re» eu sâr ^än-
ÄtAen Ko»d7tto»e» à fusion A«»om»»e»,
beà/s D»7e»»«»A der /raus. Apraâe.

^4asà»/7 ertê bereàMAÂ (7672
7tk»»ie. 7» Dei«bcr</.

6s/s/sà//.
Mue erko/u»F»deâr/iîîAs?«âtsr 7?a»»

de» Sommer f/r«7is am Kierrc«i«i-
sittiiersso sudrà^en, me»» sie s7â da-
Mr 7m àreau e«e»t. »m /lade» »Sis77â
maâen a>á'rde. 7^am7/7a»e Selîand/anA,
Sà,/âc/»e teerte» «»ter à. 727S a»
d,'e àpeà'o» d. L7. /727S

»? Lür Litern. '
Inder Kamilisnpensiond.Stntz-llausvr

à lkeseaux s. Vvsrdon am Xsuenburger-
see, verdsn noelr einige Knaben ange-
nommen. Krane., eng!., aneb ital. Unter-
riebt i. Hause. Kslsg., gute Lebulsnu. (l^rn-
nasium eu besncben. Leivissenb. lieber-
vaokung, gute tklexs. Kreis Kr.600. trosp.
u. kek. auk Verlangen, (k 600 le) (1309

?màt à vMàà.
Instruction et Kducation très soignées.

Ame. Lrtoà, Aovtdeiioit
1187( lansaiiiiv.

fsmiliklìpklì5iolìst
In (^snk.

Ilnterriekt in den modernen Lpracbsn.
Kocbkunst, Avsedneiden, Weissnädvn,
tlättev. Kunstkâcber. Kleinere ltnzakl
von Sebülerinllöll. K in tritt im ltpril. Kür
trospekts und näbere àuskunkt vends
man sieb an Alm«. t?«II«t-VUU»eâ,
villa beau Dkêns, obemin de la tom-
mièrs, ««uèv». (k KSI X) (1169

L. vàÎL,
Sskttix^rts 17. (liZZisz)

kìeyoit toujoursjeunes tilles bien élevées.
Ktuds de la langue et du ménage. (1394

fMîlienàsiW.
Ois vamen lîogtvne in lbiìttlleiis

(Vaud) sind bereit, nock 3 junge lock-
ter eu sick in tension eu nebmsn. Sorg-
kältiges Studium der krane. Lpracbe,
Ilntsrricbt im Xäbsn und Kusebneiden,
sovis in den keinereu Handarbeiten und
in der Musik. Rskerene: Krau Stapker-
ttvs» in llorgvn. (1268

à r/a,
Dex/înn <krs S4. Kurses cien 7s. ^4/>rii. 7>o»peà

«»d 7êe/ere»^e» d«râ /72S6

D«-

äs 12 à 18 ans. («1862X) (1250
Ltudes générales. — langues modernes. — Lrancbes commerciales. — Loins

particuliers et classe distincts pour élèves kaibles de constitution ou en retard
pour leurs études. Directeur: trot. D. Dulou, 8t. Liaise — bleucbâtel.

>vuebiìt«I. l'ort Itu,i1»nt S.
Kraneösiscb, Kugliscb, Lauskaltung.

Kr. 80.— monatlicb; Musik- und Mal-
stunden extra. (II2056 X) (1275

îsmà- «lâ

klleuvilâivl (Làweis).
Studium der modernen Spraebsn.
Vorbereitung eum tost- und Isis-

graxbendienst. (OK4854) (1310
Vdàrlug, Direktor.

DKA6 ait/t?. ikêosettbei'A.

drîdiràie- «»d k7z/»»»i«»ê«k-
mkt Araad/ic/isr, raâer Korbe» e7t«»A M,. ig«»»«îe/

«»d ie, soioie Mr itecàt/tur/r, d'okz/teeàkà»»», k/ttk-
versttû't etc. — 17a^io»e77 tlieorrt. «. praà Kàd/rtm der mode> »e»
Kpraâe». — l>s»elie«der k/»terrtc/it. — L^sêem pa»^ ldelner Classe»
«o» daràcl»»ttt7tcll nar 4—6 Kcliâker». — t?e«>àe»)îa/7e mo> akisâe
«»d ^orperkià Aredeà»A/ ^on»ta»te vl«7eî7unt/ «»d Ì/ebemoac7!«»A.
Kbmdt'etdebe». — IVaâ de» moderne», kàsb'âe», lî^ier». «. päda-
A0A. d?r/order»àe» ea?tra /»îeMr erba«<es /»stîtu^sAebàde miê De-
^endense», Arosse», âatà'Ae» ^tn/aFe», S/n'ek- «»d larnpkàe».

^4«SAe^eiàete, sa/dreâe Ike/erene-e» «o» âer» 7» der ScHioeis
«»d 7m ^tas/ande, — Ho>u/tter»e»te»7er«n/«»ìA: SS. ^t/>ri7. —
âr Lrospe^êe, Da?ame»-àper(e»der7c/de etc. «>e»de ma» s7â Ae/7

a» de» D7rel7or /7ZS4/ l>r.

Korsett
8xà à V. 8àlà

sinMIeii lluick l>is „8cli«e>7. ^slieii-!eiiz."
bat einen von dem geväbnlicbsn Kor-
sett adveicbenden, im anatomiscben Lau
des Körpers begründeten Sebnitt, ist
sebr solid und angenebm 2U tragen, er-
mägiickt ausgiebige lltmung und llus-
dsbnung des Magens. (1315

Korsett nacb Mass mit ackt Kiscb-
bsiu, kür Mädcken von Kr. 10.50, kür
Damen von Kr. 15.— an.

k'. 'W>LS,
liesuuddvitskorsvttkabrikatiou

2t Zllllilebàtli«trit88e, buried V.
Man verlange gell, trosxekt und

Anleitung 2um Massnskmsn.

kàilì Hl (W Wà
N«artimUet I87a. <1204

Lerrlicke und gesunde lags. Spracben.
Musik. Malerei u. s v. Laklrsicbs Km-
pkeblungen und trospekts bei Krau trok.
Herzog, Villa des lila», lausaouv.

Familien Tension.
Herr und Krau VroIIt«», trokessor,

in (Kt. Wandt), in
ikrs Kamüie eins desckränkte ^nzabl
4»ager Vöcbter auk. Speciell. Studium
der kranzösiscben Lpracbe. trospekts und
kekereuxen zur Verkügung. (1200

?à«îtt à vàà
ài» -

Kranyais, anglais, musique etc. Lells
contrée salubre. — Vis de kamille. —
Kxceilsntes rèkèrences. (L876X) (1155

Directrice Tttiie. ^!oiie»»dker.

I'usotilavSi' (1293

k?iS8SN-I^SlKSN
olksrieren als Specialität ibres Kescbàktss

?o^ruoei â Liedlvr
(L 281 Lb) Xelksnzüektersi

(Draudündsn).
Vorrätig 4000 Stück in vsrscbiedensn

Sorten. Vsrsandzeit von jungen tllauzen
(sogen. Msrgottsn) von Ttpril bis luni,
von Mutterpflanzen bis Dezember.

Kataloge gratis.
WISlSSSISSSlSISSSjSSNNSLIlSW

KsMsts Xsffee
t'âzlick krià Zeràtet

versende in gut verseblossensn
Kmballagsn (1237
»k. Z »ällzlisltlingslizllss, p/im, MD. 1- à Xil«

Z MM ûîàg, kin, „ „ Z Sil à „i „ nnàin „ ,,Z.-à
in tostxaketen zu 4'/s und 9 Ko.
gegen Xacbnabms. tàarantiv kür
tadellose Ware, keinen und krilk»
tigen Woblgescdmaek.

àrtkllr sksLllsr. 8t. ksllm.

Lür 6 Lraiàiì
versenden kranko gegen Xaebnakme

btto. S Ko. tt. loilotto tìbkII-Zoiton

(ca. 60—70 Iviebt bssebädixts Stücke der
keinsten loilette-Seiksn). (1043

Lerginann â <lo., Wisdikon-Xüricb.

Vä8 KM à à à
«tu wigsvvsodsttUodvs Uttà bvlodrenàv»

mit 3S ^ddiìâruixvli vov Dr. mvà.
»vtku. ?r. 2.25. — SvsvQ Lwsvllàuux
von Lrivkwàrksrz krvi. ^1042

Lustsv Lngvl, Vvrlin kl, Vi. S.



Stfttartter brauen -Jettung — Blätter für tont ftämtffaften Brei»

LIEBIG COMPANY'S

âleisch-êxtract
6771za/JU

ä- ,•

%/leiscnuepwn /ill
I der COMPAGNIE LIEBIG

(1130)

TVTachtstühle fXSffî* * hygiein. prakt. u. elegante Famüien-
möbel für Gesunde n. Kranke, ärztl. gepr.
u.präm. auf derZürcheru.GenferAusstell.,
empfiehlt preiswürd. P. Scheideffffer,
Sitzmöbelschr., Zürich III., Bäcker-
Strasse 11, nahe der Sihlbrücke. [1179

Bewährter Erfolg
der

Passugger
Mineralwasser.

Ulricus:
Von keinem Mineralwasser Ubertroffen

bei Magen- und Darmkatarrh,
Sodbrennen,
Fettsucht,
Leber-, Nieren- u. Blasenleiden,
Yersohleimung jeder Art,
Husten, Heiserkeit,
Gallensteine,
Zuckerkrankheit

Belvedra:
bei Störungen der Ernährung

und Blutbildung,
Bleichsucht und Blutarmut,
Menstruations8törungen,
Neuralgischen Zuständen.

Theophil
ist das zuträglichste Tafelwasser:

durststillend, erfrischend,
säuretilgend und die Verdauung
befördernd.

Vorzüglich auch als Ersatz für
Ulricus in milderen Fällen.

V Erhältlich liberall in
Mineralwasserhandlungen u. Apotheken; in
Kisten à 30/i und 60/g Flaschen auch
direkte duroh die Fsssugger
Heilquellen A. G., Zürich, Kappelerg. 15

Bezugsquellen für St.Gallen:
Haupt-Dépôt Adler-Apotheke v.

Dr. 0. Vogt und alle übrigen
Apotheken; sowie Droguerie Saxer
zum Waldhorn, Max Kern, Klapp
& Büchi. [1148

Gesichtshaare
entfernt nach einmaligem Gebrauche u.

IV für immer'das unschädliche, ärztlich

empfohlene Mittel. Preis 4 Fr. mit
amtlicher Begutachtung. (Prag M 248/ill. 98)

1317] F. Marcalouse, Prag-Smichow.

Ia Butter, tägl. frisch, Pf, Kg. netto
postfrei gegen Nachn. Fr. 10.50. Bienenhonig,

97er, Fr. 7.75, liefert Seh.
Blumenkranz, Czortkow (Oesterr.)
Vertreter in allen Städten gesucht. [1283

Knabeninstitut Yilia Mon Désir

Französisch, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Künste. Geräumiges Haus,
grosse Gartenanlagen. Aufmerksame Pflege. Pensionspreis Fr. 1200 per Jahr.
Referenzen: in Zürich: Herr Manz, Hotel St. Gotthard; Herr Gassmann, Auf
der Mauer; in Winterthnr: Herr Hofmann, z. Ceder; in Franenfeld: Herr
Hugelshofer-Moosberger. Prospekte und anderweitige Auskunft verlange man
von dem Direktor [1178] FVOf. F. DevidZ.

cTmperenz-Setränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, Limonade,

weiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
hilligsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

E. Custer & Co., Aarau.

Frauen und Mädchen
werden auf die neue, geprüfte und bestens empfohlene, patentierte
Monatsbinde „Reform" aufmerksam gemacht. Wesentliche Wäscheersparnis.
Namentlich für anf die Reise sehr zu empfehlen. Preis per Paquet
Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts., 12 Pakete Fr. 13.—. Direkt zu beziehen durch

1151] H. Brupbacher, Sohn, Zürich.

Töchter--Pensionat
—Ray-Moser —

in FIEZ bei GRANDSON
(gegründet 1870) [1107

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
aufnehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. — Moderierte Preise.
— Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser.

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad z. lalif (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe L. Erny.

in Bolle am Gtenfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien : Französisch,

Englisch. Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Sorgfältige Erziehung
und mässige Preise. Zahlreiche Referenzen in der Stadt St. Gallen und im
übrigen Kanton. Für Prospekte und weitere Auskunft wende man sich gefl. an
den Direktor (H c 1727 L) [1248] IL,. Sclimutz-Mocciuid.

Empfohlen durch die „Schweiz. Frauen-Zeitg."

Reform-Korsett
Mieder-System Dr. Anna Kuhnow.

Vermeldet jeden für die "Ver-
daunng, Atmung und Blnt-Clrkn-
latlon schädlichen Druck.

Gestaltet freie Bewegung und
das Tragen derUnterkleider durch
die Schulter. [1314

IV Ist leicht waschbar, "tfel
Besonders empfehlenswert für Frauen,

die körperlich arbeiten, Leidende, Schwangere,

sowie als erstes Korsett f. Mädchen.

Ab Lager von Fr. 6. — an, nach Mass
Fr. 1 50 mehr.

F. Wyss, Gesundheitskorsett-Fabrikation

MUhlebaclistr. 21, Zürich V.

Ivbttumg

nach Mass

franko Fr. 46.50.
Stoffmuster und Mass-Anleitung gratis.

Hermann Scherrer
Rameelhof, St. Gallen. [857

HEILUNG von „weissem Fluss"
und davon abhängigen

Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [931

Yorhangstofle

in neuer Auswahl
empfiehlt preiswert [1253

das Lingeriegeschäft von

G. SÜTTER
Speisergasse 20, 8t. Gallen.

»sj

Für Gesunde und Krankel Für Erwachsene und Kinder!

Die sterilisierten Trauben- und Obstsäfte
(alkoholfreie Weine)

der Ersten schweizerischen Aktiengesellschaft zur Herstellung unvergorener und alkoholfreier Tranben- und Obstweine, Bern
«

werden ärztlich vielfach verordnet und empfohlen:
1. als angenehmstes und gesündestes Getränk für den Familientisch (namentlich auch für Frauen und Kinder);
2. als Ersatz für frische Trauben zu Trauben-Kuren in jeder Jahreszeit;
3. als erfrischendes und diätetisches Kurmittel, z. B. bei fieberhaften Zuständen, Herz- und Nervenkrankheiten und

speciell auch in der Kinder-Praxis.
Die alkoholfreien Trauben- und Obstsäfte sollten in keinem Haushalt fehlen!

—Assortierte Probekisten von 13 Flaschen an. —
Man verlange Prospekte und Preislisten gratis und franko hei der [1298

<3-esellscIb-©,ft a,13soIh-cl:£reIer TXTeine, Bern.

Schweizer Frauen-Zeitung — »Litter Mr den häuslichen »rei»

uxvilZ

(11L0)

IVsaàstûdils
byxiein. xrakt. u. elegante Kamillen-

möbel kür Llesund« n. kranke, ärstl. gepr.
u.präm. auk dsrAürckeru.OsnkerA.ussteII.,
smpkeblt xreiswürd. Kâet^eggcer,
Litsmödelsckr., »Nelel» III., Itäcker»
Strasse 11, nabs <ier Liblbrücke. )117g

ke^vàter Lrkol^
6er

Ulrious:
Von keinem Illlnoralwassor Ildortroilon
bei Nagen- und Darmkatarrk,

Lodbrsonvn,
kvttsuokt,
Dobor-, kisron- n Blasenleiden,
Vorseblsimnng jvckor ärt,
Lüsten, Heiserkeit,
dallonstvills,
Auokorkrankbsit.

öolvsära:
bei 8türungsn ckor krnädruog

nnck Llutbildung,
Llsledsucbt nnck Llutarmut,
Msnstruationsstöruvgsn,
Ksuralgiscbsn Anstanden.

1°Iisop5iI
ist cka» suträglioksts laislwassor:

cknrststillvnck, vrkrlsobsnck,
säuretilgond nnck ckis Verdauung
bokörckvrnck.

Vorsvglick anob als Krsats kür
virions in milckervn källon.

WN' krdältliek »derail in Mineral-
vasssrbandlungen n. ^potbekon; in
Kisten à 3ü/l nnck bv/s klasoben anob
direkte cknrod die ?»»suggsr Loii-
quellen ä.. D., Aüriob, kappslsrg. Ili

kesugsqueiien kür 8i. Lallen:
Daupt-Dêpôt ädlsr-itpotkeke v.

Or. O. Vogt nnck alle übrigen itxo-
tkeksn; sowie Orognerie Laxer
2mn IValdkorn, Max kern, klapp
«, Lüebi. ^1148

Ossioktsiissrs
entkernt naeb einmaligem Kebraucbs n.
MM» kür lmmer'dasunsckädlicke, ärst»
lieb emxkoblöllö Mittel. kreis 4 kr. mit
amtlieber Degutacbtung. <?czg ü MZ/l». Zi)
1317) k. iüarcaiouse, prag-8mickow.

I» »utt«r. iägl. kriseb, 4'/z kg. netto
xostkrei gegen kackn kr. 10.S0. ltieuen»
t»«u1g, 97er, kr. 7.7S, liekert Sel», ltlu-
iu«nllr»li», (Osstorr.)
Vertreter in allen Städten gesncbt. )1283

Villa Mu vàlr
kransösiscb, kngliscb, Italieniscb. Landelskäcber. Künste. Geräumiges Laus,

grosse Kartenanlagsn. àkmerksams kllegs. Pensionspreis kr. 1200 per lakr.
Leksrsnsen: in Allrieb: Herr Maus, Hotel Lt. Oottkard; Herr Oassmann, àuk
der Illauer; in IVintertknr: Herr Lokmann, 2. (lecker; in kranenkelck: Herr
Lugslsboker-Moosberger. Prospekts und anderweitige Luskunkt verlange man
von dem Direktor Ì1178)

Mttssieretîcker unci I>ê»î,onK<îs,
teeiss unck roi, à Porkre//?ie/ier HuaiMk /isr^eske//t tt>îck bii-
iîAsà kreise» a«e/t a>» Vrivttie Aeiie/ert ro» sl257

àusu lUlà Uâàsil
werden auk die neue, geprükts und bestens empkoklens, patentierte Mo-
natsbinde „Lekorm" aukmerksam gsmackt. tVssentlicbs ÍVaseksersparnis.
kamentlick kür ant «11« ll«I«>« sebr su smpkeklsn. kreis per paquet
kr. 1.30, Oürtel 80 (lks., 12 Pakets kr. 13.—. Direkt su belieben ckurcb

Ilölj n. Li'ilpdaOliSi'. LodtU, 2üric)ti.

^ÔàtSi^?Sii8Îc)ris.t
wdsi(x«gritnâ«t 187«) )1107

könnte nack Ostern wieder neue Aöglings sur krlsrnung der kransösiscken Sxraeke
auknekmsn. — Kründlicber Lnterricbt. — kamilievleden. — Moderierte preise.
— Musik, kngliscb, Italieniscb, Malen. — Leste Lekerensen und Prospekts su
Diensten, kür nàkers àskunkt wends man sieb direkt an Hl»»«, lînz'-ll«»«?.

8oc)Ibs6 l^lisinfsI6sn.
kdeiimàâ!. IMK Meì M keiià).

keines dUrgerllcke» Daus; präcktig am ktksin gelegen. Durck gute Deist-
ungen und die diiilgstsn kreise altbekannt und kuranden und Passanten daker
bestens emxkoklsn. s630) VVItw« l.»

in Rolls am Llsrtksrsss, Rb. ^Vaaài).
Illlgönekm gelegenes, geräumiges ktablissement. Ilauxtstudisn: kransösisck,

kngliscb. Italieniscb, Lpaniscb und kaukinänniscbe käcbsr. Lorgkaltigs krsiebung
und mässigs kreise, kablrsicbe Dsksrensen in der Ltadt Lt. Oallsn und im
übrigen Kanton, kür Prospekts und weitere àskunkt wende man sieb gell, an
den Direktor (D c 1727 k) ^1248) lb. S<?I»ir»»»ts--Kl«>«z«Zk»i»t1.

tmpfolllen llukek llik.^e^eii.fl'suenMg.'

Kàlll-Horsstt
Ilieàr 8pte»l vr. àll» livllvoiv.

Veri»«1<>« t t ilr âl« Ver»
«I»umig, 411ii»»iiig und »lat-tlrku-
I»t1«a «vliitckllvl»«»» Ilruvli.

k««t»tt«t trele »«««gang >i»<I
«1»« Iragen «ler l nterlrleiiler durck
«11« 8ekulter. s1314

lat I«1«l»t »»!«tli1i»r.
kesonders empkeblensweri kür Krauen,

die körperlick arbeiten, leidende, Lckwan-
gere, sowie als erstes Korsett k.iüädcken.

àb kager von kr. 6. — an, nack Mass
kr. 1 SO mekr.

W>88, KeMMitämti-fglmItatW
Nilbiedaebstr. 21, Aüricb V.

nscli Um

kraoko ?r. 46.5V.

Zlàllà mill »M-Iliisiliing gtitlis.

àmini 8àm
IlûMàs,8t.«âIIev.^

von „welssem kluss"
und davon adbängigen

krausn krankkeite». Lieb, krkolg krosp.
gratis. Institut Lanitas, (tsuk. )931

— VàiWttà —
ir» liorlsr rrvv!»l» 1

emxlleblt preiswert >12S3

ckas IiinxerivAesediikt von

Q. LVI'îLkì
Lpeisergssss 20, 8t. v»Il«i>.

?ür QSSunâs nnâ lîraàsl LrwaOtisSus ìiriâ ûinâSr!

vis stsrilisîsi'tsn IVsubsn- un6 Obsisâsts
s lìll^oìtolt'r v ls

à LMev sàklûei'àdkll ^^lenKsellsedaN M MMliinz NverKrever mâ Modollreikr fmdev- vvâ vdstveillk, Kern

wsrclen âr^ìlioli vielkaeli vsroàei unà eiupkolilsiì:
1. aïs allssneìnn8tk8 uvà Assimàssìos (Fsliânk kür à Ramilisrtkiisoli (namsntlià aueli kür brausn uncl Xi n cl s r);
2. al8 Rrsakis kür trisolis Irauden îiu l'raolZSrt^Rvti'Srt in Hsâsr àres^kit;
3. aÌ8 erkri8àvâs8 unà cliìitôti8elle8 Xurmiiiol, A. lZ. dei S.sdsrliattsQ ^U8tànàen, Rsr2- uncl Isswenkranklisiken uncl

speciell aueli in cler Ririâsr-Rraxis.
vie allcoliolfrsisii l'raulzsn- uncl Olzsisätts sollten in lcàsm Havtslialk kelilev!—vor» IS :»vi. —
à» gratis u>îck /ra»^o bei cier s 1238



Sdtfmetjer 3Treuen-Jetiime — Blätter lür ben fiäusltttien Bret»

Verlangen Sie überall
die als vorzüglich anerkannten und von keinem

andern Fabrikat
übertroffenen :

An allen Ausstellungen
843] prämiiert.

Biscuits
der

Anglo-Suisse Biscuits Co.

Besonders beliebte Sorten:
Albert; Batons aux amandes; Charivari; Ceylon;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin;
Marie; Mailänder supérieur; Maccaron; Petit
beurre suisse; Queen sup.; Turf; Walnut; ge¬

mischte Biscuits etc. etc.

Für unsere sämtlichen Sorten findet
nur feinste Rahmbutter Verwendung.

Sutern Selfenspühne sind aus reiner
Seife von höchstem Fettgehalt,
besitzen grösste Wäschkraft und
empfehlen sich durch unbedingte
Schonung der Wäsche jedtr Hausfrau

von selbst. Man verlange überall
und ausdrücklich : Sutern aelfen-

spähne. — Alleinige Fabrikanten:

1318] J. Suter-Moser & Co., Zog.

Dr. med. Kimmig's

Kaemostat
(Name geschützt)

nie versagendes, prompt wirkendes
äusserliches

Illittelgegen
Tlttsenbluten

in Tuben à Fr. 1. 50

C. Fr. Hausmann
ST. GALLEN

Hechtapotheke und Sanitätsgeschäft.

[1244]

Wer einmal
—SUPPEN-WÜRZR

verwendet hat, wird sie stets weiter benützen, weil deren Vorzüge jedermann überraschen.
Zu haben in allen Spezerei- und Delikalefsen-Geschäften. [1272

üriginalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu
90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

MAGGIs

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St Gallen.

.XXXXXXXXXXXX\X\\\\\\\\\\\X\\\\\X\\\N

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
Patentsamtvor-
stosszumAhschluss
ihrer Kleiderschösse.

— Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
Geschäf-
ten der

Schweiz. [799

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Beru'sstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Mäßiger
1217] Euiieuda.

Solide

Thürvorlagen
aus Leder, Cocos- und Manilaseil,

in 5 Grössen

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins

Wäscheseile
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder und Schwämme

mit Hanf sohlen
in allen Nummern empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler
Zürich [1209

Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

-f Knaben-Erziehuügsanstalt.
Handelsschule. Vorbereitung auf Universitäten und polytechn. Schulen.

Individueller Unterricht durch tüchtige, diplomierte Fachlehrer. Mit Ostern
beginnt ein neuer Kurs. Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion
1236J (H330Lz) "W. Fuchs-Gessler.

Wttfftommen werden allen Damen und Schneiderinnen
Vorwerk's letzte, ungemein praktische Nou-

heiten sein:
Vorwerk'»Kragen-Einlage „Practica" ermöglicht durch am Rande eingewebte
weiche Bändchen ein 1 equcm s Befestigen des Kleiderstoffes und ungemein solides

Annähen des Stehkragens auf die Taille.
Vorwerk'» rundgewebtes IKragenfutter ist fix und fertig in der gleichen
Rundung wie die kragen Kin In gen gewebt und macht das mühsame Ausschneiden
des Stoffes und das Umlegen der K nten i b rflussig. Dasselbe ermöglicht ein naht-

und faltenloses Einnähen, sowie ein schnelles Erneuern des Futters.
tu allen b sseren Band- und Kurzusaaren - Geschäften erhältlich.

I/iingenkatarrü, Asthma.
1222] Seit einigen Jahren litt ich an Lnngenkatarrh, Asthma, starkem Husten,
Versclileiinung, Auswarf in dem Masse, dass ich oft kaum atmen undnachts wegen
hochgradiger itembeklennnuog nicht schlafen konnte. Jetzt bin ich dank der
brieflichen Behandlung der Priratpoliklinlk in Glarus geheilt und kann nachts wieder
schlafen; ich danke daher dieserAnstalt für alles, was sieanmirgethanhat.Sitterthal,
b. Bischofszell, 4. Okt. 1897. Konv.Bissegger. Heizer. 0MF* Die Echtheit vorstehender
Unterschrift des Herrn Konr. Bissegger, Heizey in hier, beurkundet : Bischofszell, den
4 Okt. 1897. A.Müller Notar. Adr. : „Privatpoliklinik,Kirchstr.405, Glarus".

Verlangt man diese in der ganzen Welt beliebte
vorzilgl ielie Marke, so ist man sicher, gnlen,reinen Cacao zu erhalten, der äusserst nahrhaft
und reich an Fleisch ersetzenden Bestandteilen

ist. (H 390 Q) [1153

Institut f.jung© LeuteClos-Rousseau, CBESSIKR bei Neuenbürg.
Gegründet 1859.

Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Hande'sfächer. — Sieben
diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer
Nähe des Waldes. — Referenzen von mehr als 1300 ehemaligen Zöglingen. —
Sommersemester: 18. April 1898. (K326L) [1288

Direktor: IN". Qulnehe, Besitzer.

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Betspiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt nnd poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marinorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchsränder, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

L Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Pr. 750. —.

Speisezimmer in Nussbanm- oder Eichenholz : 1 Buffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Aussiehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650-—
Saloil in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175.235 cm, 1 Salonspiegel, 51,84 cm, Krystall, Pr. 800.—• (970

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung: 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

jN 1>. aeschlimannMöbelfabrik, Schilflände 12, Zürich.

I Zeugnis, t
Mit der Wirkung der Wörlsholer Tormentill-Seife bin ich sehr

zufrieden. [750
Seit Jahren litt ich an Ausschlägen und Flechten. Durch die Tormentill-

Selfe bin ich von den Ausschlägen ganz gebellt; von der Flechte zwar
noch nicht ganz, doch hat sich dieselbe viel vermindert. Mit den
Seifeneinreibungen werde ich daher unverdrossen fortfahren, überzeugt, damit auch
die Flechten gänzlich zu heilen.

Gegen Sommersprossen wie Mitesser ist die Tormentill-Seife auch
gut, ich werde sie empfehlen, wo ich kann.

Station Scbönbühl bei Bèrn, 2. Mai 1897. Elise Schmie!.
Generaldepot für die Schweiz: F. Relnger-Brnder, Basel.
Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen durch die

Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und besseren Spezereigeschäften.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus*
Dk Schachttl : 1 Fr., u hakt* ta ëtn ApothekM

p •mos: v

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF
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Verlangen 8iv überall
à als vorzüglick anerkannten und von keinem

»uckvri» t»brtli»t
übsrtroikensn:

843) z»rît,»itl<-it.

Biskuits
der

à^l0-8uis86 öiseuits Lo.

Lssonâsvs dslisdts Lortsu:
Libert/ salons ana? am«»cies/ 0/»aricari/ Osi/ion/
O/'o/aette«/ Demie iuAS caniiie/ Dessert sarà/
Marie/ Mai/àoier supérieur/ Macearo»/ Detit
öeurre suisse/ Hueen su/)./ Dur// lDaiuut/ AL-

mise/ite Discuits etc. etc.

Lîir unsers sämtlieken Lortvu koàet
nur feinste itabnibutter Verwendung.

H«t«r» Htitsiisz/itliuv sind aus reiner
Leite von böebstsin Lettgekalt, de-
sitzen grösste VVäscbkrakt und em-
pkeblsn sied àureb »i>lb«»l>n?«
îîi«I»«nui>g àsr tVäsebs zeàcr »aus-
krau von selbst, Aan verlange über-
allundausdrüeklicb : Hâter« ««It«»,
spät»»«. — Allein ixe Labrikanten:

13181 I. Ûàr-Il«8er â ko., îiiI.

Dr. meci. XDumiA's

âsâá/
CtVame AesâiUs)!

n/s rsrssZsnà, prompt lr/rtooà
àssá^es

â//s/LSLS/l

/^5s/?àà
m T'uden à /'>. t. Z0

<7. / /'.
S D. D^lDDD^

t/oc/itspot^sto lln/t Sâ/>/tâtsZsse/>â/t.

tVer einmal
55t 1» I >< -»IIî >1 ^

verwendet bat, wird sis sisis weiter benutzen, veil àeren Vorzüge ^sdermann überrsseden.
^u baden in allen Lpezsrei- unà Delikate-sen-kesckäkten. ^1272

Lriginaltläsckcksn von 56 »p. werden zu 35 »p., àiezsnixsn von W 8p. zu 63 bip. unà soleks von Lr. 1.56 su
96 8p. mit Asggis Suppenwürze nacbgeküllt.

IVI^lZlZI--

Visit-, Ki>stulsti>inz- uni! wloblilizàtsii
in jedem Lenre lieksrt prompt

Luvkdruekeroi Aerkur in 8t. Lallen.
.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx>

àlsâs IZa/»s, die auf
LleAktàee u. ^sttiZkeit
liält, vsi-wendst nus-
sedliesslieli „Idkàl"-
?at6llt8awtv6r»
8t688îiuw^.l)8elllu88
iìirer Xlsider-
8edö88s. — ^ u
li a b s v in allen
Zedneiclei--
üUAöliör-
Keseliäk-
ten der

Lelttvei^. s?99

?rs.usn- urià (AsLàleàìL-
kranlilisiìsii,

^srioäsriLtöriuiZ, àsdâr-

mMerlsîàsn
werden sebnell unà billig àureb eigens
AiltsI lauek brieklieb) obus »eru^sstörung
unter strengster Discretion gekeilt von

Dr. mtck. ^1. OMiZor
1217) »unenda.

Soltâ«
tiQrV0riayS iì

aus Leder, Locos- unà Aanilassil,
in 5 Lrösssn

I^äuksr u. I'SppiczkS
in 66—126 cm »reite, verscbieà. Dessins

^VâSOìlSSSÎlS
niebt àrsbsnà, 56—166 Elster lang,

von Lr. 3.— bis 16.—
IVascksellkretteben unà Xlainmeru,

Leusterledsr unà Lekwiimuis

mit n»» I «otilvn
in allen àmmern empüeblt bestens

O. Osrnslsr, Leiler
XiiritI» s1269

Lonnenizuai 12 — »ennwsg 58.

4- Kmbkll'L^ikIiWKWMt.
Ilanlielssobuie. Vorbereiten? ant Dniversitîitsn unà pol^teekn. 8ebulen,

Ivàiviàueller Dntsrrickt àureb tücktixs, àiplomierts ?aeblskrsr. Ait Ostern de»
?innt sin neuer Lurs. Prospekte unà näbere Auskunft bei àer Direktion
1236^ <D336D?) W

Mitkkommen vsràen allen Namen unà Lebneiàsrinnen
Vorverk's letüts. ungemein praktisoks !iou-

Kelten sein:
Vor^verk sKraxeil-Iliirla^e „?ca.vtien." ermögliekt àureb am Nanàe elnzevebts
rveieke Nanàel.en ein I equcm s Netestigen àes kleiàsrstolies unà unxemein soliàes

ännäken àes Ltskkragens auk àie baille.
Vowerli s ebte» lî^ra?e»kuttvr ist 6x unà lerlig in àer xleiekon
tiunàunz vie àie kragen l'.inlagvn gsvvbt unà mackt àas muksams âussekneiàen
àes Ltulles un l àas Einlegen àer lv nten l b ràl>ssig. Na°selbe ermögllekt ein nakt-

unii tallenloses tnnnälmn. sovie ei» seknslles Erneuern àes putters,
tu à .-se, en àn</- una! Irnezuraa/en - c?ese/îâ/teu ec/iâtiá

I^^.nN6Z2.^s.îs.rrK, L.sàrrl.3,.
12221 Luit einigen lakren litt iob an Duiigsnkatarrb, ^stbma, starkem Austen,
Versebleiinun?, Vusivurt in àsm Klasse, àass icb okt kaum atmen unànacbts wegen
boekgraàiger ktvmbekismmuu? nickt scblaken konnte, làt bin icb àank àsr drisl
lieben Dsbanàlung àsr privatpolikllnlk in bllarus gebsilt unà kann nacbts vvieàsr
scklakon; ic b àanke àabsr àiessrànstalt kür alles, was sie an mir gvtban kat.Littertkal,
b. Discboks?ell, 4. Okt. 1897. Xonr.Dissegger. Dàsr. Dis Dcktksit vorstebsnàsr
Dnlerscbrikt àes Derrn Xonr. Dissegger, llsi^sp in bier, bsurkunàet: Disckoks^sll, àsn
4 Oki 1897. ll.klüller Kotar. "WM áàr. : „Drivutpoiikünik, Xirckstr.465, Alarus".

Verlangt mau àiese iu àer gauseu lVvlt beliebte
Aarkv, so ist mau sicker, t5>>t« ir,

I»«iu«zi» Lacao /II erbalteu, àer äusserst oakrbakt
unà reivk au t Destauà-
tslieu ist. (»3960) 11153

ri«» K»I»SU«»«, < lt I s85»VI1Ii del Avl»«»I»«rg.
OsUrllnctst ISSS.

Erlernung àsr moàsrnen Lpracbsn unà sämtlicbsr »anàe'skâcbsr. — Lieben
àiplomierts belircr. — pracbtvolls Lage am Lusse àes lura, in unmittelbarer
Käbs àes tValàes. — »eksrensen von mskr als 1366 ebemaligsn Zöglingen. —
H»i»i>»«r>s«iii«lst«rî 18. áprtl I8S8. (X326D> s1288

Direktor: IV. »ssitöer.

A«l»I»I«I titr «I»« «t»t>»cl>« Ikiiirlcbtn»? :

IsASA, I/iQoIsuAi->VaLoktised-VorIaxs, I ?»s.r ävollenv Vordäll^s mit tkompletier Lts-HASQ»

xarnitur, k'r. 7àv.
îjpeîsv^immvi' in Nussdanill- 06er DieksAdo^ : 1 LüLfstt mit xssodlosseiiem ^uks»t2,

17b 2öö em, 1 LaloAspisAvI, 51.84 om, ür^stall, k'r. 800.—. (970

1^< ririz»ir«,i>t«^ >Vr,r»sitt-IIiriijg7 tt<> I« r ti^» r-
^vvsilâbciSS, sotirittllobö Llarantis.

^ IIr >l V l> l>
Aöbvltabrik, Lckitkliinàe 12, ieiirleli.

z ^SiiNriis. ^

Ait àsr KVirkung àer ^Vörlslioler V«r»»«utIII-H«II« bin ick sekr ?u-
krieàsn. s756

Zeit ilakren litt ick an àusscblâgen unà Llecbtsn. Durcb àie V«rn»«i>tIII-
H«IV« bin ick von àsn ilusscblägen g»u» g«d«IIt; von àsr Llsebte swar
uocd nickt ganz, àoeb bat sieb àieselde vl«t verintuÄert. Ait àsn Lsiken-
sinreidungsn wsràs leb àabsr unverdrossen kortkabren, überzeugt, damit aueb
die Llecbtsu xänzlicb zu keilen.

Legen 8«n>n»«r»i»r««»«» wie AIIt«««vr ist die tormviitill Sieit« aueb
gut, ick werde sie empkeblen, wo ick kann.

Sit»tt<»n Hcböiibitlit bei liern, 2 Aai 1897 L1ÎSS Lvltmirl.
t^euvr»I<Ie^»»t t itr AI« H«I»w«I-: V. A«I«x«r »r«S«r, A»»«I.
Lkics Wörisboker lormentill-Lsike ist zu 66 Lts. zu deziekeu àureb die

àpotbsken, Drogusrieu, (Zuincaillerie- und besseren Lpszeieigssebäktsn.

Da» bk8ie ttu8tsnmittsl Î8t:

kìtoi'sl?spgosl8U8'
m» 8ek»ekt«i: t r» Iiài k s«n äpoikek«»

I» »»«»! ^

«U7M8 I^S0«â70kic»I. iUltj,i,ge»s»,ekaN. KAI?

^1645
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